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,* Feldarzt ernannt wird. 


— hat eine — 


Täglihe Auflage 


39,000. 


1Cent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


(Geliejert von der „United Preß“.) 
Inland. 


„ein!“ 


Eleveland vetoirt die „„Heinniorage B3ill**, | 


Mafhington, D. C., 29. März. Der | 
Präfivent hat die vom Kongreß anges | 
' auf dad Verde zu wagen. 


rommene Bland’iche Silberregal-Prä- 


gungsporlage mit jeinem Veto belegt. 


Ina jeiner Begründung jagt ver 
Präfident: 

„Mein jtarfer Wunidh, Meinungs 
perjchtedenheiten mit Denjenigen, mel- 


che diefe Vorlage in beiden Häufern 


mich zur Gutheißung der Xorlage 


durch gefährdet, und daß ich Durch die- 


poe@mäßige jei. Daler muß Kb auf 'niel Webſter, ſowie der literariſche Te-— 


Auch 


jene Befriedigung meines perfönlichen 
MWunfches unerbittlich. verzichten.“ 


Des Weiteren wird ein aefchichtlicher | 


Ueberblicf über die jüngjte yinanz= und 
Gefchäftspanif gegeben. E3 mird her- 
porgehoben, daß troß aller jcheinbar 
düfteren Ausſichten ſich unſerGeſchäfts— 


leben jetzt langſam, aber ſtetig erhole, 
— daß aber auch alles vermieden wer- 


den ſollte, was dieſe Geneſung aufhal— 
ten könnte. „Wir ſollten nicht vergeſ— 
ſen, daß jetzt ein Rückfall uns faſt ſicher 
auf eine noch tiefere Stufe finanziellen 
Elends herabziehen würde, als diejeni— 
ge, aus welcher wir uns jetzt emporar— 
beiten.“ 

Dann wird dargethan, daß die 
Bland'ſche Vorlage ein bedenklicher 
Rückſchritt wäre. 


Cleveland wiederholt ſeine be— 


kannten früheren exekutiven Auslaſſun- 


gen über dieſen Gegenſtand und ſagt 
dann: 

„Die ganze Vorlage iſt höchſt un— 
glückſelig abgefaßt. Faſt jeder Satz da— 
rin zeigt Unbeſtimmtheit und fordert 


zum Streit über den Sinn und die 
Beſonders 


Abſicht desſelben heraus. 
fehlerhaft iſt in dieſer Beziehung 
erſte Abſchnitt. 

Aber auch abgeſehen davon, em— 
pfiehlt meiner Meinung nach eine ge— 


der 


ſunde Finanzpolitik keine weitere In- 


fuſion von Silber in unſer Kourant— 
geld mehr, ohne daß für die Aufrecht— 


erhaltung einer entſprechenden Gold— 


Reſerve in unſerem Schatzamt geſorgt 
iſt.“ 


Eaxens Stromer- Arnıee. 


‚Salem, D., 29. März. Nachdem 
die Eorey’fche Friedend- oder Gemein- 


tmohl-Armee geitern dur” Schnee und | 


Cchmuß hier eingetroffen — etma 50 
ter „Soldaten“ zogen e3 übrigens vor, 
jich auf einem Güterzug hierher beför- 
dern zu laffen — ruhten fie in zmei 
für fie eingeräumten Schlafhallen auf 
ihren Lorbeeren aus. Dal Allen, ein 
gleichfalls der Armee beigetretener Bar- 
bier aus Chicago, rafirte 90 der Leute, 
welche infolgedeifen beim heutigen 


Frühftüd ungewöhnlich anftändig aus= | 


hen Der „arobe Unbefannte” Smith 
bat die Bürger auch) um milde Beiträge 


in Geitalt abaelegter Hofen und Röde | 


Manche ver „Oemeinen” 


erſucht. 


murrten darüber, daß die „Offiziere“ 
und Fuhrwerklenker zum Frühſtück auch 
Paſteten und Fleiſch genaßen, während 


die Anderen mit Kaffee, Brot und Ge— 


lee vorlieb nehmen mußten. Den gan- 
zen heutigen Morgen ſchneite es noch 


ſtark. 


In Columbiana, wo übrigens ein 
beſſeres Eſſen in Ausſicht ſtehen ſoll, 
trifft auch der aus Chicago zurückge- 


kehrte Coxey wieder mit der Armee zu— 
ſammen. Derſelbe bringt einen Dok— 
tor mit, welcher wahrſcheinlich zum 


Zwei der Soldaten ſind mit Schimpf 
und Schande ausgeſtoßen worden, weil 
ſie unerlaubte Auskunft über die Ver— 
hältniſſe im Lager gegeben hatten. Es 
ſollen gewöhnliche Spitzbuben ſein. 

Gefaungenen · Ausbruch. 

Paleſtine, Tex, 29. März. Aus 
dem Anderfjon-Countygefängniß bra= 
chen gejtern vier Häftlinge aus, indem 
fie die Riegel der Korridorthüren ab» 
Jägten und ein Zoch durch eine Bad- 
fteinmauer gruben. Alle Vier waren 
Yarbige, unter ihnen der Mörder 50] 
Jackſon. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New York: Bohemia von Hamburg; 
Teutonic von Liverpool; Grecian von 
Glasgow. 

Moville: Chicago von New VYork. 

Glasgow: Aſſyrian von Philadel⸗ 
ohia; Ethiopia und Siberian von New 


ork. 

Liverpool: Michigan von Boſton. 

Boulogne: Spaarndam, von New 
York nad Rotterdam. 

Antwerpen: Zepanto von Nem York. 

Bremen: Spree von New Hort. 

QUbgegangen: 

Nem York: Kronprinz FrievrihHWil- 
heim nach Neapel; Weiternland nad 
Antwerpen; New York nad) Southamp- 
ton; Gepmanic und Victoria nach Li- 
verpool. 

Boulogne: Veendam, von Rotterdam 
nach New NYork. 

Southampton: 
nad New York. 

Setterberidit. 


Für die nächften 18 Stunden folgen- 


Irabe, von Bremen 


des Wetter in Slinois: Schön; lang- 


ſam ſteigende Temperatur; weſtliche 
Winde, die zu ſüdlichen werden. 


ſe Billigung ieine amtliche Pflicht toritäten über Verfaſſungsrecht 


richtig erfüllen würde. Ich kann aber 
unmöglich die Ueberzeugung gewin- 
nen, daß dieſe Vorlage eine weiſe oder 


Stürmiſche Zahrt. 

New York, 29. März. Der aus Li— 
verpool hier angekommene Dampfer 
„Teutonic“ hatte eine ſehr ſchlimme 
Fahrt. Oſterſonntag und Oſtermon— 


ldag waren Schreckenstage, welche. allen 


Theilnehmern unvergeßlich bleiben wer— 
den. Furchtbar hoch ging die See. Die 
Paſſagiere wurden davor gewarnt, ſich 
Nur we— 
nige waren verwegen genug, dieſeWar— 
nung zu mißachten, und einer dieſer, 
Herr Schleichmer, ſtürzte und brach ein 
Bein. Ein Matroſe wurde am Deck 


entlang geſchwemmt und trug eine ge— 
brochene Kinnlade davon. 

unterſtützt haben, zu vermeiden, würde 
be⸗ 
ſtimmt haben, wenn ich glauben könn- 
te, daß nicht das öffentliche Wohl das | 


George Tihnor Eurtis geftorben. 
Nem Dorf, 29. März. In feiner 
Wohnung dahier ftarb George Tidnor 
Eurtis, einer der hervorragenditen Aus 
und 
Verfaffer vieler juriftiicher Werte,plög- 
lih an einem Herzichlag. 


und mar ein intimer Freund von Das 
ſtamentsvollſtrecker desſelben. 
hat er eine große Lebensgeſchichte Da— 


erſt vor wenigen Wochen vollendete er 
eine Geſchichte ſeines eigenen Lebens. 


Werthvolſe Entdeckung. 


Er wurde 
1812 in Watertown, Maſſ., geboren 


niel Webſters geſchrieben. Ferner ver— | 
faßte er eine Anzahl Erzählungen, und | 








Mafhington, D. E., 29. März. Der | 


amerifanifche Konful in Buenos Ayres, | 


Argentinien, berichtet dem Staatsde- 
partement, daß in argentinifcher Kohle 
ungemöhnlih große Mengen Banad, 
reſp. Vanadinſäure, entdedt worden 
feien. Diefer Stoff mar bisher jehr 
jelten und fojtete etwa $5 das Pfund. 
Er ift der beite befannte Stoff für das 
Schmwarzfürben der Seide und tt von 
| den Tertilfabrifanten allenthalben be— 
' gehrt. Die obige Entdedung läßt hof- 


| billiger werden wird, 
| Mene transatlantifhe Linie. 


Raleigh, N. E., 29. März. Der er- 
| te Baffagierdampfer, welcher in neue- 
' rer Zeit von einem atlantifchen Hafen 
der jirdlichen Staaten nach Europa 
fährt, wird der Schnelldampfer „Me- 
rican“ fein. Derfelbe geht in etwa drei 
Wochen nach Liverpool ab, und Damit 
wird ein neuer regulärerDampferdienit 
eröffnet werden. — 


Ausland. 
Muß Mohrenheim gehen? 

Berlin, 29. März. Die „KRölnijche 
Zeitung“ nimmt abermals von dem 
| Gerüchte Notiz, daß im auswärtigen 
diplomatischen Dienfte Rußlands wicdh- 
tige Veränderungen bevorftehen. Ba— 
ron Mohrenheim, der Hauptmacher des 
Iouloner Verbrüderungsrummels, ſoll 
thatſächlich in Ungnade gefallen ſein; 


die Enthüllungen des „Figaro“ über den 


angeblichen plump in's Werk geſetzten 
Verſuch, durch die Prinzeſſin Walde— 
mar die wahren Anſichten des Zaren 
über das ruſſiſch-franzöſiſche Einver— 


ſtändniß zu erfahren, ſollen ihm den 


Hals gebrochen haben. Bekanntlich eilte 


Baron Mohrenheim ſofort nach Peters-⸗ 


burg, es gelang ihm aber nicht, die Fi— 
garo-Indiskretion abzuſchwächen; es 
gelang ihm auch nicht, den Zaren von 
dem Beſuche des Ballffeſtes auf der 
deutſchen Botſchaft abzuhalten, welcher 
in Paris außerordentlich verſchnupfen 
mußte. 
Nun wird als ſein Nachfolger der 
jetztzeitige Botſchafter in Konſtanti— 
nopel, Nelidow, genannt; der Hitzkopf 
ſoll dem vorſichtigen politiſchen Opera— 
teur weichen. Die ruſſiſche Politik bei 
der Hohen Pforte ſoll dem Gerüchte nach 
der bisherige Adlatus des Mmiſters 
des Auswärtigen v. Giers, Geheim— 
rath Schiſchkin, weiter vertreten. 
Strikende Hilfskaſſen · Aerzte. 
Berlin, 29. März. Zwiſchen den Ver— 
einigten Berliner Hilfskaſſen und den 
ſeitens derſelben angeſtellten Aerzten 
herrſchte ſeit längerer Zeit ein ftiler 


fen, daß das Vanad jegt mwejentlih | zunden. Der Bürgermeiſter von Vero— 








| 
| 


Krieg. Derfelbe ift nunmehr dadurd) 


offen hervorgetreten, da die Uerzte mie 
ein Mann an den Strife gegangen find. 


Su der Spree ertrunßen. 


Berlin, 29. März. Unterhalb der 
Jannomwiter Brüde murde die Leiche 
des Kellners Heinrich Werfig ange- 
jchwemmt, welcher in betrunfenem Zu- 
ftande den alten Brauch des „Dfter- 
maflerfhöpfen?“ mitmachen wollte und 
dabei in die Spree ftürzte, 

Bahnärzte- Kongrep. 

Berlin, 29. März. Hier wurde der 
zanärztliche Kongreß eröffnet, zu 
melchemn fich eine bebeutende Anzahl 
Berufsgenofjen eingefunden hat. 

Sranzöſiſch · Afriſtaniſches. 


Paris, 29. März. Aus Grand Baſ⸗ 
ſane, Weſtafrika, wird gemeldet, daß 


Herr Pulle, der Verwalter jenes Di⸗ 


ikts, in einem Treffen mit den Ein= | 
—— — | Abend von Wien nach Wbbazia abge- 


| reift, wo er mit dem deutjchen Kaijer 


geborenen gefallen tft. 
|  Depefchen aus Senegambien melden, 


| daß Herr Dosmoy, ber Verwalter des | 


| Diftrift3 Cafamanza, von Eingebore- 
nen ermordet worden ift. 


Bahnunglük in Spanien, 


Madrid, 29 März. Zwijchen Cordo- 
va und Malaga entgleifte geitern ein 
mit voller Geſchwindigkeit fahrender 
Schnellzug. Der Lofomotivführer, der 
Heizer und eine Paflagierin murden 
getödtet, und eine große Anzahl An- 
derer wurde verlegt. Mehrere der Ver: 
mwundeten dürften nicht mit dem Leben 

nlommen, 


| würden; 
Nationalaefühl Rundgebungen berans 
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Chicago, Donnerſtag, den 29. März 1894. — 5 Uhr-Ausaabe. 


Die Koffuth- Leihenfeier. 

Turin, Italien, 29. März. Unter 
dem Abfeuern von drei Ehrenjalven 
fette fich gejtern Abend der Bahnzug 
mit den Särgen von Ludwig Kofjuth 
und deffen Gattin und Tochter nad) | 
der ungarifchen Hauptitadt in Bemes | 
gung. Die ganze Stadt nahm an der | 
Trauer theil, und die Behörde haben | 
den Beihluß gefaßt, an dem Haufe, ın 
melchem der ungarische Patriot ftarb, 
eine Tafel mit einer angemefjenen Jn- 
chrift anbringen zu lafjen. a 

Wien, 29. März. Wie man hört, 
hat fich der berühmte ungarifche Ro= | 
manjchriftjteller Morit Jotai, der bes | 
fanntlich ebenfalls an der 48er Rebo- | 
Iution thätigen Antheil nahm, bereit 
gefunden, die Rede an Kofjuths Grabe | 
zu halten. 

Bor feiner Abreife nach Abbazia em= 
pfing Kaifer Zzranz Jojef den ungari= 
ichen Bremierminiiter Weterle, welcher 
ihm einen Vortrag über die Unruhen 
in Qudapeft anläßlich der Kunde von | 
Koſſuths Ableben hielt. Dr. Welerle 
erklärte dem Kaifer, die Unruhen hät- 
ten in einer gemwiffen Verbindung mit 
der Oppofition gegen die Zipilehe-Vor- 
lage geitanden; im Uebrigen verlange 
e3 die Öffentliche Meinung in Ungarn, 
daß anläßlich des Leichenbegängniffes 


Koſſuths gewiſſe Zugeſtändniſſe jeitens 


der Regierung und des Hofes gemacht 
ſonſt würde das beleidigte 


laſſen, welche nur mit außerordentli— 


chem militäriſchem Macht-Aufgebot un- 


terdrückt werden könnten. 

Verona, Italien, 29. März. Die 
Züge mit der Leiche Koſſuths und mit 
den ungariſchen Deputationen kamen 
heute auf der Durchfahrt nach Ungarn 
hier nacheinander an, und die ſtädti— 
ſchen Behörden ſowie Abordnungen der 
Militärvereine und eine große Volks⸗ | 
menge hattne ih am Bahnhof einges 


na hielt eine anerfennende Rede, auf 
welche der MWortführer der Ungarn 
gerührt erwiderte. Unter großer beider | 


| jeitiger Vegeifterung und vielen Hoch= | 


rufen auf Ungarn und |talien verab- | 
Ichiedete man Jich. 
Der Aerjte- Kongreß. 

Rom, 29. März. Premierminifter | 
Erigpi eröffnete heute den internatio- 
nalen Xerztefongreß im Beifein des 
italienifchen Königspaares. mn feiner 
Eröffnungsrede pries Crispi Die Dien- 
fte, welche die Aerzte der Menjchheit er= 
wiejen hätten. | 

Menn erit einmal alle Delegaten zum | 
Kongreß eingetroffen fein werden, jo 
dürfte die Gefammtzahl der aktiven 
Iheilnehmer fich auf etwa 8000 belaus 


Der brafififhe Rummel. 


Buenos Ayres, Argentinien, 29. 
März. Der Streit zwijchen der bra- 
jilifchen und der argentinifchen Regie- 
rung, wegen der gewaltjamen Befrei= 
ung eines von argentiniichen Behörden 
anläßlichZollſchmuggels beſchlagnahm— 
ten Kauffahrteiſchiffes durch ein Pei— 
xoto'ſches Kriegsſchiff, iſt einſtweilen 
gütlich beigelegt, und Argentinien hat 
ſeine Truppen wieder von der braſili— 
ſchen Grenze zurückgezogen, um das 
Ergebniß einer gründlichen Unterſu— 
chung dieſer Angelegenheit abzuwarten. 

Andererſeits hat Präſident Peixoto 
bei Argentinien Proteſt dagegen erho— 
ben, daß die portugieſiſchen Kriegs— 
ſchiffe, welche den Admiral da Gama 
und die anderen Rebellen-Offiziere an 
Bord haben, dieſelben auf argentni— 
ſchem Gebiet landen ſollten. Dieſer 
Proteſt hat auch zur Folge gehabt, daß 
vorerſt der argentiniſche PräſidentIri— 
buru nicht geſtattet, die Flüchtlinge in 
der Quarantäneſtation an's Land zu 
ſetzen. Der portugieſiſche Geſandte 
dahier erklärt dies für eine unmenſch— 
liche Handlungsweiſe, da die Schiffe 
klein ſeien und bei Weitem nicht Com— 
fort genug für alle die Leute böten, 
von denen manche ſchwerverwundet und 
allen Unbilden der Witterung ausge— 
ſetzt auf dem Verdeck lägen und keinen 
zureichenden ärztlichen Beiſtand erhal— 
könnten. Einer der verwundeten 
Flüchtlinge iſt bereits am Dienſtag ge— 
ſtorben. 

Ein Theil des Geſchwaders der Mel— 
lo'ſchen Revolutionäre kreuzt jetzt wie— 
der in den Gewäſſern nördlich von Rio 
de Janeiro in der Hoffnung, ein 
Transportſchiff abzufangen, welches 
am 15. März von Hamburg abfuhr 
und Munition ſowie Torpedoboote für 
den Präſidenten Peixoto mitbringt. 

In Uruguay find geheime Agenten 
anhaltend für die brafilifche Aevolu- 
tionäre thätig. Es ſoll au in Uru- 
> jelbjt eine Revolution geplant 

ein. 





Telegraphishe Noligen- 

— &3 fterben noch immer in Rio de 
„Janeiro, Brafilien, täglich im Durdh- 
Ichnitt 70 Perfonen am gelben Fieber. 

— Kaifer Franz Jofef tft geitern 


zufammentrifft. ; 
— Der „Reichganzeiger“ in Berlin 
veröffentlicht den Wortlaut des deutjch- 
ruſſifchen Uebereinkommens betreffs 
der Wiedereinſetzung ruſſiſcher Unter— 


thanen in Deuiſchland und deutſcher 


Unterthanen in Rußland in ihre bür- 
gerlichen Rechte. Das Uebereintom- 
men mar bereit3 am 2. Yebruar vom 
ruſſiſchen Botſchafter Grafen Schu⸗ 
walow und vom deutſchen Staatsſe⸗ 
fretät‘ des Ausmärtigen, reiheren 
Marfchall v. Bieberftein unterzeichnet 
worden, 


- 


‚ fangen gehalten murbde, 


| 


‘ fürlih zum 


I den. 


Telegraphiſche Notizen. 

— Die „Post“ in Berlin und andere 
halbamtliche deutfche Blätter jtellen es 
in Abrede, daß Deutfchland Schritte 
thue, fic) an einer internationalen Re= 
gterungsfonferenz betreff3 Unterdrü- 
dung des Anarhismus u.f.m. zu be: 
theiligen. 

‚ — Bei der braunfchweigifchen Sta- 
tion Vienenburg ftieß der Saloniva- 


gen bes Prinzen Albrecht, des Regenten | 
von Braunfchtweig, mit einem Güterzug | 


Der Salonwagen wurde | 
: ı nun glaubt, daß diefe Tage der Senti= | 


zuſammen. 


nicht unerheblich beſchädigt. Prinz 


Albrecht wurde zu Boden ert, | 
. ceſcuecert. über ſind und daß ganz beſonders in 


dem proſaiſchen Lande Amerika an ein 


blieb indeß unverletzt. 


— Der Spezialforrefpondent des | 
d in + Berlin 
jchreibt: Das Gerücht beireffg eines ge= | 
planten Staatsmonopols für die Her- | 


Londoner „Standarb” 


ftellung des Dynamit3 und den Handel 


mit demjelben ift »Iebiglih auf ven | 
zurüdzuführen, | 
daß e3 zu einer Jolden Maßnahme | 


MWunfh des Volkes 


fomme. 

— €3 heißt, daß der ruffifche Zar 
im September d. %. mahrfcheinlich mit 
KRaijer Wilhelm in Stettin oder Kü- 
nigsberg zufammentreffen und ihm 
mündlich für die Durhbringung des 
deutſch-ruſſiſchen Handelsbertrages 
danken werde. Der Zar wünſcht, daß 
bei dieſer Zuſammenkunft 
Reichskanzler Caprivi zugegen ſei. 


A | erzählte rau Sharfen, die im Haufe 
— Aus Shanghai, China, wird ae | 214 Illinois Str. wohnt, daß das 
meldet, daß Kimoffium, das Fa | Kind thatfächlich und gefehlich 


113 Sayrein  ihon Frau Williams. | 


1 


Beweis, daß die Romantif des Mit: 
telalters noch nicht ausge- 
ftorben tft. 


ı einander verbunden murden, obgleich 





bie eigentliche Verheirathung erft jtatt- 


fand, wenn die „Sungvermählten“ ein 
reiferes Alter erreicht batten. Mer 


mentalität3-Romantif für immer vor— 


Miederfehren jener Zeiten jchon gar- 


nicht zu denten fei, hätte durch die 
heutige Polizeigerihtsverhandlung vor | 
| Richter Kerften des. Gegentheils bes 

Dort erfcien | 
eines Yamilien= | 
zroiftes zmijchen dem Ehepaar Theodor | 


lehrt werden fünnen. 
nämlich gelegentlich 


und Nelly Sharfey, die dreizehn- 


dpost 


In früheren Zeiten, vornehmlich in 
den Tagen mittelalterlicher Romantik 
ereignete es ſich bekanntlich, daß Kin- 
der ſchon im zatteſten Alter ehelich mit 


ſah, ihn unter beſondereBewachung zu 


jährige Tochter Flora der letzteren 


als Zeugin auf und wurde dem Rich: | 


ter al Frau Williams vorgeitellt. | 
Als der Richter angeficht? des noch 


| völlig Findlich ausfehenden Mädchens, 
| die ihm dergejtalt 


ai3 berheirathete 


ı Dame präfentirt wurde, ein begreifli- 
chermweile jehr eritauntes Geficht machte, | 


der Verichmwörung in Korea im Jahre | 
1884, wegen deren er in Japan ges 


freigelaffen, | 


aber alsbald in Shanghai von einem | 


feiner Begleiter ermordet worden fei. 
Man vermuthet, daß die Koreanifche 


vor 


ſechs Monaten mit einem ihrer ſoge- 
nannten „Boarders" Namens M. Wil- 
liam3 verheirathet morden fei; die eis | 


gentliche Hochzeit Tolle jedoch erit in 24 
Sahren, wenn das Mädchen ihr Tech: 


ı zehntes Nahr erreicht habe, jtattfinden. | 


‚ Der in Wien tagende öfterrei- 
chiſch-ungariſche Sozialiſtenkongreß be⸗ 


ſchloß, die Forderung der Grubenarbei— 
ter auf einen 8ſtündigen Arbeitstag zu 
unterſtützen. Es wurde auch ein Be— 


Regierung hinter der Mordthat ſtecke. Da bie furiofe Gejdjichte von Zeugen, | 


die bei der Trauung des eigenartigen | 


Ehepaares zugegen waren unter Eid 
beiräftigt wurde, blieb jomohl dem 


ı Richter, als auch dem anmefenden Pu- 
ı bliftum nichts anderes übrig, al3 er- 
ftaunte Gefichter zu machen und aud | 


ihluß gefaßt, ‚melcher fich wenigjtens im | 
Prinzip dafür ausfpricht, unter Um= 


Händen einen allgemeinen Gtrite als 
äußerſte Maßregel in's Werk zu jeben; 
beriworfen wurde aber der Vorjchlag, 


daß in Ddiefem Falle die Arbeiter auch | : 
die Zahlung von Miete verweigern. al3 gar ihr wegen Mißhandlung feiner 
Dr. Wdler befämpfte eifrig | 


alle Beichlüffe, welche einen allgemeinen | 


ſollten. 


Strike, namentlich zu politiſchen Zwe— 
cken, begünſtigen; er ſagte, zur Erlan— 
gung des allgemeinen Stimmrechtes ſei 
ein ſolches Experiment, das in einen 


Volksaufſtand übergehen würde, durch— 


aus nicht erforderlich. 

— Fünf Meilen von Fairfax, Minn., 
will man eine reiche Goldader entdeckt 
haben. 

— Wie aus Boſton gemeldet wird, 
iſt die Bildung eines Papierfabrikan— 
ten⸗,Truſts“ in Sicht. 

— Vollſtändig niedergebrannt iſt 
das Städtchen Sutherland, 16 Meilen 
von North Platte, Nebr. 

— Unmeit Orford, Mo., ftießen zmei 
Güterzüge der linois-Gentralbahn 
zufammen. Mehrere Angejtellte follen 
umgefommen jein. 

— Eine Depeche aus Steamboat 
Springs, Col., meldet: Große Aufre- 


gung berrjcht bei der Bevölferung im 
ganzen County Routt über die Kunde, | 
daß auf dem Gipfel des Hahnz Beat | 


Gold entvectt worden ſei. Bereits ha= 
ben viele Metallfucher den Berg eritie- 
gen und teen hoch über den Wolfen 
ihre Anfprüche ab. 


Bergebung von Kontraften. 


Sm Amt für öffentliche Arbeiten 
wurden heute Vormittag die Kontrafte 
für die Ausleerung der Abfallfäften 
vergeben. Die Kontrafte, welche bis 
zum 1. $anuar 1895 laufen, erhielten 
folgende Berfonen zugefprochen: 


Ward. Ward. 
1. John ©. Cooper. 18. John J. Cullerton. 
2. VvVatrick MeElligott. 18. James Bradiey. 

Doruey & Ryau. A. Baillargen. 

Hanſon & Mathieſen. 21. Gilbert Coyne. 

M. Harrington. 22. Wın. Fallon. 
Terielbe. 23. %. 3. Burns & Co. 

24. Patrid Mulcahy. 

25. A. Yaillargen. 

26. W. J. Byrne. 

27. Win Meher. 

John E. White. 

m. Harrington. 

Derſelbe. 


Heury Carmody. 

John H. Nolan. 

J. MeGovern. 

. pugh Eurran. 

J MceGovern 

. Derjelbe. en. 

. J. Dowdel. 30. } 

. 9. Batllargen. 31. Derjelbe, 

. %. 9. Burns & Eo. 32. Pairı Tighe. 
Simon Ryan. 33. Rogers Power. 

. Serielbe. 3. 3.9 Deebie, 


Selbſtmordverſuch. 


In ihrer Wohnung Nr. 5642 S. 
Halſted Str. hat ſich heute, kurz vor 
12 Uhr Mittags, 
2Ojährige Minna Dehnte in jelbftmör- 
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| ter verfuchen würde, 





| 


| 
| 


Die underehelichte, | 


derifcher Abficht eine Kugel in dieBruft 


geſchoſſen. Ein 


Ambulanzivagen | 


ichaffte dieSchmerberwundete nach dem 
County⸗Hoſpital, wo die Aerzte ihren | 


Zuftand für lebensgefährlich erklärten, 
Ueber das Motiv der That tonnte bis- 
her nichts Sicheres In Erfahrung ges 
bracht werben. 


Zemperaturftaud in Chicago, 


| | 
| 
| 


314 glauben. Die Badfifh-Ehefrau 


Ihien fich bereit3 vollftändig in ihre 
Rolle hineingefunden zu haben, denn | 


fie trat mit verblüffender Sicherheit | 


vor die Schranten des Gerichts und | 


Frau auf dem Xntlageltand befindli- 
cher Stiefpater eine Trage an fie rich- 
ten wollte, entgegnete fie ihm mit einer 


Geläufigfeit und Schlagfertigfeit, wel- 


N 


Der Yal Clifford. 


Die Aerzte hegen Hoffnung für das 
Auffommen des Derwundeten. 
Bis heute Nachmittag um 1 Uhr war 

der geitern von Guy T. Olmitead 

durch drei Revolverſchüſſe ſchwer ver— 
wundete Briefträger W. T. Clifford 
nicht nur noch am Leben, 


gar, daß die Möglichkeit nicht ausge— 


ſchloſſen iſt, ihn am Leben zu erhal- 


ten. Eine der in dem Kopfe des Kran— 
ken befindlichen Kugeln iſt bereits her— 
ausgezogen worden. 

Olmſtead befindet ſich noch immer 
in einer Zelle der Polizei-Station der 
Harriſon Str., und wird dort den®er- 


lauf der Verwundungen Cliffords ab= | 
zumarten haben. m Laufe des geitri= | 


gen Nachmittags und mährend der 


Nacht verfuchte er zu verfchiedenen Mas | 
len, fich den Kopf an den Wänden eins | 
jo daß man fich genöthigt | 


zurennen, 


ftellen. E3 ijt überhaupt ungmeifelhaft 


feine Abficht gemefen, erjt Clifford und | 


dann ich felbit zu tödten, und nachdem 


man ihn verhaftet hatte, bat er flehent= | 


lich, ihm feinen Revolver wieder zu ge— 
ben. Die jchredliche That war, menn 


man bon der frankthaften Veranlagung | 
Dlmftead3 abfieht, nicht? meiter, als | 


ein Rachealt. Olmftead ift etma 29 
Sabre alt und in Eatlin, SN., geboren. 


Er fam por etwa 2 Jahren nad) Ehicas | 
Bäder | 


go. Zuerſt war er bei einem 
Namens Bernhardt al3 Kutjcher be- 


Ichäftigt, und im Herjt 1892 wurde er | 


Stfs-Briefträger. Während des Ich» 
ten Sommer? war er beim Pottamt 
der Weltausftellung angeltelt. JmDe- 
zember dv. Jahres wurde er, angeblid) 


auf Betreiben Efiffordg, entlaffen. Die | 


Beiden hatten zeitweile zufammen ge= 
mohnt und, wie aus einem bier Gei- 
ten langen Briefe, der bei Olmitead 
gefunden wurde, hervorging, in einem 
unnatürlichen WVerbältnig zu einamder 
geitanden. Olmftead war ım Januar 
gezwungen, fich in einer Anjtalt einer 
Dperation zu unterziehen, die Dr. Bel- 
field an ihm bornahm. Lebterer jaat, 


taß der Patient zeitweilig an Geiites= | 
törung gelitten und fi auch früher | 


Ihon im Irrenhauſe zu Kankakee be— 
funden habe. 

Am 5. Februar wurde Olmſtead 
aus jener Anſtalt entlaſſen, ſuchte und 


che in der Bruſt ihres Gatten die ſchön- fand aber nicht lange darauf Unter— 


ſten Hoffnungen für die Zukunft er— 
mweden mußte: “None of your busi- 


fommen im Mercy-Hofpital. Hier ver= | 


| blieb er biS vor einigen Tagen, und 


ness, keep still!’ — Und da fage | 
noch) einer, eö gibt feine Romantif im | 


Amerifa! — 


PBrendergaits Bertheidiger auf der 
Hut. 

Prendergaſt, der auch geſtern den 
ganzen Tag im Kerker gehalten wurde, 
durfte heute wieder in ſeine alte Zelle 
zurückkehren, nachdem er das Verſpre— 
chen gegeben hatte, daß er fortan keine 
Gewaltthätigkeiten gegen ſeine Wäch— 
Die zwei Tage 
Kerkerhaft haben offenbar „beruhi— 
gend“ auf ſein leicht erregbares Tem— 
perament gewirkt. Geſtern Mittag 
noch, als ihm das Eſſen gebracht wur— 
de, erwiderte er Herrn Morris auf 
deſſen Frage, ob er verſprechen wolle, 
ſich ordentlich zu betragen: „Ich mache 
mir nichts daraus, wie lange ich hier 
gehalten werde.“ 

Es heißt übrigens, daß die Staats— 
anwaltſchaft mit der Abſicht umgeht, 
den Prozeß in Richter Brentanos Ge— 
richt zu verlegen. Wenigſtens be— 
haupten die Vertheidiger des Verur— 
theilten, daß die Anklagebehörde durch 
ihre Vertreter am 5. April einen da— 
hingehenden Antrag ſtellen wird. Von 
Seiten der Vertheidigung wird be— 
fürchtet, daß Richter Brentano einen 
weiteren Aufſchub der Hinrichtung ver⸗ 
weigern wird, ſo daß Prendergaſt am 
feſtgeſetzten Termin, den 6. April, ge— 
hängt werden würde. Staatsanwalt 
Kern, der über dieſen Punkt befragt 
wurde, will ſich darüber vorläufig noch 
nicht erklären. 


Unter den Rädern. 


Einem bedauerlichen, allerdings 
durch eigene Schuld herbeigeführten 
Unfalle iſt heute Morgen, kurz vor 8 
Uhr, der Glasſchleifer J. D. Sutton 
zum Opfer gefallen, während er an der 
Kreuzung von Carroll Ave. und Green 
Str. unter einem daſelbſt haltenden 
Frachtzuge hindurchzufriechen verjud- 
te. Der Zug fette fich in demjelben 
Aırgenblide in Bewegung, als Sutton 
fich gerade unter einem der Wagen be- 
fand, deffen Räder über den rechten 
Fuß des Unglüdlichen hinweg gingen. 
Sin Ambulanzwagen jchaffte den Ver- 
legten nach feiner Wohnung, No. 552 
RW. Superior Str., wo ihm ärztliche 
Hilfe zu Theil wurde. Der Zuß ift in 
hlimmer Weiſe zerquetſcht worden. 
Sutton iſt 30 Jahre alt und unver⸗ 


Geftern Abend um 6 Uhr 32 Grab, heiratet. 


Mitternacht 32 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 22 Grad, und heute Mittag 
30 Grad über Null, 
— — — — 
* Alderman Goſſelin von der 17. 
Ward erſchien heute Vormittag mit ei⸗ 


I 


ner Delegation vonPolititern der Meft- 


feite beim Mahor Hopkins und fuchte 
Lepteren zu veranlaflen, an Stelle des 
‚Vormann der Straßen⸗ 
und Alley-Reinigungsarbeiten ernann= 
ten Henry Röder einen dem Alderman 
mehr zufagendenMann irijperAfpfunft 
zu jegen. Hr. Hopkins weigerte fich, 
dem Verlangen Goflelinz au entfpres 


Satte Feine Lizens. 


James Michaud, der in dem Haufe 
Nr. 501 ©. Clark St. jeit dem 1. Juli 
vd. 3. eine Schantwirthichaft betrieb, 
fih aber um die Erwerbung der dazu 
erforderlichen Lizeng nicht im Gering- 
ften gefümmert hatte, wurde heute in 
jehr unangenehmer Weije aus jeinem 
„Stilleben“ aufgerüttelt, indem ihn ein 
Häfcher Ontel Sams vor den Bundes» 
Kommiſſär Hoyne ſchleppte. Diejer 
überwies Michaud nach Feſtſtellung 
des Thatbeftandes unter $500 Bürg- 
haft an die Bundes-Großgefchtwore- 
IN 


— — — — — — 
— 


von da ab trug er ſich mit dem Ent— 
ſchluß, Clifford und ſich ſelbſt zu töd— 


ten. Er hatte zuletzt in dem Hauſe Nr. 
357 Ohio Sir. gewohnt, während ſich 
die Wohnung Cliffords in dem Hauſe 


Nr. 625 W. Adams Str. befindet. 
Clifford iſt 30 Jahre alt und war 

früher Schullehrer. Im Poſtdienſt be— 

fand er ſich ſeit dem Jahre 1889. Soll- 


te er ſterben, ſo wird Olmſtead vom 
Countygericht prozeſſirt werden, doch 


für den Fall, daß jener mit dem Leben 


dvonkommt, werden die Bundesgerich- 
te fich mit der Angelegenheit bejchäfti- | 


gen. 
Zwiſchen zwei Herzen. 
Es war nur ein kurzes Eheglück, das 


Frau Blanche Wiley an der Seite ihres 
Gatten William J. Wiley zu genießen 


vergönnt war. Im März des Jahres 


1889 ſchloſſen Beide den Bund für's 
Leben, aber ſchon nach drei Monaten 
theilte der treuloſe „Willy“ ſeiner jun— 
gen Frau die überraſchende Kunde mit, 
daß er einen „Mistake“ gemacht und 
eigentlich eine Andere habe heirathen 
wollen. Unter dem Vorwande, ſeine in 
Wheeling, Pa., lebenden Angehörigen 
ſehen zu wollen, beſuchte er die beſagte 
„Andere“, die ebenfalls in Wheeling 
wohnt. Gelegentlich eines Ausfluges, 
den er mit dieſer den Ohio-Fluß ent— 
lang machte, zeigte „Willy“ ihr die 
Photographie ſeiner jungen Frau, wo— 
rauf die Andre ſagte: „Ach, wirf doch 
das Bild in den Fluß!“ Und „Willy“, 
der zwiſchen zwei Herzen fchmantte, 
that, wie ihm befohlen, ſetzte ſich dann 
hin und ſchrieb ſeiner Frau einen lan— 
gen Schreibebrief, worin er mittheilte, 
daß er nicht mehr nach Chicago zurüd- 
fehren würde. Die verlaffene Frau, die 
durch journaliftifche Arbeiten jich ihren 
Lebensunterhalt zu verdienen gezmwun- 
gen mar, reichte bor einigen Monaten 
bei Richter Stein eine Klage auf Schei- 
dung wegen böstwilligen Berlaffens ein, 
und der Richter erließ heute das Schei- 
dungsdefret, worin der William Wiley 
als der jchuldige Theil erklärt wird. 
Hoffentlich hält der flatterhafte „Wil- 


ly“ feiner Anderen die Treue beifer, als | Mannen die ftrifte Durchführung der 


| ftädtifchen Verordnung, melde das 
| Werfen von Papier auf die Straßen 
ı der Stadt verbietet, an’3 Herz gelegt. 
ı €3 find bereit$ mehrere VBerhaftungen 
ı in biejer Hinficht porgenommen wor» 
| den. Die Strafe für ein derartiges Ver« 
Verlaflens und Ehebruchs erhoben hat= | DES EU 42 NE: TERN 


er e3 jeiner Blanche gegenüber gethan. 

Auch die Scheidungsflage Dr.Char- 
les Singley’3 gegen jeine Gattin Jen— 
nie Gingley murbe. heute von Richter 
Stein entfchieden, und zwar zu Gun= 
Iten des Erftgenannten, der gegen feine 
yrau die Bejchuldigung bösmilligen 


te. Wie in der Klage geltend gemacht 
wird, verließ Jennie ihren Mann, meil 
ihr die Wohnung nicht fein genug und 
Dr. Sinalen nicht in der Lage mar, 
ihr die Mittel zu einem eleganten Reben 
zu verichaffen. 


* Volizeichef Brennan hat die Boli- 


ziiten Egan und ißgerald von der | 
Station an Cottage Grove Ape. heute | 


Vormittag aus dem Dienft entlaffen, 


meil diefelben vor einigen Tagen den | 
"fe, Nr. 732 W. 17. Str.; ©. Timmer⸗ 
| many Nr. 1053 W. 20. Etr.; Jo 


Arbeiter Peter Kelly in brutaler Weife 
perfnüppelten und fich überhaupt in 
unanftändiger Weife aufführten. 


fondern die | 
ihn behandelnden Werzte behaupten fo= | 


« Unzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


6. Jahrgang. — Nir. 75 


Beritand Deutid. 


Richter Mahoneys Kenntnik der 
| deutfihenSpracde befühigte ihn geftern, 
ı einer Verfhmärung auf die Spur zu 
fommen, die ein gemiller William 
Baumbah und eine Frau, Namens 
Trantie Schmidt, gegen Charles Ma= 
der von 939 Elybourn Wve., einen uns 
beiholtenen alten Mann, angezettelt 
hatten. Die drei genannten Berjonen 
| waren geitern Nachmittag in Herrn 
ı Mahoneys Privatoffice an der Shef- 
ı freld Une. gefommen und hatten an 
| den Richter dag Gefuch geitellt, einen 
| Kaufbrief über ein Grundftüd an der 
| Anna Uve. und Roscoe Str. auf den 
| Namen von Charles Mader zu über- 
t Der Werth des Grundftüdes 
jolte angeblich $500 betragen. Das 
; Sohriftjtüd wurde ausgeftellt und mar 
| bereits von Baumbach unterzeichnet 
worden, al3 der lehtere feiner Beglei- 
| terin in deutfcher Sprache zuflüfterte: 
| „Bergiß nicht, Deinen Namen als Frau 
Baumbad anzugeben; Du meißt ja, 
daß fich meine Frau glüdlicher Weife 
| gegenwärtig in Deutjchland aufhält.“ 
| Beide glaubten natürlich, daß derRich» 
ter ihre Unterhaltung nicht verftanden 
babe. Nachdem Baumbach feine Ges 
| bühren im Betrage von $5 bezahlt hat= 
te, jtellte Herr Wlahoney die jcheinbar 
ı unverfängliche Frage: „Sit diefe Fraw 
| dort |hre Gattin?“ worauf eine beja= 
bende Antwort erfolgte. „Nein, fie it 
nicht Jhre Frau; Yhre Gattin befindet 
ı Tich in Deutfchland“, war die Ermide- 
ı tung bes Richters. „Meine Frau im 
ı Deutfchland? Wie fommen Sie dars 
ı auf, Herr Richter?“ — Mit diefen has 
ı ftig hingeworfenen Worten machte fich 
| Baumbadh, der fofort einfah, daß er 
ı durichaut fei, ohne fich weiter um 
den Kaufbrief oder das Geld zu füme 
mern, mit aljenartiger Geſchwindig— 
teit eiligjt aus dem Gtaube. Frau 
| Schmidt folgte diefem Beifpiel, wurde 

aber bald darauf in einer benachbars 

ten Schanfwirthichaft in Haft genom= 

men. Niemand aber war glücdlicher 
ı und danfbarer, al3 der alte Mader, 
; den der Nichter vor einem fchmeren 
| Zerluft beivahrt hatte. Frau Schmidt 
wohnt angeblich an der Ede von Pen» 
via und Late Str. Die Verhandlung 
| des alles wurde heute vom Richter 

Mahonen auf einen jpäteren Termin 
| verfchoben, um der Polizei Gelegenheit 
zu geben, auch des entflobenen Baum= 
| ba) habhaft zu werden. Der lebtere 
ift jeit längerer Zeit in Grosdale ans 
ſäſſig geweſen. 


tragen. 


Eigenthümliches Urtheil. 


Zwei berüchtigte Ladendiebinnen, 
Julia Wire und Minnie Peterſon, 
alias Bertha Berg, von denen beſon— 
ders die erſte ſchon ſeit ihrer frühen 
Kindheit auf der ſchwarzen Liſte ſteht, 
ſtanden heute Morgen vor dem Richter 
White unter der Anklage, am vergan— 
genen Samſtag in das Damengarde— 
robengeſchäft von W. Spangler im 
Hauſe Nr. 1214 Milwaukee Ave. ge— 
gangen zu ſein und dort durch ge— 
ſchickte Manipulationen ein ganzes 

Bündel Waare geſtohlen zu haben. Es 

ſiel nicht ſchwer, die Angeklagten ihrer 

Schuld zu überführen, nichtsdeſtoweni— 
| ger ließ der Richter die Anklage wegen 
| Diebitahls fallen und beftrafte Die 
beiden Sünderinnen wegen „unordent= 
liihen Betragens“ mit je $100. Dev 
| Abvofat David hatte die Vertheibis 
gung der Ungellagten übernommen 
und e3 gelang ihm durch allerlei Win 
felzüge und Wusgrabung von längft 
vergejjenen Öejetesparagraphen, nicht 
nur den Richter zu jenem eigenthümli= 
chen Urtheil zu veranlaffen, jondern er 
brachte e8 auch dahin, daß die beiden 
Diebinnen vorläufig auf freien Fuß 
gejeßt murden, da er borgab, Berus 
fung an einen höheren Gerichtshof zu 
erheben und zu diefem Ymede 20 Tage 
Friſt verlangte. 








ei ee 
Der Oel⸗Inſpektor. 


Mayor Hopkins unterzeichnete heute 
| DVormitiag die neue Del-efpeftiond« 
| Verordnung, welche der Stadtrath im 
| feiner legten Sigung angenommen 
| hatte. Won jebt an erhält det Del-Jna 
| peftor einen Gehalt von $300 monate 
ı lich und fämmtliche Gebühren fließen 

in die Stadtfafle. 

Zu gleicher Zeit ernannte Herr Hopa 
| fins heute Vormittag den bisherigen 
‚ Del-nfpeftor Wim. Dangler von Neus 


| em zu diefem Amte, .) 


Werft Fein Papier auf die Strafe 


Polizeihef Brennan hat feinen 


en 


Uebertretungsfalle. 


Neue Blatternfälle. 


Im ftädtifchen Gefundheitgamte 
wurden heute bi3 2 Uhr Nachmittags 
folgende neuen Blattenrfäle anges 
meldet: 

Hannah Benion, Nr. 67 ®. Huros 
Str.; Jona Greene, Nr. 1619 ©, 
Clark Str.; John Schikorra, Nr. 1213 
Sacramento Ave.; Bruno Bambromäs 
fi, Nr. 863 W. 17. Str.; James Hans 


Pilpftott, Nr. 707 W. 18, Stu 





Die Townamts-Kandidaten. | Ein verfannter Sazial-Philofoph. 


Ein furzer Ueberblid in für und | 


Mider. 


Nach dem Grundfate, dab dasYem= | 
Ideal eines Hauswirthes muß Ma— 
thew MeNamara, der Eigenthümer des 
gelegenen 
Der | 


be näher ift al& der Rod wird man 
fiherlich zugeben müffen, daß, ſoweit 


das materielle Wohlergehen der Steuer= | Ir. 256 
Haufes ift, bezeichnet werden. 
: Genannte, der als ein Sozial-Philo- | 


zahler in Betracht kommt wenigſtens, 
teine andere Wahl von fo einjchneiden- 
der Bedeutung ijt ala die der Zommn- 
Beamten. Da aber diefe Wahl aud) 
wieder einmal vor der Thür ftehi, jo 
heißt eg eben: „Aufgepaßt!” 

Da ijt zuerjt das Süd-Tomn. Hier 
bewerben fih Henry Belt, der jebige 


Affeffor, und Alderman Studart um | 


das Einfhägeramt. Die Unverjchänt- 
heit des Zebteren, bei ſeinem anrüchi— 
gen Record als Stadtrathsmitglied mit 


einem derartigen Anliegen vor die Bür- | 


gerjchaft zu treten, grenzt geradezu an 
Naivetät. Iſt doch ſchon geſtern an 
dieſer Stelle ausgeführt worden, wie 
Stuckart z. B. im Falle der Watſon— 


Ordinanz geſtanden und er hat nicht | 


nur über das Veto des Mayor3 hinweg 
für diefe Budel-Machination geitimmt, 


‚jondern er war jogar ihr allereiftigiter | 
Vertreter. Set, mo es ihn nach einem | 


fetten Amte gelüjtet, gelobt er glühend 
Beilerung und, Gott weiß, was jonit 
‚noch Alles. Wollen die Steuerzahler 
einem derartigen Menfchen Glauben 
ſchenken? Iihäten fie es, fie würben 
jich tiefer in’3 eigene Fleiſch ſchneiden, 
wie je auch nur ahnen. BBetreidt Herr 
Studart do zu diefer Minute auch 
jeine. Kampagne wieder mit jo jchmu= 
‚Bigen Mitteln, daß e3 auch dem Unbe- 
fangenften einleuchten muß, ma3 man 
eventuell von feinen Verjprechungen zu 
erwarten haben dürfte. Studari bat 
im Stadtrath ftet3 den Budlern in bie 
Hände gearbeitet und eignet jich für 
das Steuereinichäßeramt wie der Wolf 
zum Schafhirten. Da ift Henry Beit 
denn doch entfchieden vorzuziehen. Auch 
E. %. Leindeders patriotifche Aufopfe- 
zung — Leindeder will dein Gübd- 
Town al3 Superoijor dienen — hat 
‚etwas Befremdendes an fi. Seine 
Kellermwirthichaft an der Ede von Har= 
tifon und State Str. ift nachweislich 
der Sammelplag der Vaterlandsretter 
zwölften und dreizehnten Grades. 
Auf den verfchtedenen Weit Tomn- 


Tidets ift Herr Jakob Horn, der repus | 


‚blitanifche Kandidat für das Super— 
viſor⸗Amt, entſchieden der beſte Kan— 
didat. 
„Horn Bros. Manufacturing 
(Möbelfabritanten) und ein allgemein 
geachteter Bürger. Er hat Jich auch frei- 


willig verpflichtet Die Zinjen der durch | 


feine Hand gehenden Gelder nicht in 
Die eigene, fondern in die öffentliche 
Kaffe abzuführen. Jakob Horn jollte 
gewählt werden. 

Was die North Tomn-Tidets anbe- 
trifft, jo ift das demofratifche zmar 
feineswegs außergewöhnlich ſtark, im— 
merhin aber jo zufammen gefegt, daß 
es das republifanifche hinter ji) zu= 
rück läßt. Dem Ticket der Republika— 

‚ner zu Liebe braucht hier wahrhaftig 
fein Demofrat feinen „inneren Men- 
jchen umzumandeln“. 

Sn Rate View ift e8 mit den Kan- 
didaten für das Affefforsamt fo eine 
eigene Sache. 
Peafe ift, miffen die Late Viewer wohl 
nachgerade "jelber genau genug, doch 
wäre e3 immerhin jehr fraglich, od fie 
‚mit Knute Nelfon als Steuereinfchäter 
befjer führen. Als Geſchäftsmann 
mwenigftens ift Herr Nelfon tein befon- 
:berer Erfolg. Der demofratifche Kan 
:bibat für dad Guperviforamt, Herr 


Louis W. Klee, ein Deutfcher, ift feiz- | 


nem jchmwedifch-republitanifchen Mit- 
beiverber Lundin vorzuziehen, übri- 
gens in Lale View jaauch ein fehr 
populärer Mann. 

sm Zomn of Lake ftehen der jebige 


Afleflor Konrad Walthers und Herr | 


J. H. Leyhe einander al3 Bewerber 
um das Ajfefforsamt gegenüber. Herr 
Leyhe ift ein Neuling in der Politit — 
mwa3 natürlich nur 


gebehnten Gemüfegärtnerei.  1Teber 


jeinen Charatter läßt fich nichts Nac- | 


theiliges jagen. Konrad Waitbers 


hat foweit einen ganz guten Affeffor 


abgegeben und wenn er auch bier und 


‚ba vielleicht nicht Jedermannz Beifall | 
gefunden, jo verbient doch fein energi- | 


ſches Auftreten den Eiſenbahngeſell— 
ſchaften gegenüber lobende Ermäh- 
nung. 


und Bogen genommen, das demofrati- 


ide Tidet als das Beffere; es find, fo- | 


treit befannt, wenigstens feine Muder 
darauf und der liberal dentende Theil 


‚ber. Hhnde Parker Vevölterung ift der | 


Wirthſchaft der dortigen Finiterlin 
"herzlich überbrüffig. —— 
of Jefferſon ſteht 

Ticket über dem Durchſchnitt. 


— ————— — 


Unter Ouarantaine. 


Da in letzter Zeit im County⸗Hoſpi⸗ 
tal eine Anzahl Blatternfälle vorgekom⸗ 
«men find, jo ofonete Warden Monroe 


gejtern eine Quarantaine über daflelbe | 


an. un Folge deifen werden bis auf 
Weiteres teine Befucher dort zugelaffen. 
_ Die die Hofpital-Beamten erklären, 
"befinden ji) in den Abtheilungen 17 
und 26 Blatterntranfe. Der Grund, 
‚weshalb diejelben nicht nach dem Blat- 
tern=Hofpital gefhafft worden find, be- 
fteht darin, daß dort zur Zeit fein 
Plah für die Aufnahme meiterer Pa- 
tienten vorhanden it. 3 find jegt 
Vorkehrungen getroffen worven, um 
alle im Eounty=-Hofpital vorfommenden 
Blatternfälle dort zu behandeln und die 
betreffenden Batienten von den anderen 
iſolirt zu halten. 

— * Martin D. Weeks, aliad Martin, 
ber drei Ched3 im Werthe von je $12 
auf drei gar nicht eriftirende Firmen 
ausftelte und diefelben an Hugh D’- 
Connor, Alb. Breinigq und Wilhelm 
Braunjctweig anzubringen mußte, 
wurde gejtern verhaftet und heute im 


Bolizeigerichte der W. Chicago Ane.= | 


‚ Station duch Richter Kerften unter 


UtcHamara läßt feine Mliether 
fünf Jahre umfonft wohnen. 


Als das bisher noch nicht erreichte 


Nr. 256 Michigan Gr. 


joph ganz eigener Gattung angefehen 


| werden muß, hat e3 nämlich fertig ge- 


bracht, von feinen ihm nach Recht und 


Geſetz zinspflichtigen Miethern ſeit 
fünf Jahren keinenCent Miethe zu ver= 


| langen. $a, würbe von Geiten feiner 
Verwandten nicht der Verfuch gemacht 
tmorden, ihn zu hindern den menjchen- 
ı freundlichen Regungen feines Herzens 
' zu folgen, er hätte mohl gar feinen 
Miethern noch eine Entjhädigung ge- 
' zahlt, daß fie fi der Mühe unterzo= 
' gen haben, in feinem Haufe umfonft 
zu wohnen. Daß von Seiten der Ieh- 
teren gegen den angenehmen Zuftand 
des Umjonftwohnens nicht „gefickt“ 
| wurde (tie der landläufige Ausprud 
lautet), wird demjenigen, der mit den 
intimen Regungen der menjchlichen 
Natur vertraut ift, nicht unglaubmürs 
dig erfcheinen. Dagegen fommt jebt 
ein energifcher Proteit von der Schwe- 
jter de3 für das Zeitalter de Mille- 
niums zu früh auf die Welt gefomme- 
nen Hausmwirth3. ıDie Betreffende hat 
nämlich die Pflege der beiden Söhne 





Herr Horn ift Iheilhaber der | 
Co.“ 


bon MeNamara übernommen und fin- 
| det es jehr ungerechtfertigt, daß ber 
| Vater nicht3 zum Unterhalt feinerfin- 
| der beitragen will. Sie hat deshalb 
vor Gericht eine Klage gegen ihren 
Bruder angejtrengt, welche dahin lau= 
tet, den ebenjo bortrefflichen Hausmwir- 


ı then als jchlechten Water unter Kura= 


tell zu jtelen. Das Bemerfensmwerthe- 
jte in der Anklageſchrift ift, daß die 
philantropifche Sozial-Philoſophie 


de Faulheit (excessive idieness) be- 


w. Kinzie Str. bejikt, hat mit der echt 
| materiellen Auffafjung, welche Töchter 


| men nach auf der grünen njel zu fu 
| den fein dürfte, auszeichnet, in ber 
Klage gebeten, ihr die Einfaffirung 
| der Miethe zu geitatten. Die jchönen 
Tage von Aranjuez jcheinen alfo für 
die Bemohner des Haufes Nr. 256 Wi- 


Der gefräntte Sozialphilofoph ader 


daß e8 ein 





Wer und was James | 


Auch im Iomn | 
das demofratijche 


fanni zu werben. 


— ——— — 


Aus dem Bundesgebäude. 


Bundes-Kommiſſär Hoyne ſtellte 
geſtern den Nr. 498 Milwaukee Ave. 
wohnhaften Henry F. Gieſecke wegen 
Verkaufs von Butterine ohne Lizens 
unter $500 Bürgjcaft. 

9 Mekinden um Wm. MeSirt 
aus Braidimood jollten fich wegen Ver— 
fauf3 geiftiger Getränte ohne Lizens 
berantworten. eder der Genannten 
betreibt in Braidwood eine Schant- 
wirthfchaft und glaubte fich deshalb 


berechtigt, in Reed, Will County, eine | men bon der Kandidatenlifte zurüdzus 


Tiliale zu eröffnen, ohne eine meitere 
Kizens zu erwerben. 


ı nung und nahm die Beiden in Haft. 


Sie wurden unter je $200 Bürgfchaft | miffären eine befchioorene Ausfage uns | 


an die Bundes-Öroßgefchmorenen ver- 
wieſen. 


welche ſich ſeit einigen Wochen hier be— 
findet, um die Chicagoer Poſtverhält— 


niſſe zu unterſuchen, wird Ende die- 


ſes Monats mit ihren Arbeiten fertig 
werden. Der Bericht über die Unter— 
ſuchung wird dem General-Poſtmeiſter 
unterbreitet werden, und nach Ausſage 
des Herrn Machen, des Vorſitzers des 





cago alles Wünſchenswerthe gethan 


Stadtrath ebenfalls ſeine Pflicht thut. 


werden, daß die Straßenecken mit les— 
baren Namen der Straßen und die 
Häuſer mit Nummern verſehen werden. 

Die Kommiſſion will empfehlen, daß 
die Namen einer Anzahl der um Chi— 
cago belegenen Orkſchaften von ber 


Poſtkarte geſtrichen werden, das Ganze 


In Hode Patt erſcheint in Bauſch ir inkeilliche Kerkuna aefallt wird. 


| ter einKeitliche Leitung geitelt mird. 
| Verfchieene jelbitftändige Poftmeifter, 
mie 3. B. der in Engleieood, Pull- 
ı man u. X. find allerdings nicht 
erbaut über die in Ausficht aeftellte 
Veränderung, aber man wird ich an 
ihre perfönlihen Wünfche nicht fehren. 

In den äußeren, dünn bejiebelten 


| 

| ger anaeltellt werben, moburd) man die 
Ablieferung und das Einfammeln der 
Poitfachen bebeutend zu erleichtern 
hofft. 

| 

| 

| 

I 


ı Ertra:Boft für Jowa und Minne: 
fota. 


Zwifchen Chicago und Poftitatio- 


— 


nen in Jowa und Süd-Minneſota 


wird vom nächſten Montag ab einSpe— 


zialzug abgelaſſen werden, der nichts 


anderes als Poſt- und Expreßſachen 
befördern ſoll. Durch Anſchluß an die 


Schnellzüge der Hauptbanlinien nörde 
und Ames 


lich von Cedar Rapids 
wird durch den neuen Zug eine Be— 
ſchleunigung in der Beförderung von 
Poſiſachen nach den genannten Staa— 
ten von ſechs bis fünfzehn Stunden 
ı erzielt werden. 3 Uhr Morgens ijt ala 
ı Wbfahrtzzeit von Chicago feſtgeſetzt 


worden, wodurch es dem Zuge ermög⸗ 
licht wird, Clinton in Jowa um 6 


Uhr 20, Cedar Rapids um 12.30 und 


Council Bluffs um 5 Uhr 5 Minuten 
zu erreichen, eine in der That höchſt be⸗ 


achtenswerthe Zeiterſparniß im Ver— 
gleich zu den augenblicklich beſtehenden 
Verbindungen. 

* Die Abendpoſt“ legt nicht nur 
auf den Inhalt, ſondern auch auf 


1 8800 Bürgjchaft dem Kriminalgerichte | die äußere Ausftattung des Blattes 


‘ en. 


| großen Werth. 


MMamaras einfach al3 ausjchmeifen- | 
; zeichnet wird. Dieflägerin, welchezrau | 


| Bridget Murphy heißt und einen flei= | 
nen Grocerie-Laden im Haufe Nr. 69 | 


ihres Heimathslandes, das ihrem Nas | 


higan Str. fehr bald vorüber zu fein. | 
; fan fich mit dem Gedanfen tröften, | 


Zorzug aller vorgefchrittes | 
| nen @eijter ilt, von der Mitwelt vers | 


Hilfs-Koliektor | polfte, jo wurde er eben „gegangen“. 


Landergreen war jedoch anderer Mei= | 


Die Rommiffion aus Wafhington, 


| Unterfuchung2-Komites, wird für Chi- | 


für ihn Sprechen | 


fönnte — und der Befiter einer aus- | werden, borausgefeht, daR der hielige | 


Bor allen Dingen fol dafür geforgt | 


ſehr 


Stabttheilen follen berittene Briefträs | 


„Ubendpoft“, Chicago, Donneritag, den 29. März 1894. 


| 


Schulrath3:Sigung. 


| Allerlei —— verhan⸗ 
elt. 
| 
Unter Rorfiß des Vize-Präfidenten 
| Cameron hielt der Schultath geftern 
| Abend feine regelmäßige Sigung ab. 
Das Spezial-Fomite, an melches Die 
Angelegenheit betreff3 des vom Mahor 
Hopkins angeregten Umzugs derSghul- 
| behörde aus dem Rathhauſe verwieſen 
| worden war, empfahl in einem Bericht, 
entweder geeignete Räumlichkeiten im 
| Gefchäftsviertel der Stadt zu miethen 
| oder auf einem legterer gehörigenSchul- 
grundftüd ein eigenes Gebäude für Die 
Schulbehörde errichten zu laffen. Herr 
Brennan mar der Unficht, daß der 
| Schulrath ein eigenes Gebäude haben 
| follte, indem die Miethspreife in der 
| unteren Stadt fehr hoch fein. 3 
| wurde fchließlich befchloffen, das bejag- 
| te Komite anzumeifen, mit dem Mayor 
| in Unterhandlung zu treten, um biejen 
zu veranlafjen, daß der Schulrath in 
Anbetracht der hohen Miethöpreife in 
| feinem jegigen Quartier jo lange ber= 
bleibe, bi demjelben ein eigenes Ge- 
bäude zur Verfügung ftehe. 

Ein von Herrn Ihornton eingebrach- 
ter Beichluß betreffs Gründung einer 
Norbereitungsfchule für das College 
bon Chicago wurde an dad Komite für 

' Schulleitung vermiejen. 

| Der Anwalt des Schulrath3 wurde 
| auf ein diesbezügliches Gefuch vonBür- 
| gern Ravenswoods hin angemwiejen, ge 
| gen Henry PB. Deder wegen feines thät- 





lichen Angriffs auf den Schulvoriteher 
Kletzing gerichtlich vorzugehen. 

Für den Bau eines 20 Zimmer ent- 
haltenden Schulgebäudes auf dem 
Grundftüf an Henry Str., zmifchen 
Ihroop und Loomis Str., joiwie für 
einen Neubau an Adams Etr., ziwi- 
Ichen Kedzie und Spaulding Ave., und 


für einen Anbau von 10 Zimmern an 


die MWoodlamn-Schule an KLerington 


Xbe., nahe 65. Str., jollen die Konz | 


trafte vergeben werben. 


| fen, die Gehälter ver Lehrer und Leh— 


| rerinnen vom nädjlten September an | 
| auszubezahlen. | 


monatlih in Ched3 
| Diefe Ched3 follen in denjenigenBan- 
| fen zahlbar fein, in welchen die jtädti- 
| fehen Gelder deponirt werden. 

| Die Revifion der Lehrer-Gehälter foll 
| in der am nächften Dienftag abzuhal- 
| tenden Spezial-Sigung des Schul—⸗ 
raths vorgenommen werden. 


— —— 


„Billy“ Skakel iſt draußen. 


„Billy“ Stkalel, Coughlins gefürch— 
teter Gegenkandidat, wird alſo nicht 
| die Ehre haben, die erſte Ward im 

Stadtrath zu vertreten. Sein Name 
wird überhaupt gar nicht auf dem of⸗ 
fiziellen Stimmzettel erſcheinen, und 
die Folge davon iſt, daß „Bathhouſe“ 
Coughlin der einzige Kandidat auf de— 
mokratiſcher Seite iſt, für den die De— 


men können, vorausgeſetzt, daß ſie es 


kaner Sroing Pearce, der unftreitig der 
empfehlensmwerthefte von den Standida= 
| ten in der erften Warb ift, ihre Stim- 
' me zu geben. E3 mar dem Spielerfünig 
ı bei Zeiten bedeutet worden, ſeinen Na— 





ziehen, und da er nicht freiwillig gehen 


Von Kohn E. Sterchie, einem jtädti- 
' ichen Angeftellten, war den Wahltom= 


‚ terhreitet worden, worin die Gründe 


dargelegt find, weshalb William Sta= | 
fel auf Grund des Gefeges nit als 
| Alderman mählbar ift. Anwalt Mofes 

Salomon erfchien ala Vertreter Ster= | 


chies vor den Wahlfommiffären, mäh- 
ı rend Anwalt Bisbee die Sache Statels 
führte. Herr Salomon führte aus dem 
 Stadteharter verfchiedene Baragraphen 

an, die befagen, daß Niemand für das 
| Amt eines Aldermans wählbar ift, der 
eine Kriminalvergehend überführt 
| mworben, und fuchte zu bemeifen, daß 
aus diefem Grunde der Name des Be- 
; treffenden nicht auf den offiziellen 


| meife vorlagen, daß Skatel zweimal 
ı wegen Haltens von Spielhöllen verur- 


‚ theilt worden wagentfchiedeg dDieWahl- | 


ı fommiffäre, daß der Genannte 
| übrigens für Statel feine Ueberra- 
Ihung. Wie er faate, hat er vorherge- 
mußt, daß es fo fommen mwürde, da 
' Mayor Hopkins gegen ihn fei. 
| Teugne nicht, daß ich ein. Spieler bin,” 
erklärte er geftern Aßend, ala er von 
ı der Enticheidung der Wahltommifläre 
| hörte, „aber ich bin in jeder Hinficht 
| Eoughlin überlegen. Ych habe mich nie= 
| mal3 beftechen laffen. Kann Coughlin 
wahrheitsgemäß dasſelbe von ſich ja= 
en?“ 
Die Freunde Skakels wollen jetzt mit 
aller Macht gegen Yohn Coughlin ar- 
| beiten, um deflen Wiederwahl zu hin- 
tertreiben. hr eriter Streich war, daß 
| fie Micheal Kenna, den unter dem Na- 
men „Whisfy Drint“ befannten Spie= 
fer und Mdjutanten Coughlins, unter 
der Anklage verhaften ließen, jtimmbe- 
rechtigte Wähler eingefhüchtert und am 
ı Regijtriren verhindert zu haben. Nach 
diefem Anfang zu urtheilen, fann die 
ı Geichichte hier noch Tuftig erden. 
| Wenn die demofratifchen Politifanten 
der erften Ward. erft anfangen, ihre 
Reciftrirungs- und Wahlmethoden ge- 
genfeitig aufzubeden, dann fanın man 
ſich auf nette Enthüllungen gefaßt 
machen. 





Lebensmüde. 


Frau Frank Donellh, aus Canoba, 
S. D., die ſeit Sonntag bei ihrer Nr. 
4245 Bincenne® Wve. wohnenden 
| Schwefter auf Befuch war, berfuchte ge- 
jtern ihrem Leben ein Ende zu machen, 
indem fie am Fuß der 39. Str. in den 
See jprang. Fußgänger, melche den 
' Vorgang bemerften, zogen die Lebens- 

müde aus den falten Wellen und 
brachten fie in die Wohnung ihrer 
Schweſter. Die Frau jeheint geiftig ge- 
jtört zu fein und ift an den Yolgen ih- 
rer That fo jchwer erfranft, daß fie 
wahrjcheinlich fterben wird. 


Auf Empfehlung des Finanz-ftomis | 
te8 wurde der Schul-Agent angemies | 


mofraten kommenden Dienjtag jtims | 


diesmal nicht vorziehen, dem Nepubli= 


| nicht 
' mählbar jei. Diefe Entfcheidung mar | 


„Ich 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg -Schindlers 
Geſellſchaft. 


Im Apollo-Theater findet am näch— 
ſten Sonntage eineBenefiz-Vorſtellung 
für den bekannten Tenoriſten Herrn 
Ferdinand Schütz ſtatt. Zur Auffüh— 
rung kommt die melodiöſe Oper „Der 
Trompeter von Säckingen“ von Victor 
Neßler. Der Benefiziant ſingt den 
„Trompeter Werner“ und die talent— 
volle Opernſängerin Frl. Margarethe 
Riftau die „Margarethe”. Unter den 
zahlreichen Gefanggnummern heben 


Vorſtellung in Ausficht fteht, wird je- 
vollen Benefizianten an feinem Ehren- 


grüßen. 

sn der „Aurora Turnhalle” fommt 
der urlomifhe Schwant „Die drei al= 
ten Schachteln“, in 5 Akten von Ma— 
lahomw und Giöner, zur Aufführung. 


berg, Alma Bartels und Lange, fowie 
den Herren: Berla, Koch, Hahn, Ho 


intereflante Vorftellung, melde noch 
durch die zahlreichen zum®ortrag fom= 
menden Oejangseinlagen ganz bejons 
der gehoben werben wird. 

Der beliebte, Schaufpieler, Herr 


vember vorigen Jahres das Unglüd 
hatte, während einer Vorftelluna auf 


zu brechen, ift wieder joweit hergeitellt, 
daß er am Sonntage, den 1. April, in 
Müllers Halle zum erften Male wieder 
ansftreten und zugleich ſein Benefiz 
feiern wird. Zur Aufführung fommt 
die große urlomifhe Geſangs-Poſſe 
| „Der Zeufel3-Zopf“, in welcher Frau 
Hedwig Lurian in der Partie der Netti 


nebjt anderen auch das von ihr jelbit 
fomponirte wirffame Kouplet „ES 
wird zu viel!“ zum Vortrag bringen 
wird. Auch Herr Lurian wird dur 
einige neue und jehr wirffame Kou- 


ınoh die Damen: Ahlfeld, Stalle, 
Rolf, fowie die Herren 2. Schindler, 
Kröner, Zehlide, Dettmer und Paul 
mitwirfen. Man darf mit Recht er- 





ı Halle ihren lang vermißten Liebling 
durch recht zahlreiches Erjcheinen ehren 
werden. 

' Hörber3 Theater. 

Auch das deutfche Theater in Hör- 
berö Halle hat für den nächiten Sonn 
tag eine Benefizvorftelluna, und zwar 
zum Beften für Frl. von Bergere, ans 
aezeigt. Die junge liebensmürdige 
Künjtierin hat jo viele Freunde, Gön- 
ner und Bemwunderer ihres Talentes, 


| terfauftes Haus mit Sicherheit zu er- 
warten jteht. „Die Lachtaube“, große 
Eeſangspoſſe von Kacobfohn, Mufit 
bon G. Michaelis, wird bei diefer Ge- 
legenheit zum erjten Male in Hörbers 
Halle über die Bretter gehen. Außer 
| dem ganzen Berfonal der Gefelljchaft 
| wird auch Herr NRollund, der beliebte 
Gharafterfomiter, als Gaft auftreten. 
Die Benefiziantin hat die Titelrolle 
ı übernommen. Herr Direktor Hahn 

garantirt allen Theaterbefuchern einen 
großartigen Lacherfolg. 


Vreiberg3 Opernhaus. 





den 1. April fällt, fo hat Direktor Qud- 
mwig Grobeder nicht verfäumt, eine der 
originellften und gelungenjten Poſſen 
von E. U. Görner, und zwar zum er- 
ten Male in diefem Theater, zur Auf- 
führung zu bringen. „April-:NRarren“ 
oder „Die Folgen einer Bierreije“ ift 
eine Boffe, welche von fomifchen Ber- 
wiglungen und Situationen jtroßend, 
fo unmiberjtehlich auf Die Lachmusteln 
‚ der Zufchauer wirkt, daß ein Erfolg 
ı außer allem Zmeifel if. Zur Einlei- 


Schwank von G. zu Puttlig „Der ge- 
; lehrte Buchbinder“ oder „Das Schwert 
‚ des Damotles“ aufgeführt werden. Ei- 
ı nige genußreiche Stunden ftehen alfo 
den Beluchern des Iheater3 in ſicherer 
Ausſicht. 


Unfall bei einem Feuer. 


In den Geſchäftsräumen der Eleba— 
tor⸗Fabrikanten Weller Bros, Nr. 
ı 120 North Ave., entjtand geftern ein 
; Feuer, das einen Schaden von etwa 


‚ 97500 anrichtete. Die Feuerwehrleute 
ı MeCormid, Maartinger, Gruelich und | * 


ı Wolfing erlitten dur das Umtippen 


| einer Leiter, auf welcher diefelben mit | ? 
n geraufziehen eines Schlauches be- 
Ihäftigt waren, erhebliche Verlekun- | 


| dem He 
gen, die zum Glüd aber nicht gefähr- 


Schaden entfallen $3000 auf dei Fir- 
ma Dean & Eo., melde einen Theil 


tion von KRorbiwaaren inne haben. 


Srage den Knaben 


wo Garlsbad ift, fo fan er dir antworten, 
daß ein Theil —* in jedem Apotheker⸗ 
—— 
beder Waſſer, ſowie das achte Tarlsbader 
Syprude Salz werden zu Tauſenden impor⸗ 
i wyd von alen Aerzten gegen Hartleibig⸗ 
keit, Mogenfeiden, Bähımgen des Magens, 
Mogencatarr; ſowie alle tranthaften Er— 
Fheinungen deg Magens, Leber und Nieren 
—*— Verfchie nicht es zu verſuchen. 
© d En äffer und das Carlsbader 

Eis Sal; müfen, die Unterjchrift von 
dem a Dendeljon Co.“, New York, auf 

Halje einer jeden $lajche tragen. 


wir das befannte Trompeterlied „Bes | 
hüt Dich Gott“ ganz befonders hervor. | 
Das Publiftum, dem eine genußreiche | 


denfalls nicht verfehlen, den verdienits | 


abende mit einem vollen Haufe zu bes | 


Die vorzügliche Rollenbefegung mit den | 
Damen: Marie und JohannaSchaums | 


und Gebhard verjpricht fchon eine jehr | 


Sacques Lurian, welcher am 30. No: | 


der Bühne in Müllers Halle ein Bein | 


nur biejes eine Mal auftreten und | 


pletS das Publiftum überrafchen. Aus | 
Ber Herin und Frau LQuriam werden | 


warten, daß die Bejucher von Müllers | 


daß ein bis auf den lebten Plaß aus- | 


Da der nächte Sonntag zufällig auf | 


Stimmzettel fommen dürfe. Da Ber tung wird außerdem der borzügliche | 


ı Rebel, 


lich find. Von dem oben angeführten | 
ID. 
| 5034 Wtlantic Str,, 


des Gebäudes zum Zwecke der Fabrika- 


Schiller⸗Theater. 


Im Schiller-Theater wird am 
nächſten Sonntage „Emilia Galotti“, 
Trauerſpiel in fünf Aufzügen 
Leſſing, über die Bretter gehen. Jeder 
Gebildete weiß, daß dieſe Tragödie 
zu den beſten Werken unſerer klaſſi— 
ſchen Literatur gehört, daß die Cha— 
| rafterzeichnung eine ganz bortreffliche 
ift, und-daß die Handlung des Stü- 


| Zufchauer in Spannung erhält. „Emis 
lia Galotti“ iſt b 
| ren nicht mehr zur Aufführung ge 


hier feit vielen Jah: 


| langt, wenn man bon einer uffüh- 
rung im Sriterion-Theater abfieht, die 
von .der deutjchen Theater⸗Geſellſchaft 
aus St. Zouis gegeben wurde. Nicht 
allein der Befud, fondern au Die 
| fünftlerijche Leitung war damals eine 
| recht fehmache. Ganz anders dürfte e3 
| am nächjten Sonntage im Schiller⸗ 
Theater ſein, da die Rollenbeſetzung 
eine ganz vortreffliche ift. Die Titel- 
rolle liegt in den Händen von Frl. 
ı Eliga Nilaffon, deren Talent in die⸗ 
fer Partie ſicher zur vollen Geltung 
kommen wird. Frl. von Posgay wird 
die leidenſchaftliche „Orſina“ ſpielen, 
während die biedere, zärtliche Mutter 
der Emilia in Frl. Beringer unzwei— 
felhaft eine würdige Vertreterin finden 
wird. Auch die Herrenrollen ſind durch— 
weg gut beſetzt. Die Inſzenirung at 
Herr Werbke übernommen, der dieſer 
ſchwierigen Aufgabe, wie kaum ein 
Zweiter, gewachſen iſt. Den Theater- 
beſuchern kann deshalb zweifellos ein 
genußreicher Abend garantirt werden. 
Die vollſtändige Rollenbeſetzung ſtellt 
ſich wie folgt: 

Hettore Gonzaga, Prinz von Guaſtalla, Fr. Kauer 

Marinelli, Kammerherr des Prinzen, Ferd. Welb 

Odoardo Galotti.. . Hermann Werbke 

Chaudia, ſeine Gattin, . . Hedwig Beringer 

Emilia, deren Tohter, . Eliza Nilaffon, als Guit 

Graf Appiani. 0 000 0. Wilh. Gehring 

Gräfin Orſinag.Louiſe von Posgy 

Angelo, Bandit, .. 

Camrillo Rota, Rath des 


er. Richard Wirth 
Prinzen, . Mar friiher 
Conti, Helmar Lerskĩ 
Pirro, Neittneht des Odourdo, . . Karl König 
Bıitifta, Aummterdiener des Prinzen, Carl Grabau 


Sohn Witt todt, 


Sohn Witt, ein alter, mohlbetannter 
Bewohner Der Nordfeite, ift gejtern 
| Morgen in feiner Wohnung, Nr. 1517 
School Str, ganz plößlic einem 
Shlaganfalle erlegen. Der Veritorbe- 
ne war im Anfange der fünfziger‘jah- 
re nach Chicago gefommen, wo er jeit- 
dem ununterbrochen gewohnt hat. Er 
hat ein Wlter von 65 Jahren erreicht. 
ein Sohn, Charles J. Wilt, iſt der 
Beſitzer eines Materialwaarengeſchäf— 
tes, Nr. 1742 N. Clark Str. 





Briefraſten. 


Die Rehtsfragen beantwortet der | 


x 


Rebhisanwalt Hr. Kens kt. Ehri— 
ftenjen, Zimmer 12-14, Nr. 95 5. Ave. 
Bin. Sch und AB. — Gehört in den Anzei— 
gen-Theil. 
Frau W. — Das Wort „Epidemie“ in der von 
Ihnen angeführten Zuſammenſetzung iſt nicht gerade 
falſch, aber auch keineswegs ſehr paſſend. 


in Liblar bei Köln am Rhein geboren. 


— — — — 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von Mary C. 
Upmann, wegen Ehebruchs; 
8. 
Poiltpp Sal, wegen Verlaſſens; Maud C. 
Harry Ball, wegen grauſamer Behandlung 

Geſchieden wurden: Simpſon von Mary Bhilip, 
wegen Verlaſſens; Jennie von George W. Palmer, 
wegen Ehebruchs und Brava C. von Cora Baſtado, 
wegen Verlaſſens. 


George gegen Maria 


gegen 


—— —— 
Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗-Clerks ausgeſteilt: 


Joſef Micek, Marie Gervifova, 3, 21. 
Thomas Brown, Caroline Lambs, 25, 
Joſeph Sykova, Joſie Slobova, 20, 27. 
Aler. Calboun, Warıy Berry, 39, 33. 
Meter Jenjon, Hilma Garlion, 0, 9, 
Guftaf Sampftein, Annie Amverjon, 26, 9, 
Mobert Arnett, Bertha MRobner, 29, 26. 
Yoranz Herzinger, Ana lager, 3, 23. 
Michael Fruher, Ellen Swannick, 24, 29. 
Robert Johnſon, Almanda Abrahamſon, 47, 25. 
Felir Kreitling, Bertha Loweman, 25, 23. 
Michael Carroll, Bridget Lymann, 27, 24. 
Harty Golding, Auguſta Thorman, 21, . 
Henry Henning, Louiſe Lepine, B, 32. 

Jacob Times, Ida Schmidt, 21, 18. 

Joſeph Kinſey, May Owens, 3, 24. 

George MeGregor, Jennie Underwood, 21, 20. 
Ihomas or, Annie O’Donnell, 35, 19, 
Michael Ryan, Catherine Smith, 3, 35. 
Arthur Underftein, Annie Beder, 31, %. 
George Hate, Ruth Hilton, %, 21. 
Ever Jacobſon, Virginia Nine, 24, 17. 
Andrew Anderjen, Sallie Norup, 34, 4. 
Hans Wpolph, Alpina Purner, 9, 2, 

Sohn Bangert, Nofte Novak, 21, X. 

Peter Bendel, Emma Midel, 4, 24 

Veter Kelley, Catherine O’Donnell, X, 4. 
Suftav Shogal, Emilie Wichsner, 31, 20. 
Sohn Meriter, Tilfie Meisner, 233, 19, 
David Grant, Rofte Ariel, 27, 2. 

Erneit Liverenz, Lucy Miller, 2, %. 


2. 


Todesfälle. 


F Rachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deutſchen, 
über deren Tod dem Geſundheitsaute zwiſchen geſtern 


| und heute Mittag Meldung zuging: 


Caroline Brammann, 553 W. Divifion Str., 46 2. 
Eliſe M. Bauerjad, 455 Parmalee Str., 65 3. 
Emilie Günther, 101.W. %. Str., 47 2. 

Sacob Habn, 235 Clpbouen Place, 7 X. 

Joſeph Kufterlit, 3666 Indiana Ave., 75 3. 


— — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden geitern tie folgt ausgeftellt: 9. 3%. Roopoort, 
' 2töd. Frame-Wobabaus mit Yafement, 7023 Wrigbt 


Etr., 82400; Biod Bros., töd. Prid-ylat3 mit 
Bajement, 6538-8 Oaven Ave., 80000; John Rehm, 
MNöck. Brick-Flats mit, Baſement und Laden, 983 
N. . Str., 836500; Vaclav Volta, Aſtöck. Brick-Flats 


mit Baſement und Laden, 52 18. Str., 8000; Fred. 


Hartmann, Iitöd. Bridzzlats mit Bajement, 13468 
Dunming ve, 810,009; Carl Frayd, Ztöd. Vrid: 
=. mit Bajement, 1021 Kedzie Ave, $3500; Geo. 
Maurer, Bitöd. Brid- lets mit Laden und Paje- 
ment, 577 Soden Ave, $4500; Frank Hirjch, Iſtöck. 
DBrid-Anbau, 374 Armitage Ave, $2100; G:orge 
Ztöd, Brick-Flats mit Baſement, 893 N. 
Wood Str., $2500; Howard Cottry, 2itöd. Frames 
stats mit Bajement, 7007 Pincennes Ave., $2400; 
Voungsbery, Z3ſtöck. Brick-Flats mit Baſement, 
Atöck. 
Str., 
Baſe⸗ 
gIftöck. 


x 8 84000; William Gieſel, 
Frame-Flats mit Baſement, 1329 Montana 
*82000; W. 2. Cmig, I3Wöd. Brid-Flats mit 
ment, 06 Kedzie Ave, 35000; U. BP. Brint, 


| BeidsFlats mit Sajement, 1761. Sheridan Road, | 
000; Auguft Kams, Zitöd. B 


I rick-Flats mit Baſe— 
ment, 464 N. Vaulina Str., 82000; Auguſt Glas, 
Des TE Deitt mit Bajement, 1335 Ogden 


Ss. €. Gunun, 2jtöd. Brid-Fht3 mit Baje: 


ment, 1616 Fulto Str., 85000; ®. Dammers, Zitöd. | 


Brid: Flat ‚mit Bajement, 825 Soman Ao:., 4000; 
Sohn MeNichols, Zitöd. Brid:Flats mit Bajement, 
3660 Marjhiield Ave., $2000. 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. März 18. 
Diefe Preije gelten nur für den Großhandel, 
6 euüjie 
Rothe Beeten, 75c—$1.00 per Barrel, 
Sellerie, 25—10e per Dugend. 
Salat, 33.50 per Barrel, 
Kartofjeln, 50—56c per Bujhel. 
iebeln, 5O—T0c per Buſhel. 
obl, $6.00-$7.00 per 100 Stüd. 
Sebendes Geflügel. 
unge Hühner, B-9c per Pfund, 
übner, T—& per Pfund. 
Truthühner, Tc—&c ver Pfund, 
Enten, &—10c per Piund. 
Gänse, 84.00-85.00 per Dußend. 
Butter 
Befte Nahmbutter, 21Ic—22c per Pfund. 
Käie 
Shedbdar, 1—11c per Pfund. 


Eier 
Srifche Eier, 9—10c per Dusend. 
Früchte. 
Aepfel, 4.00-85.50 per Barrel, 
Citronen, 8.00—83.50 per Kifte. 
Orangen, ER per Kijte. 


Seu. 
Nr. I, Timothn, $9.00-810.50. 
09-89.0. 


Ar. 2 
Hafen. 
Mr. 2, BI Nr. 3, 2-3 


bon 


A. S: — Karl Schurz wurde am 2, März 1829 | 


Taaesnachrichten, 


gegen urn ®. | 


Schinidt, wegen Verlaſſens; Maty Anna gegen | 


Ave, | 


hrem Wahlipruch getreu,niemals % 


ftillzuftehen, hat die „Abendpoft‘‘ ihre 


Drucgelegenheiten, 


' des von Anfang bis zum Ende den 


die ohnehin jchon«die jeder anderen deutjchen Zeitung des 
Weftens übertrafen, abermals bedeutend zu verbefiern be- 
Ichlofien. Mit den bereits vorhandenen Prefjen Fonnten 
vier- und fechsjeitige Blätter genügend fchnell gedruct 
werden, aber zur Heritellung von nahezu 40,009 


achtjeitigen Blättern, 


war mehr Heit erforderlich, als einer auf den 


Neuigkeitsdienſt 


| 
| 


daher der Andrang von Anzeigen jo ftarf wurde, da; 


Gewicht legenden Zeitung zur Derfügung fteht. Als 


in aller Eile eine Aushilfsprefie aufgeftellt, die zufällig 
aufzutreiben war. Gleichzeitig aber wurde der Auftrag 
zur Erbauung einer neuen 


Quadrupelpreſſe 


ertheilt, die 24,000 achtſeitige Blätter die Stunde zu drucken 


ſechsſeitige Blätter nicht mehr ausreichten, wurde zunächſt 
| 
| 


vermag. Die „Abendpoft“ wird jest abermals a 


len 


an fie 


herantretenden Anforderungen genügen fönnen und für 


Einen Cent 


| mehr Kejeftoff bieten, als irgend eine andere deutich-ames 


rifanijche Zeitung. 


| frijchen 





außerhalb Xlew Norks behaupten zu Fönnen. Wenn fie ; 


auf dem Kaufenden erhalten werden. 
darf wohl behaupten, dat; fie ihre Lefer niemals gelang- 
weilt hat. Sie ift aber jetzt mehr als je zuvor in der Kaae, 
für fchnelle Berichterftattung und gediegene Aufläße aller 
Art bedeutende Aufwendungen zu machen. 
jie nicht nur die beften Mitarbeiter heran, fondern fie 
arbeitet auch beftändig an der Derbefjerung ihrer mecha- 
nischen Hilfsmittel, fodat fie ihre Einrichtung denen der 
großen englifchen Blätter getroft an die Seite ftellen Fanı. 
Auf diefe Keiftungsfähigkeit geftüßt, hofft die „2Ibendpoft“, 
nach wie vor ihre Stellung als die 


Auch 


Und diefer Kefeftoff wird nicht aus 
zufammengeftoppeltem, für Nothfälle zurücfgeitellten und 
angeblich nie veraltenden Gerümpel bejtehen, jondern aus 


die den Kefer über alle Dorgänge in der Stadt Chlcago, im 
alten wie im neuen Daterlande und in der ganzen Welt 
Die „Abendpoft“ 


jieht 


verbreitetſte deutſcheHeitung 


ſo rechnet ſie doch zuverſichtlich auf den Beifall des weitaus 
größeren Cheiles der hieſigen Deutſchen und vieler auswär—⸗ 
tigen Freunde. Die „Abendpoſt“ wird es an nichts fehlen 
laſſen, um ſich die Gunſt ihrer Leſer zu erhalten. 


Finanzielles, 


Baltimere & Chio. 
| Bahnhöfe: Grand Central 
— Offtce: 193 Clark Str. 
| Reine e Sahrpreife verlangt auf 

den B. KO. 


Limited Zügen. 
| 8 VYork und Waſhiugton Veſti⸗ 
| New York u ihin 
buled Limited 8 210.15 B +*IIN 
“-30N *740% 
un 95 B 
EN *7208 


.11.558 


| Bittsburg Bınuted 
alterton Accomodatıon e 
' Columbus und Wheeling Erpreß...* 

New York, Waibington. Pıttäburg 
und Gleveland Beitibuled Lirmited.* 6.25N 
* Zaglih. + Ausgensmmen Sonutagß. 


et⸗Offices: 
>42 6. Glart Str. und Dearborn 
E> Etation, Polt Str., Ede Zourth Ave. 


| 
: Chicago & Eric-Eiienbahn. 
= Ti 
> 
| Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local..... 50V HIN 
s Nerv York & Bolton "2:00 N 7:58 : 
amest..un & Buffalo..... Erna eds EOON TEEN 
orth Audion Bccommodation...... "5:5 % 940 B 
Neo York & Befton...... “nr... 7:45 N 2 
Columbus & Norfolt, ® TEN 758 
*Zäghr, +Füglid, ausgenommen Sonntags. 


Tıcket Office, 
* Daily. + Daily except Sunday. 


EHIFAGD & arTan_UnIgE,? TI 
IEAGO & ALTON-UNIgW PASSENGER STATION, 
ee Bouth Clark Streer. 
BERRBBENBES Bin nn nn BA er rn 


ve. ı Arrive. | 


acific Vestibuled Express. un: 1 ö 
Be ee Denver Vestibuled Limited*j 6.00 EM 9.45 
Kansas City, — ..* 11.30 
S is Limit 


AN 


Springfield & St. Louis Day Ex 
Bpringfield & St. Louis Night, * 
—— — — 5.00 PMit 8.45 A 


Devot:_Dearborn-Station. 
m Tidet-Officed: 332 Glart St. 
und Auditorium Hotel. 
Nlagvu;s Re Rbfabrt Ankunft 
dianapolis und Gincinmati.... *8333 °600N 
ndianapolis und Eincinmati.... 
yette und Zonisville * 
Zafadette und Louisville 
Rafayette Accomodatı: 


ONON 3 


10.459 


affagier-Station; Etadb 
tr. I 


bfahrt Ankunft | 
BB 1640R 


TR ı 


SFuinois Gentral:Eifenbahn. 


hof, ı2. Str. uud Part Row. Die 
Süden können ebenfalls an der 2 
und Hyde Park⸗Station beſtiegen werden. 


| Gifenbahn: Fahrpläne, 
| 
| 
| 
I 


| Züge Abfahrt 

! Ehicago & New Orleans Limited. . 

Chicago & Memphis 

Eh, & St. Louis Diamond Special. 

Springfield & Decatur 

New Orleans Poftzug. .. eur cu 

Cairo & St. Louis ....cnceonnoce. 

Bloomington Baflagierzug ....... 

Chicago & New Orleans Erpreß .. 

Stanfafee & Gilman 

Kanfafee Paflagierzug 

Rodjord. Tubuque, Siour City & 
Siour Fall Schnelllug 

Rodford, Dubuque & Siour Eıty.all,35 N 

Rodford Baifugierzug 1 3.00 % 

Rocdiord & FFreeport .... .nunenee- 

Rodierd & fFreedort Erpreß 


1.33 N 
BIN 


28 
2 


3 33238828 


1 
9. 
9. 
-i 3. 
8. 
8 
7 


' Dubnoue & Rodiord Grpreg 


l 


1.15 PX | 


PM| 8.00 AN 
.0 4.55 PM | 
5 7.30 Ah 

9.00 7.00 PM | © 
30 PM) 7.30 Al 
45 AN 


| Rochelle und Rodford.... .......- 
Rod Falls und Sterling .. 
' Omaba. Eouncıl Bluffs 


' Streator und Mendota... ..... 
! ©t. Baul und Vtiuneavolis........ *930 R 


SESaumſtag Nacht nur dis vubuque. [ITaglich. 
lich ausgen ommen Sountaus. 


Burlingten-Linte. 


; Ghicago-, Burlington- und Oniney-Eijenbahn. 
Dffices: 211 Clark Str. und Union Paflagıer- 


Ankunft 


Bof, Canal und Adams Str. 
Züge 
Galesburg und Streator 
Rodford und SForreiton .... .......t 8.208 + 
Local · Puutte. Ilmois u. — — 


Abfahrt 
t830 B 


* 


Denver und Ean fyranciäco.....- 
t 4230 
...420X 
Denver...* 550N 
Deadwood und die Blad Hills. . .*HION 
KRanias Sıty. St. Joieph u. Atdhinfon* 6.10 N 


‘ Hannibal, Galveiton & Terad... .*6.1ION 


Et. Paul und Minneapolis 
FEIN 


Rauiad Gity. St.Ioiepbu. Athinfon?10.3ON 
Dmaba, Lincoln und Denver UR 
“Zögliy. +Täglıd, ausgenommen Sonntage 


auch nicht glaubt, es allen Leuten recht machen zu Können, IN 


Alle durhfahrenden Züge verlaffen den Gentrals-Bahıts 
zuge nah dem 
Str. 39. Str.. 


Stadts 


Zidet-Dffice: 194 Glark Str. und AuditoriumsDPotel. 
Ankunft 


»-zä 


Ticket· 
Bahn⸗ 
6.25 


N 5 


c 


F 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abeudpoft"-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwifhen Monroe und Adams Sir. 
CHICASO. 

Zelephon Ro. 1493 und 4046. 


Preis jede Nummer .......nsren rennen » 

Nreiß der Sonntagdbeilage 

Burd unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich 

Sährlid, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei * 

Söhrlid) nacy dem Auslaude, DORBERE. 4.000 


Redakteur: Fri Glogauer. 


— 


DasStimmrecht als wirthſchaftliche 
Waffe. 


rechte, daß ſie ſogar mit einem Maſſen— 


us edroht habe jeine@in= | Enh hie Gummi | 
eusftande gedroht Haben, um jeine&in wurde, find die Schmwinbelgeld-Leute | 


' jämmerlich gefchlagen mworben. Höher | 


führung zu erzwingen. Ob aber diejes 
Recht in einem Militärftaate wirklich 
eine jo große Bedeutung hat, ift Doc 
zum Mindejten fraglich. Die Sozialde- 
nofraten Deutfchlands haben es bei 


ed eine Torhert 





märe, durch Falfcehmüngerei den Kre— 
bit des Qundes zu erjihüttern. 

Und e3 ıjt Taufend gegen Eins zu 
weiten, da die überwiegende Mehr: 
heit der Bürgerfchaft dem Präfidenten 
wieder einmal Befall fpenden wir. 
Die Demagogen haben ihn bon jeher 
als „Goldmonopoliften" und „Werk— 
zeug der Walljtreet“ zu verbächtigen ge> 
jucht, aber die große Maffe der denio- 
tratifchen Wähler hat ihm irotzdem je— 
derzeit zur Seite geltanden und feine 


Wiederaufſtellung als Präſident cha te⸗— 


kandidat gegen den Widerſtand der 
demokratiſchen Maſchine ſeines eigenen 
Staates durchgeſetzt. In einzelnen 
Staaten mag ein Theil der ländlichen 
Bevölkerung an „billiges“ Geld glau— 


und ein Verbrechen 


— —— —— — — —— 


ben, aber daß die Mehrheit des ameri- 


fich allein zur Abſtimmung gebracht 


als der Greenback-Wahnſinn iſt das 


Reichstage auf einige Duhend Abge- 


ordnete gebracht. Es ſind ihnen auch 
von der Regierung gewiſſe „Zugeſtänd— 
niſſe“ gemacht worden, 
ſelbſt ſich am meiſten geſträubt haben. 
Mer aber ganz unbefangen 
forjcht, der muß immer wieder zu dem 


chen Arbeiter in den legten Jahrzehn— 
ten erfahren haben, nicht auf 
GStimmrest, Tondern auf die „Lapita= 
liſtiſche Entwicklung“ 
ſind. 

Ihr Loos hat ſich verhältnißmäßig 
nicht mehr verbeſſert, als die Lage 


gegen die ſie — * 
gege ſie mannhaft aufgetreten wäre, 
Präſident, ſo brauchte die Partei jetzt 
nicht über ihre ſchlechten „Ausſichten“ 
9 ron, | zu jammern, Zebtere find die unmittel= 
Shluffe fommen, daß alle wirihiipafte | h nn Rn nn 
Er TR Re | bare Folge des Efel3, den die endloien 
Yichen Aufbeiferungen, welche Die Deutz | are Wolg 5 


zurüdzuführen | 


Silberfieber ficherlich nie gejtiegen, und 
‚ was ilt aus der einjt jo geräufchoollen | 
Marne 2 sms | Sreenbad-PBartei rden? Sie fri- 
ben Neichstagswahlen Thon auf eine | ver x e En fri 
ſehr anſehnliche Stimmenzahl und im ſtet nur noch unter falſchem Namen ein 


kümmerliches Daſein. 
Wenn der demokratiſche Kongreß, 


und namentlich die demokratiſcheMehr- 


heit des Senates, ebenſo ehrlich und 


Debatten über das Sherman-Geſetz 


ihr | im leßten Sommer und die Verfchlen- 
7 


pung der Tarifvorlage herborgerufen 
haben. Statt den Pröfiventen um die 
Unterzeichnung eines Gaunergeſetzes 


zu beſtürmen, follten die Demofraten 
| im Kongrefje endlich ihre Verfpredguns 


die To qut wie gar feine „Sozialgejeß- | 
gebung“ hatten. Sie ftehen fich nur des= | 
bald beifer, al3 früher, weil fich einer= | 


feit8 Dur die Erweiterung der Indu— 
firien die Nachfrage nad) 
Arbeitsträften gehoden hat, und meil 
andererjeits in Yolge der großen ted)= 
nilhen Fortichritte die Lebensmittel 
jomwohl wie alle fabrizirten Waaren 
bedeutend mohlfeiler gemorden find. 
Der „Staat“ hat aber gerade Dielen 
natürlichen Urfachen der Bellerung 
entgegenzumirfen geludt, in- 
dem er theild denZunftzwang zu neuem 


Scheinleben ermedte, theils durch Ges | 


treidezölle und Fleifcheinfuhr= Verbote 
ben Weltverkehr hemmte. 

Im demokratiſchen Staate iſt das 
allgemeine Stimmrecht als politi— 


zu entbehren, aber auch hier hilft es 


S Bi . mirtihf j 4 —— 8 4 — 
ben Arbeitern in wiriöichaftli= | wies sich als nußbringend für das neue 


her Hinficht verzweifelt wenig. Die 
Gejete, welche von den Xrbeiterverbän- 
den verlangt und von den Politikern 
bereitwillig gewährt worden find, Tchü- 
Ben nicht einmal Diejenigen, die fi 
nicht ſelbſt ſchütßen können, alſo die 
Frauen und Kinder. Den Männern 
vollends haben ſie gar nichts geholfen. 
Obwohl z. B. der Achtſtundentag ge— 
ſetzlich längſt anerkannt iſt, genießen 
ihn bis jetzt noch nicht alleGewerbe, und 
diejenigen, die ihn haben, mußten ſich 
ihn ertroßen und erfämpfen. Da der 
„Staat“ feinem linternehmer einen bei- 
feren Gewinnst gemährleiften kann, jo 
kann er auch feinen Kapitalijten zur 
Zahlung höherer2öhne oder zur®erfür- 
zung der Arbeitszeit zwingen. Er fann 
es nicht verhindern, dab die Fabriken 
zugemacht und die Arbeiter ausgeichioj- 
fen werden, wenn jich der Betrieb für 
die Unternehmer wirklich oder anaeblich 
nicht mehr lohnt. 

Smangsverficherung und ähnliche 
„Säubgejege“ einführt, jo nimmt er 
den Arbeitern das freie Verfügungs- 
recht über einen Theil ihres Lohnes, 
und das mollen fich Diefe miederum 
nicht gefallen lafien. Jedenfalls tit es 


ı und gegen denWunjch der meijten prafz | daten, deffen Kanbivatur nicht 
| daten, | ide 


zur —— — | gen erfüllen. 
der Arbeiter in denjenigen Ländern, | . 


Die Zivildienft:Reforin. 
Als vor elf Kahren das Zivildienit- 


de, geihah das unter einem ungeheus 


| fanifchen VBoltes Durch Kipperet und ı 


Den öfterreihifchen Arbeitern Tiegt | Kg Bir twerte ek ie 
i inen Stimm: | 19 en — —— 
ſo viel an dem allgemeinen Stimm- ges ein. So oft bis jebt diefe Frage für 


—— 


ebenſo 
ernſt, wie die der Umgehung des * 
ſchworenendienſtes. In beiden Fällen 
ſind es in der Regel die fogenannten 
„beſſern“ Elemente, die ſich um ihre 
pPflicht drücken, gerade diejenigen, die 
vermöge ihrer Urtheilsfähigkent 


geeignetſten wären, im Gerichtsſaale 


wie an der Wahlurne geſunde Urtheile 
In Belgien will man es zahl 
ſchließen werden. 


zweier Firmen, deren Arbeiter 
gleich zu Anfang an dem Strike be— 
theiligten, wird jetzt nach dem neuen 
Reglement gearbeitet. Es ſind dies die 


abzugeben. 
jetzt mit dem Wahlzwang verſuchen 
und wenn die Gleichgiltigkeit, die in 
gewiſſen Kreiſen gegenüber der Tages— 
politik herrſcht, nicht einer beſſern Ein— 
ſicht weicht, ſo mag man auch hier noch 
zu dieſem Mittel greifen. 

Aber es iſt immer eine fatale Ge— 
ſchichte mit dem Zwang. Selten 
tommt dabei Gutes heraus, und biel 
mwürbiger ift e8 für den Bürger bes 


ı Freiftaates, aus freiem Antrieb an ben 
Wahlfaften zu treten und feinen Wil- 
ien fund zu thun — als freier Dann! | 
Erklärlich iſt allerdings dies Zurück- 


zu er praltifchen Bolitit, , Paubtquartie . 
ihreden vor der prattifchen P | mite der Striter zu unterhandeln wüne | 


denn „wer Beh anfaßt, befubelt fich”. 


| Aber nur dureh ein Eingreifen der ans 


ftändigen Bürger kann unfer 


iches Wefen aus dem Sumpf, in dem 


es jtedt, gerettet werden. — 
Diefer Tage hielt ver hiefige „Hes 


rald” den „refpettablen Bürgern” un 
ter jeinen Lefern eine famoje Kapu= 


zinerprediat, in der er jie aufforderte, | 


| ihre Gedanten einmal für furze Zeit 


tie ber | 
ſanthenum-Ausſtellungen, GroßeOper, 


von den gewohnten Themata — Chry⸗— 


Ballet u.ſ.w. — abzulenken und ſich 


praktiſchen Politik zu ſtürzen. 


einmal in die ſchmutzige Pfütze der 


der Wahl, heißt es dann, iſt bis zur 
nächſten genügend Zeit, ſich mit Eau 


de Cologne uͤnd Cachemir-Seife 


zu 


reinigen und die neueſte Mode in „Box 
coats“ und Kravatten zu ſtudiren. Das 


| Blatt bat Recht und — auch das edle | 
ı Sfat- und Pinocle-Spiel wird durd) | wahrfeheinlich nach dem Nefultat des 


| Vorgehens der Yirma Crane 


gefäulten | Gefek vom Kongreß angenommen wurz | 
eſchulte 


ven Drucke der öffentlichen Meinung 


tiſchen Politiker. Dieſe huldigten da— 


mals, wie heute noch, dem ſchönen 
Grundſatz: „Dem Sieger die Beute“, 
und hätten es am liebſten geſehen, wenn 
das neue Geſetz, das ihren politiſchen 
Einfluß untergrub, ſich als todtgeboren 


erwieſen hätte. 


Da ihnen dieſe F icht wurde, | .. 
a ihnen bieje eeube nicht ton | die Stabdtrath3-Campagne fchon gejagt 


| ließen fie e8 an direkten und indiretten 


| Angriffen nicht fehlen, und fie 


er= 
Ichmwerten auf jede mögliche Weife das 


Ben u PO SEETT | Eedeigen des an und für Sich ſchwäch⸗ 
The Einrichtung jchlecjterdings nicpt | —— 


Pflänzchens. Aber wie das mit— 
dieſe Befehdung er— 


lichen 
unter ſo geht 


eine kleine Unterbrechung nicht verlo— 
ren gehen. 





Lotalbericht. 

Eine Ehrenpflicht der Deutſchen. 
Einer von den Aldermans-Kandi— 
von den Demokraten, ſondern von allen 


unabhängigen und urtheilsfähigenBür- 
gern ohne Unterfchied der Parteizuge- 


hörigfeit unteritügt wird, ijt Arnold 
| fehler des Polizei-Glerfs der Harrifons 


Iripp, der gegenwärtige Vertreter ber 


| 22. Ward im Stabtrath. 


Mie in der aeftrigen Ueberficht über 


‚ wurde, jollte Tripp unter allen lm- 


jtänden wiedergewählt werben, allen 


Angriffen feiten3 gewiffer Kreife zum | 


Iroß, die jet unter Anwendung der 


; veumerflichiten Mittel für den republi- 


ı Gejeg. Zegteres war gutem Boden ent= | 
ı Tprungen, Da e2 in dem Rechtsbewußt— 


| zelte. Durch Die Mikgunft. der Politiker 
an feiner äußeren Entfaltung verhin- 


dert, tried e8 feine Wurzeln immer ties | | 
ı gen, werden bon jeinen Gegnern aller= | | 
ı halt auszuforfchen und ihn mit gefeß- 


fer, und heute Hat die Idee, daß nur 
Fähigkeiten und Berdienft mahgebend 
fein follen im niederen Beamtenimwefen, 


* 2 u 2 
den ganzen denkenden Theil des Volkes — N 
‚ gen ftrogen, und die nur das Eine bes 


meifen, daß man in den Kreifen der | 


erfaßt. Auch die Politiker können fi 


ı ber befjeren Erfenntniß, oder dem auf 
; Ihnen ausgeübten Drud nicht entziehen 
ı und anerfennen mehr und mehr, daß 


bei der Belegung niederer Beamten | 


jtellen nicht die Bolitit der Bewerber, 


ſondern !hre Fähigkeiten ausfchlaage- 
bend jein müffen. Einen Beweis hier | 


Menn er aber die | 


eine Thatjache, daß die amerifanifchen | 


Arbeiter mit ihren freien Geiwerfver- 
eind= und Zogenfaffen zufriedener jind, 
als die deutfchen mit ihren ftaatlihen 
Zwangskaſſen und 
Markenaufklebe-Geſetzen. 

Von der „Staatshilfe“ läßt ſich eben 


der „Staat“ iſt am letzten Ende — die 
VPolizei. Deshalb behauptet ſich noch 


ſatz, daß diejenige Regierung die beſte 
iſt; die ſich am wenigſten in die Pri— 
vatverhältniſſe der Bürger einmiſcht. 


Nicht wankend zu machen. 
Seitdem das neueſte Silberſchwin— 
del⸗Geſetz auch vom Senate angenom—⸗ 
men worden iſt, hat der Präſident einen 
furchtbaren Druck auszuhalten gehabt. 
Er wurde täglich von ganzen Schaaren 
demokratiſcher Senatoren und Abge— 
ordneten belagert, die ihn feierlich be— 
ſchworen, das Geſetz zu unterzeichnen. 
Ein Veto, wurde ihm geſagt, würde 
die ohnehin ſchon ſehr geſchwächten 
Ausſichten der demokratiſchen Partei 
im Weſten und Süden gänzlich vernich— 
ten. Das Volk verlange mehr unterwer⸗ 
thiges Geld und erwarte gerade von 
den Demokraten die Erfüllung ſeiner 
Wünſche. Der Partei zuliebe ſolle alſo 
der Präſident ſeiner eigenen Ueberzeu— 
gung zuwiderhandeln und Alles wider— 
rufen, was er über die Verderblichkeit 
des Schwindelgeldes geſagt hat. 
Grover Cleveland hat ſich aber nicht 
einſchüchtern laſſen. Er ſteht auf dem 
unangreifbaren Standpunkte, daß der 
hödhfte Beamte der Republif die allge- 
meinen Zandesintereflen zu berückjich- 
tigen bat, und nicht das Wohl und 
Mehe einer Partei. Da nad feiner An- 
fiht durch Die Vermehrung des jchlech- 
ten Geldes da3 quite aus dem Verkehr 
herausgebrängt und der Bund gezwun- 
gen würde, feine Zahlungsveriprehun- 
gen mit Dollars einzulöfen, die nur 
46 Cents werth find, jo weigert er fich 
entjchieden, der Geigniorage-Bill feine 
Auftimmung zu geben. Er arbeitet mit 
atokem Frleike an einer Vetobotichaft, 
bie das Bolt davon überzeugen joll, daß 


für findet ınan in der Thatjache, daß 
trotz der ſtarken Anfeindung, welche 
das Zivildienſt-Geſetz von Seiten ge— 
wiſſer Elemente der demokratiſchen 
Partei fand, alle Verſuche, dasſelbe 
zu widerrufen, von dem Haus-Komite 
des derzeitigen Kongreſſes abgewieſen 
wurden. Vier der Mitglieder dieſes Ko— 
mites aber vertreten den Süden, der 
isher dem Reformgedanken abhold 


war. 


das Erſtarken der Reform-Idee im 


ganzen Lande, ſo erinnere man ſich, 


wurde, die den Repräſentanten verbie— 


tet, der Exekutive irgend welche Kan— 


“> > 1 Didater Jor ich! en. f ie emp- 
ein läftiger Zwang nicht trennen, und |... en borzunidnlagen. Way Die Weine 


qungen in den großen Städten 


Tandes jind fehr ermuthigend. Sn 


— New Dorf, i und ni : 
immer ber alte demofratifche Grund- | . ort, in Bolton und nicht zum 


wenigiten hier in Chicago haben fich 
Die beiten Bürgerelemente verbündet 
zum Kampfe gegen das politifche Beu- 
te=, oder richtiger Frreibeuter-Mefen, 

Jedes von Grund aus falfche Ver- 
maltungs- oder Gefekfnftem muß fi 
bei andauernder Durchführung 
ſelbſt ſtürzen. 
nen wahren Charakter erkannt, dann 
muß es fallen. 


Wahlpilicht. 


die Reformpolitik des Mayors fürchtet. amt 
Unter diefen Umftänden ijt e8 gerade | diejenigen, welche fich die Einfperrung 
' zu eine Ehrenpflicht der Deutfchen im | 
' ter 22. Ward, die in Arnold Tripp ei= | 


tanifchen Oegenfandidaten Henty ©. 
Schoendorf arbeiten. Wenn irgend et- 
was gegen Schoendorf und für Tripp 


jein des beiten Theiles des Voltes mur- | TPricht, To tft eö bie nieberträchtige Art 


und Weije, mit der die Campagne ge= 
gen den LZehteren geführt wird. U 
den bolitiichen Auf Tripps zu jchadi- 


band Flugichriften und Zirfulare in 


die Welt gejeßt, die von gemeinen Lüs | 2 
| den. 


den und niederträchtigen Berleumdun- 


Budler den furchtlofen Vorkämpfer für 


nen würdigen Nachfolger Julius Golp- 


ziers gefunden haben, Durch einmüthige | 
Unterftügung Iripps den guten Ruf 
63 | 
gilt wicht nur, Diefen tüchtigen und bes | 
mwährten Vertreter der Deutjchen im | 
gilt | 
diesmal vor allen Dingen, durch eine | Ort, : = 
überwältigende Majorität für — | a Konvention der fath. Für- 


Ward ehrliches und gemif= | Erzbifchof Fechan mit einem feierlichen 


ihrer Ward aufredt zu erhalten. 


Stadtrath miederzumählm; es 


den Verweis zu erbringen, daf die Bür- 
ger der 22 


— — * 


ſenhaftes Streben anzuerkennen wiſſen. 
Will man noch weitere Beweiſe für 


ben "Breiten | dak im Kenareh eine Bill eingebracht 
Ur waÄlilliiis | ı * * 2 > | 
ı Verbrecher murden gejtern Durch den | 


Vorläufig unſchädlich. 


ſtachſtehend benannte verurtheilte 


Gefängnißſchließer Morris nach dem 
Zuchthauſe in Joliet gebracht: 


des | 


George Wafhington, verbrecherifcher 


' Angriff, 8 Jahre; John Dolan, Ein- 


bruch, 2 Jahre; Walter Taylor, Ein- 


bruch, 2 Jahre; William Wilſon, Ein— 
bruch, 18 Monate; George Dorn, Ein— 


bruch, 18 Monate; 


James Moore, 


Raub, 1 Jahr; Thomas Moraſey, Ein— 


I bon! 
Hat das Volk erit fei= 


Jedes Necht wird zugleich zurPflicht; | 


märe da8 nicht der Fall, dann märe 
Das emgeräumte „Recht“ nicht mehr 
ein Recht, jondern eine Vergünftiaqung, 


ga 


Heborzuaung oder Anmaßung. Wenn 


die Bürger die Stimmberechtigung als | 
ihr „Recht“ anfehen, dann müffen fie 


auch ‚anertennen, daß fie eine Stimm 
pflicht haben. Mer e3 unterläßt, 
ein Net auszuüben, verlegt feine 
Pflicht. Der Lehrer hat das Necht, 
ungehorfame, faule Schüler zu ftrafen. 
Uebt er’3 nicht aus, fo tritt YJuchtlofig- 
feit in der Schule ein. Die Polizeibe- 
börde einer Stadt hat das „echt“ 
Miffethäter zu verhaften, thut fie das 
nicht, jo mehren fich die Verbrechen. 
Der gute Bürger hat daz Recht, feine 
Stimme in politifchen ragen abzuge- 
ben, thut er das micht, dann kommen 
die fohlimmen Elemente an’S uber, 
und das Gemeinwejen, das ihm das 
Wahlrecht eriheilt, wird geichädigt. 
Wahlrecht und Wahlpflidt find fo- 
mit identifch. € ift deshalb die Frage 
aufgemorfen worden, warum ein Bür- 
ger hierzulande nicht geziwungen wer— 
den joll, feiner Wabhlpflicht nachzufom- 
men, tie er gezwungen werden fann, 
feiner Pflicht ala Gfchtworener zu ge- 
nügen. Die FHolgen der Umgehung der 





bruch, 1Jahr; Thomas Remmelens, 
Angriff, J Jahr; Richard Walton, 


Raub, 1 Jahr; William Houſe, Ein- 


bruch, 1 Jahr; Frank Henneſſy, Ein— 
bruch, 1 Jahr; William Watſon, Ein— 
bruch, 15 Monate. 

Folgende zehn Minderjährige wur: 
den nach der Reformſchule in Pontiac 
geſchickt: 

Joſeph Rocha, Einbruch; John Sa— 
hup, Einbruch; Frank Howard, Dieb— 
ſtahl; John Hartman, Mordangriff; 
William Drummond, Diebſtahl; Wil— 
liam Jones, Raub; Joſeph Williams, 
Lambert Hamilton, Ed. Boland und 
Charles MeCabe, Einbruch. 


Irrfahrt eines jungen Mädchens. 
Henriette S. Brüner, über derenVer— 


ſchwinden aus dem Hauſe ihrer Eltern 
in dem Nachbarsort Weſtern Springs 


in der geſtrigen „Abendpoſt“ berichtet 


wurde, iſt in einem einſamen Gehölz 


in der Rähe von Quinch, in dieſem 
Staate, von mehreren Jägern aufge⸗ 
funden worden. Das junge Mädchen, 


welches im 21. Jahre ſteht, verließ das 
elterliche Haus offenbar in einem An— 
falle von temporärer Melandolie, und 
ichien befonvere® Gefallen daran zu 
finden, an einfamen Plägen umher zu 
wandern. Eine gemwilfe Menjchenjcheu 
hatte fie erfaßt, jo daß fie ſich am 
liebſten an ſolchen Orten aufhielt, wo 
ſie faſt mit Niemand in Berührung 
kommen konnte. Das ſonſt aufgeweckte 
und begabte Mädchen iſt bereits wieder 
zu ihren Eltern zurückgekehrt. 


Abendpoſt“, 
Wahlpflicht ſind mindeſtens 


und | 
perhältnigmäßigen Unabhängigfeit am | 


' Heritellung einer bejonderen 


Pr ı geitern Abend geichloffen, nachdem die | 
| dort beim Kernmachen bejchäftigten 
Mädchen bis auf Weiteres nach Haufe 


Rad} | jeßt beendet und die anderer Mafchini= 
| ften-Unionen der Stadt hat 
| reit erklärt, den neuen Kameraden alle 
| nur mögliche Hilfe angedeihen zu laffen. 
| Der Strike ift für alle Mafghiniften in- 


blos | 


Um | 








EM 


ki 


En — 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Im Hauptquartier der ſtrikenden 
Ziegelei⸗ Arbeiter gingen geſtern Nach— 
richten ein, welche geeignet ſind, ſie zum 
Ausharren zu veranlaſſen. Die Ar— 
beiter der ‚Purington Kimball Co.“ 
haben nämlich erklärt, daß, falls ſie 
am nächſten Samſtag nicht in Ueberein— 
ſtimmung mit der neuen Lohnliſte be— 
zahlt werben, fie ſich den Strikern an— 
In den Ziegeleien 


ſich 


Plätze von Weckler & Pruſſing und 


Wahl Bros. Die letztgenannte Firma 


ſandte geſtern nach dem Hauptquartier 


der Striker um eine Anzahl Leute zur 


hartgebrannter Ziegeln. 


Sorte | 


Natürlich 


wurden vie verlangten Leute fofort zur | 


Verfügung geftelli. Die „Burington 


Brit Co.” machte die Mittheilung im | 
Hauptquartier, Daß fie mit einem Kos | 


Crane Bros. Röhrengieherei tit feit 


gefchiett worden waren. Die Märchen | 


ı hatten fich erboten, fich den Strifern 
' anzufchließen, Doch die legteren riethen | 
ihnen, lieber ihre Pläge zu behalten, 
ı jo lange al3® möglid. Da aber die 
' Former nicht arbeiteten und die Mäd- | 


chen infolgedeffen nichtz zu tyun hatten, 


| wurden vie leteren entlaffen. 


Die Organifation der Strifer it 


fich be= 


fofern von nicht zu unterfchäßender Be= 


deutung, als andere Fabrifanten fich 


Bros. 


richten werden. Die Organiſation der 
Arbeiter in mehreren anderen der gro—⸗ 


ben Maſchinenfabriken wird geplant. 


Ungerecht verhaftet. 


Durch einen von Richter Chetlain 


ausgeſtellten Habeas corpus⸗Befehl 


wurde der feit dem 22. Dezember vor | 
»Sahres verhaftete Michael MeSherry | 


| geftern aus dem Gefängniß entlafjen. 


SeineIrretirung ift auf einen Schreib- 


Station zurüdzuführen, der aus dem | 
Namen Kohn MeSherrn, deiien Träs 
ger megen Diebftahls gefucht wurde, 


Verhaftung eines Unfchuldigen 


ı Michael MeSherry machte und jo > | 
e= 


wirkte. Troß allen Proteftirens und | 
Verficherng, daß er nichts mit der Ge: | 


Loughran verhaftet und jpäter por Die 
Großgefchworenen geführt, die auch, 
Niemand im Stande war feine Iden— 
tität feftzuftellen, die Verhaftung gut— 
hießen. Erjt vor wenigen Tagen ge: 
lang e8 der frau des unfhuldig im 
der Kail Brummenden feinen Yufent- 


licher Hilfe zum freien Marne zu ma= 
Augenblidlich gibt e8 nach der 
Ueberzeugung MeSherryd auf der 
ganzen Welt feine verdammungsmür- 
digere Menſchen, als Polizei-Clerks, 
Poliziſten, Gefängnißbeamte und alle 


ihrer Nebenmenſchen zur Lebensauf— 
gabe geſtellt haben. Die Polizei be— 
hauptet allen Verſicherungen MeSher— 
rys zum Trotz, daß er dennoch der 
geſuchte Langfinger iſt. 


Konvention der kath. Förſterinnen. 


Am Sonnabend beginnt in der Ka—⸗ 
thedrale zum „Heiligen Namen“ die 


Dieſelbe wird durch den 


Hochamt eingeleitet werden. Der Or—⸗ 


den zählt gegen 1000 Mitglieder. Von 


den Logen, welche in der Konvention 
vertreten ſein werden, iſt beſonders die 
„St. Alphonſius Court“ zu erwähnen, 
die zu ihren Mitglieder nur deutſche 
Frauen zählt und von den FrauenBar— 
bara Niederhorn und Chriſtine Hoff— 
mann gegründet wurde. Der Verein 
beſteht ſeit zwei Jahren und erfreut 
ſich des beſten Gedeihens. 


LT ie Decker.k 
„ie Sie wohl ausjchen“ 


Freunde find Überrafht von der 
wundervollen Wiederherſtellung. 
„GE. 3. Hood & Eo., Koiwel, Maif.: 

„Wertbe Herren; Mıt Vergnügen fepreibe ich Ihnen 
von den Wohlthaten, Die ich durc) den Gebrauch von 
Hoods Sarſaparilla eipfangen habe. Jedes Fruhzahr 
und Sommer in ſechs oder mehr Jahren war meine 
Eeſundheit durch Herzleiden und allgemeine Hinfalig- 
teit ſo geſchwacht. daß mir das Lehen oft als eine Kaft 
erichten. Sch wurde jo 

abgezehrt und ſchwach und blaß, 
daß meine Bekaunten glaubten, ich werde nicht mehr 
lange leben. Ich kommte fait feine Mrhert mehr ver- 
richten umd mußte mid ale paar Minuten hinlegen. 
Ich wurde ſchlimmer un Januar, verlor an Fleiſch und 
war immer müde. A dachte einmal H00d3 Sarjapa- 
rilla zu gebrauchen und es freut mc, jagen zu können. 
van id mich beſſerer Geſundheu erreue als jet 


Hoods Sarſa⸗ h eilt 


parilla 

einer Reihe u. em. Meine Bekannten fagen: 

Wie ** —2 En: I fage ihnen Hoods 

—— Zorn Ih möchte, daß die ganze 

Ra en —* Medizin derjuchen wid fich 
rzeug © Ausi ä 

ne ſage iſt buchſtäblich 


—20 Deger. Wahſela Ju. 
So0d8 ꝓiue· — 
— — 


ſchichte zu thun habe, wurde der Be⸗ 
ireffende durch den Poliziſten Robert 


een 


—— 
| | JE 


hieago, Donnerftag, den 29. März 189, 
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Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Miederum find wir fertig für 


Bargain⸗FHreitag 


Bargains in 


itänner-Anzügen. 


Nargains in 


Nänner-Sofen. 


Hargains in 


Knaben-Kieidern, 


Kargains in 


Ausllaltungswaaten. 


Hargains in 


Bargains im 
Mäntel: Dept, 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mittel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M.D., 
111 So, Oxtord St., Brooklyn, N.Y. 


* 


für 


Damen-Schufen. 


Mit Attraktionen in Preifen, wie fie Fonft nicht zu 
finden find von New York bis San Krancisco. 


56.00 


$1.65 


52.98 
51.49 


Ungefähr 160 auiammen — nur einer oder 
zwei von jeder Sorte — jeder einzelne durch: 
aus reine Wolle und mindeltens das Vop= 
peite des Preiles werth, den wir für Dar: 
gain sreitag verlangen 


Gute, halthare reinwollene Hoſen für Män— 
ner—hübjche und modiihe Niriter—einichl. 
einiaer, die wirflich zu $3 das Paar verfauft 
wurden, Bargain: freitag für 


Lange Hoſen-Anzüge für Knaben —nur große 
Sorten— Alter 16 bis 19 Nahren— Werth we: 
nigitens $5 und FS6C—Bargain: Kreitag für... 


Aus 2 Stüden beitebende Kinderanzüge—mit 
einer oder zwei Nnopfreiben—Mlter 4-14 N., 
jeder Anzug 83 wertd— Bargainz freitag für 


Lange Hoſen ſfür große Knaben—in hübſchen 
Muſtern-—nicht die billige Dry Goods Store— 
Sorte—ſondern gute und dauerhafte 81.50: 
Hoſen —Bargain-Freitag für. ............ 


Kniehoſen für kleine Knaben—Alter 5 bis 14 
Jahre—geſtreift und klein karrirt —ſie ſind in 
Wirklichkeit Zße werth —Bargain-Freitag für 


25 Dutzend Knaben-Jacht-Kappen, Kadetten— 
Kappen und Marine-Kappen—angebrochene 
Partien v. wirkl. He-Kappen —Barg. Freitag 


Saumloſe Halbſtrümpfe für Männer — 
neueſte Muſter—werth wenigſtens 15e— 
Bargain-Freitag zu 

Leinene Taſchentücher für Männer — 

nie und nirgends für weniger als 123 
Bargain-Freitag zu 

Fancy hohlgeſäumte Männer-Taſchentücher— 
bedenkt—eine wirkliche 15c Waare— 

DIEBUIN- TEA AU: 2.00 anne 
Leinene Kragen für Männer— 

neueite Kacons—hübjich und rein—wirfliche 15€ 
20c Kragen —Bargain-Freitag zu 


Oſter-Halstrachten für Männer—kamen für Oſtern 


zu ſpät—50e wäre letzte Woche der Preis g 
ſen- Bargain-Freitag zu 


Echte Dongola hochgeſchnittene damen-Knöpf-— 
ſchuhe — mit Patentleder-Spitzen — von den 
weltbekannten Schuhmachern Ludlow & Co. 
und jeden Gent von 83.00 werth —Bargain— 
Freitag zu 

Echte 855 Damen-Schuhe—Echte 54 Damen— 
Chuhe — Ehte $3 Damen-Schuhe—nur in 
kleinen Gcöken— nichts größer wie 34— Bars 
gain-Freitag zu 
Türkifhe Damenflippers— 

werden in Schuhläden für 7öc verfauft— 
Bargain-Freitag zu 


Schwarze Damen-Jackets — 


in allen Größen — übrig von letzter Saiſon — 
Werthe rangirend bis zu 88 — werden ausverkauft 


am Bargain-Freitag zu...... 


Kattun Damen-Wrappers— 


in hellen und dunklen Schattirungen — nach neue— 


ſten Moden gemacht — garantirt echtfarbig 
werth 81.50 — Bargain-Freitag zu 


Damen Glace-Handſchuhe— 


190 
be 


Tec 


Te 
he 
25c 


.... 


und 


ewe⸗ 


980 


98c 
59e 


und 


7:Hafen, Suede und Kid — in allen Farben — 


bauptjählich Tans, Modes und grau — alle 


aus: 


gebrochenen Partien, die bis zu 81.50 verfauft wur- 


den, werden verfauft am Bargain: Freitag zu 


Säuglinge und Kinde 


EA zhwanen, 
= | 3Bafer: Säfern 


f Ungeziefer. 


Preis: 25 Ots. Electric 


in allen Apothelen. 


zerftört tie zu Willionen. Ratten a. Ränfe 
veripeifen drejelbe mit Herghuger, fterbeu ade 
ſchon nach der erſten Muhlzeit. 


tearıs Electric Paste Co,. Chicago, II, 


BES 


E 


NACH 


KÜSTE. 
Vier Züge Täglich | 


Achtung, Bädermeiiter! 


Das Ardeitsnahiveijungss Bureau des —J Bä⸗ 
derme iſtet⸗ Vereins befindet ſih in 144 Midagan — 


ter. und ſind daſelbſt Bäckerarbeiter jeder Brau be | 
ftet3 an Hand. Yädfer werden e3 in isrem Anterene 
finden, Ddajelbit vorziriprechen. Telepgon: 
3 Bauabofs, Borwaltert 


LINIE 


dert Verdauung. 
Ohne schädliche Arzneistoffe, 


Todes⸗Anze 


Freunden und 
daß unjere innigit 
Garoline Brammann 

i Sabhren und 3 


Wanzen, 


ein Uhr vom Trauerhauie, 535 
aus nah Graceland. Um jtille 
die trauermden Sinterbliebenen 
Henry J. Bramm 
Emma Martba, Am 

Arthur um Walt 


und jonftigem 


Stearn’s 


mDdo 


Paste 


2422 J 
— Freunden und Bekannten di 
Jdaß mein goliebter Gatte und 
belm Niemeier nach kurz 
| von 30 Jahren 4 Monate: 
woch, den 8. März, Aber b 
| im Herrn entſchlafen Mm. Die 
| Rait am Sommtag, den } 
| IT sde Moore ur 


Ihbeodorhieme 


ann, 


Todes: Pinzeige, 


April, um 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 
Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 
Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför. 


ige. 


Belannten die traurige Nachricht, 
geliebte Gattin und Mutter 
don 46 
Monaten Dienjtag Nachmittag nad) 
furzem aber jchwerem Yeiden janft entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet ftatt Freitag Nahmittag um | 


im Alter 


u. 
Iheilnahme 
Gatte, 


anda, 
er, Kinder. 


ige Nachricht 


Wil 


r 
Leiden im Alter 
Tagen am Mitt: 
» of Ubr, jauft 


all 


Divinon Str., 
bitten | 


Denry, 


i als Alderman. 


8Ie | — 


Wihler der 2. Ward! 
Als Alderman 


für die 


2. Ward 


flimmt für den befannten und erfolg- 
reihen Geihäftsmann 


Leopold Moss, 


wenn Ihr im Stadtrath ehrlich vertreten 
ſein wollt. didofamo 


| AS demokraliichen Alderman 


—der — 


14. Ward 


ſtimmt für den populä— 
| ren Bürger 


‚DR. GEO. LEININGER. 
Bürger der 25. Ward! 


J 
I 
| 
| 


dindo 


Zlimml ſür Enern Milhürget: 


Wm. P. CHAPMAN 


Amzst 


/ 


14. WARD 


| Bepubliianifhe Mafenverfamminng 


| in Hihland Salle, Ele Aihland Ave. uud Diviiion 
Str, Donnerjtag, den 29. März, 8 Uhr Abends. 


| Große repudl. Wafenverfammlung 


| heute Abend in Soerberd Halle, Blue Jsland 
; Ave. und 21. Str, für unjeren nüchiten Widerman 
ı I. M. Scralovee ud ehrliche Verwaltung. 


17. WARD., 
| Verfammlung in der Yurora Turnhalle 


heute Abend 8 Uhr im Its 
tereji> von I. Fodnion 
als Alderman und AI. Dorimann ald Gollector, 





| 
ı MeVickers Theater. PEYTSIHES 


Zehte Woche. 


| EI” Saitipiel der jo äußerft beliebten 
I 


LILIPUTANER 


| in ihrem legten Rieſenerfolg: 


- Die Reife nad) dem Mars. 


| Drei große Ballets. 150 Berfonen. 
! Serrlidde Deforationen. 


Bunderbare Koſtüme. 


Die Senjation der Saiion: Der Menfchen vers 
| Hleincende Zauberichrant! Die ihwebenden 
Engelsföpfe! Der Riejen:Weihnahtsbaum! 


Matinces: Mittwod und Samflag. 


SCHILLER-THEATER 


103—109 Randoiph Str, 
Welb und MWahsner 
. Eigmund Eelig 








Direktion 
Geſchaͤfts führer 
| Sountag, den 1. April 1894: 
29. und vorletzte Abonnements-Vorstelluag. 
Regtes Aujtreten von Elizja Rilaffon. 


Emilia Jalolli. 


Trauerjpiel in 5 Aften von ©. €, Leffing. 


EP” Sige jegt an der Kafje des Schifler-Theaters 
zu haben. bofria 


Großes Konzert und Ball 


veranftaltet von der bie 


CESANCS-SEKTION des 


ıAurora-Turnvereins 


unter gefälliger Mitwirkung .ded 
Nord Chicago Liederfranz und Karugaris 
Liederiajel, am 
Sonntag, den 1. Aprif, Anfang 3 Use Nahm., 
in SCHOENHOFENS HALLE, 

Ete Milwaufee und Ajhland Ave, — Zur Aufführung 
konımt: „„Der verpfuihte Bürgermeifters&ms 
piang‘‘. Humoriftifche Szene von Simon. 
Tickets An der Kaffe.... 8606e. 


Intereſſantes Programm. 


Grosses Konzert 
Normandenes Sangforening, 


inSOCANDIA HALLE, 
Ede Diilwautee Ave. und Obto Str. 
Dounerftag, deu 29. März, um 8 Uhr Abends. 
Großer Chor, gemiichte Quintette, Alto Golo, 
Biolin-Solo, Orcheſter u. ſ. w. 
Eintritt 25e. — Rejerpirte Site 10c und 25c egtre, 


Aktieninhader : Verfanmlung. 


Die 7. jährlide Derfammlung des 
Lafayette Bau⸗ und Leih⸗Vereins 


findet ftatt aın Montag, den 2. April 1894 
Abends 8 Uhr, in der Office ded Serretärs, 1206 
Milwautce Ave. — Diele —— 5 
Direktoren wählen, und den genaunten Aftieninha« 
bern werden neue Nebergeiege für die Verwaltung 
genannten Bereins zur Annahme unterbreitet. 

SZofjef Roepper, Sekretär | 


Hehammenſchuſe 


des „German Medical College“ iſt anerklannt Die bee 

im Lande. Neuer Rurfus beginnt am 10. April 
Naheres bei Dr. MALOX, 

2dnızlıo 612 Noble Str., an Milwaukee Ava, 





Dreutfcdj) - Amerikanifches——e 


Rechts: Inftitut 





beforgt Erbihaits: und Nahlapregulirungss 
fahen in Umerita und Europa, Bolimanten 


| mit confularifhen Beglaubigungen, Zeitas 
‚ mente 2c.; edenjo Rechtäangetegenheiten jeder Art. 


Reerdigung findet | 


halb 
1) Robin Sir. 


> 


emeter 
Friedrich Niemeier, 


Schweſter. 


Friederiche, 


Todes⸗Anzeige. 


Seftorben am 28. März 1894, 
Schren 9 Tagen, 
bon Simon, Adolph, Nana, 
muel umd rau Ngnay 9 

Vepteren, 36655 Indiana Yo. 2 
abgehalten in oben genanntem T 
tag, den 31. März, um 10 br. 


Un HD Min. Seine Blumen, 


ALPINE } 


#8.00 Suar. 31.00 


Keine Zinien, feine Abenden 
zahlungszeit. 


unjerer Office. 


A. ASHENHEIM, W.W. 


General-Agent. 


Mair 82 
Surtmiyd EEE 


im Altır von 75 

Sojepb Dafterlif, Vater | 
Charles, Henry, Sı: 

t, im Omie- dr | 
telse wird 


digung 


rauerhaus am 


per Wocde, 
während der A 


. „zitie Guarantee & Truit Go.” lies 
tert den Kanfbrief. — Zäglihe Erfurjiosten von 
ı 


Vja,6m 


WATSON &Co., 
225 Dearborn Str. 


ein Ubr, 
: t ach 
ſtille Theilnahme 


1% Frei⸗ 
är R Eprzial Zug aebt 
ab dom Union-Depot nah Mount Mayrive um 11 


EIGHTS. 


Lotten $100—$300. 


J 
arue Beſtellungen merden C.O.D. ausgeführt 


Ofen: 84 La Sale Sir. oc 
Wenn Ihr die beten Die Tonne 
Cheftnut:Weichkohlen . . . . für $2.60 
und Indiana Eump-Kobfen . für $2.90 


haben wollt, fendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 
Schiiler Buildg., 108 Randolph * 





A 2 Kinderwagen : Fabrik, 
Kt C. T. WALKER & C0. 
199 OST NORTH AVE. 
Miütt r fanit Enre Aimderivagen in dies 
" jer bıliniten Fabrif Ghrcngos. 1 rin · 
acer diefer Anzerge erhalten einen hübichen Spigehiirm 


| au jedem angfaufter Dagen. — Ullerier Möbcl ind 
; verfanfen 


| dub von unierer Fabrik zu benehen. 


Bir 


I nniere Waaren zu eritaunih billigen B.eiien nudere 
turen 


ı werbeu beiorgt. 


fvaren den Käufern manden Dollar. 


& Revara 
Abends ofien. Safe, 


mnte. u 


Wichtig für Männer! 


| itz’ ⸗ te 
ı Schmitz’s Gebeim mittzE 


turıren alte „ Nerven, Bluts, 

&ronıfte Krankyeiten jeder Urt fchuell, _ 

Vänneribwäde, Unvermögen. Bandbmu ae 

a —— 2 — den Schrand 
ıtte mer eriolgreich Sprecht 

ee (hıdı Eum Mdenn ‚umd wir fenden Eu 

Austuuit über alle unfere 

E. A. SCHMITZ, 
zoo ww 


Salt State Str... Ecke 





sn Mesa TER erg 


— * 


—————— 


Bergnügungs⸗Wegweiſer. 


Auditorium—Große Oper. 
Alpambra—A Night at the EireuS. 
Chicago Dpera Houfe-Erminie. 
Elat!StrsTheater— The Heart of Africa. 
Columbia—An old Kentudy. 

Empire—A bafpful Venus. 

Grand Dpera Houje—The Rainmakers. 
Haymarkfet Theater— Ho and Hob. 
Dooleys Theater— The Middleman, 
MeVBiders— Die Liliputamer, 


. Shiller—Eharleys Uncle. J 


Windfor— The Work. ki Ri & 


„KRaifers‘‘ im Theater. 


Aus Berlin wird gefehrieben: Das 
Katjerpaar befucht, wenn ber Kaijer 
in Berlin iſt, das Theater ziemlich haus 
fig. Die Katjerin applaubdirt gern und 
fie macht das jehr graziös, indem fie 
mit ihrem acer auf die Iinfe Hand 
topft. Uebrigens fieht fie gar nicht an= 
gegriffen aus, wenn fie auch nach Abbas 
zia geht. Sie ijt fchlanfer geworden, 
das jteht ihr aber befjer als die frühere 
Fülle. Der feine Reiz diefes blonden 
Gefichts enthüllt fich ganz beim Lächeln, 
mas ziemlich oft geihieht. Sie fieht 
dann aus wie Eitelfrit, ihr Sohn. Die 
Bewegungen find von einer gemwiflen 
mädchenhaften Harmloſigkeit. VonZeit 
zu Zeit ſieht ſie mit etwas herabgezo— 
genem Kinn flüchtig nach der Bruſt und 
muſtert dort die Brillanten, indem ſie 
von links nach rechts den Blick ſpazie— 
ren führt, Alles mädchenhaft, harm— 
los. Sie hat übrigens recht viele Bril— 
lanten angelegt; vorn an dem tiefaus⸗ 
geſchnittenen, hellblauſeidenen Kleid 
ſind Brillanten; den Hals umſchließen 
Brillanten; auf dem blonden Haar, faſt 
nach dem Hinterkopf zu, ſitzt ein Krön— 
chen — oder iſt es ein Kamm? — von 
Brillanten. Bei jever Bewegung blitzt 
und blinkt und ftrahlt fie. Zumeilen 
neigt fie fich lächelnd zum Katfer und 
behält dann zutraulich feine Hand in 
der ihrigen. Zumeilen beugt fie Jich 
zur Pringeffin Friedrich Karl nach der 
anderen Seite und lacht, während bie 
no immer pradhtvolle Wittme mit 
durchgeiltigtem, energifchem und heite- 
rem Geficht auf fie einfpricht. Der Ge- 
ſammteindruck ift der einer unbefange- 
nen,fehr liebreizenden und freundlichen, 
paffiven Natur. Der Kaifer jelbit jitt 
etwas verfunfen da, in der bequemen 
Haltung eines Offizier, der nicht im 
Dienft ift. Mehrere Stunden aus näch- 
fter Nähe betrachtet, macht er den Ein 
drud eines in fich gefehrten Mannes, 
der bei aller Einfilbigfeitt gutmüthtg 
it und — an den Atichlüffen — eine 
gewiſſe Begeiſterungsfähigkeit zeigt. 
Im Zwiſchenakt riecht es im Parkett 
nach Bratenſauce, da die Majeſtäten 
zur Nacht ſpeiſen, und als ich aus dem 
Foyer in den Theaterraum zurückgehe, 
ſeh' ich Lakaien mit ſeltſamen Blechge— 
fäßen, mwahrfcheinlich zur Warmhal- 
tung der Speifen über bie Treppen 
ftürzen. 


Humoriſtiſches. 


— Manche Leute bilden ſich ein, ſie 
könnten den Teufel dadurch aus dem 
Hauſe halten, daß ſie eine Bibel in 
Prachteinband auf dem Tiſche ihrer 
„guten Stube“ liegen haben. 

— Boshafte Inſinuation. — Fräu— 
lein Aeltlich: Sie glauben gar nicht, 
wie ſehr ich Byron bewundere! — Jun⸗ 
ger Mann: Ich vermuthe, daß Sie noch 
perſönlich mit dem Dichter bekannt wa— 
ren. 

— Ein Aucharbeiter. — Gentleman: 
Was wünſchen Sie? — Tramp: Ar— 
beit. — Gentleman: Was für Arbeit? 
— Tramp: Für meine Kauwerkzeuge. 
Habe ſchon ſeit einem Monat keine voll⸗ 
ſtändige Mahlzeit mehr genofjen. 

— in der Sonntagsfchule. — Lehe 
rer: Was verjteht man unter einem ehr⸗ 
lihen Mann, Sohnnie? — Yohnnie 
(deſſen Vater ein Politiker in der erjten 
Ward ift): Einen Dann, der fo ftimmt, 
tie er jeine Stimme verfauft hat. 


— Er war drin. — Ein Fremder: 
„sit der Kaffier d’rin?“ — Pförtner 
(mit Nachdruck): „Jawohl.“ — Frem⸗ 
der: „Kann ich ihn ſprechen?“ — 
Pförtner: „Ja, die Beſuchsſtunden im 
Gefängniß ſind von 2 Dig 4 Uhr Nach⸗ 
mittags.“ 

— Zu ſchön, um von Dauer zu ſein. 
„Was war der Grund, daß die beiden 
ihre Verlobung abbrachen? Haben Sie 
Streit gehabt?" — „Nein, da3 mar es 
nicht. Sie überboten fich gegenfeitig 
derart an Liebenswürdigfeit, daß fie 
einander müde wurden und e8 aufga= 
ben.“ 

— Eine gejtörte Theatervorftellung. 
— Direktor (in großer Aufregung): 
Wo ift der Apfel auf das Haupt des 
Sohnes von Wilhelm Tell? €3 ilt fein 
Augenblid zu verlieren! — Regifjeur: 
Der Zell hat den Apfel aufgegeilen, 
weil Sie ihm geftern den Vorjehuß 
verweigergt haben. Er jagte, er jei 
hungrig gemwejen. 

— Die arithmetifche Mama. — „So 
tanze Doch nicht unaufhörlich während 
des ganzen Abends, Marie! Bedente, 
Die Tänze auf einem einzigen Ball, 
wenn zujammengerechnet, machen eine 
Entfernung von mindeiteng neun Mei- 
len auß!” — Die Tochter: DO, Mama, 
man mwirb ja auf dem größten Theil 
des Weges getragen! 


— Gutes Gefhäft. — „Sammerfen 
bat mir da geftern erzählt, er habe fei- 
ner Frau fünf Jahre lang den Hof ge- 
macht, ehe fie einmwilligte, die Seine zu 
werden.“ — „Nun, da hat er immer- 
bin ein gutes Geichäft gemadt! Sie 
hat ihm $100,000 mitgebracht, und 
mir fcheint, daß $20,000 per Sahr, 
um einem Mädchen den Hof zu ma= 
Ken, das gar nicht häßlich tft, als eine 
fehr gute Bezahlung für eine jehr leich- 
te Arbeit betrachtet werden muß.“ 

— Zwei faſhionabel gekleidete Da⸗ 
men gingen dieſer Tage die State Str. 
hinunter. In ihrer Mitte befand ſich 
ein elegant aufgeputzter Stutzer, der 


| ‚aber fo furchtbar mager war, daß er 


nur.aus Haut und Knochen zu beftehen 
ſchien. Ein jugendlicher Stiefelputzer 
Trio auf ſich zu kommen, grin⸗ 

es an und machte dem Stutzer, ge⸗ 
in's Geficht, die Bemerkung: „In 
Sandwich iſt auch verflucht wenig 


| 


Bilfommen in LZeipzig. 


Bor einiger Zeit jchon, heißt es im 
„General-Anzeiger für Leipzig“, durch⸗ 
lief die Preffe vie Mittheilung, daß 
im nädjften Kahre eine große Anzahl 
alter deutfcher Krieger, die jetzt in Ame— 
rika leben, zur Feier der 25jährigen 
Wiederkehr der ruhmvollen Tage von 
1870 einen Maſſenausflug in die Hei— 
math unternehmen würden. Die Nach— 
richt hat ſich in vollem Umfange beſtä— 
tigt; wie uns berichtet wird, werden 
ſich über 50 Vereine, in denen jetzt be— 
reits für das Unternehmen gewirkt 
wird, betheiligen, und die Zahl der 
Theilnehmer wird zwiſchen 2000 und 
3000 Perſonen betragen. Mit lebhaf— 
ter Freude wird man im alten Vater— 
lande dieſen ſchönen Beweis der An— 
hänglichkeit begrüßen. Es iſt nun 
ſelbſtverſtändlich, daß von den alten 
Kriegern in Deutſchland Jeder die 
Stätten aufſuchen wird, wohin ihn 
ſein Herz treibt, aber die ganze Orga— 
niſation dieſer Expedition macht es 
nöthig, daß in irgend einer Stadt, de— 
ren Lage und ſonſtige Bedeutung ſich 
dazu eignet, das Hauptquartier aufge— 
ſchlagen wird. In dieſer Hinſicht ſind, 
ſoweit wir unterrichtet ſind, nur Ber— 
lin und Leipzig in Frage gekommen. 
In beiden Städten wird man die 
Landsleute mit Freuden aufnehmen; 
die Leipziger Militärvereine haben z. 
B. bereits in aller Form eine Einla— 
dung abgeſandt, nachdem ihnen ſei— 
tens der Stadtbehörde im Falle der 
Annahme durch die deutſch-amerikani— 
ſchen Krieger die weitgehendſte Theil— 
nahme an den Empfanggsfeierlichkeiten 
und ſonſtigen Veranſtaltungen zuge— 
ſagt worden iſt. An unſeren Landsleu— 
ten jenſeits des Ozeans wird es nun 
liegen, ihre Wahl zu treffen, und es iſt 
wohl alle Ausſicht vorhanden, daß die— 
ſelbe auf Leipzig fällt. 

Spricht ſchon die hiſtoriſche Bedeu— 
tung für Leipzig, jo doch in erſterLinie 


noch der Umijtand, daß zur Ben | 
als | 


Leipzig fi) ganz anders eignet, 





Berlin, das, wie wir fehon oft gefehen | 


haben — zuleßt in eflatanter MWeife 
bei dem in Berlin abgehaltenen und 
beinahe in’3 Wafler gefallenen Deut 
ſchen Bundesſchießen — infolge jeines 
Wachsthums und der damit verknüpf— 
ten Aufnahme der verſchiedenartigſten 


Elemente nicht mehr das Gefühl für | 


die Gemüthöfeite derartiger Veranſtal— 
tungen befitt. Wie ganz anders Leip- 
zig in diefer Hinficht dafteht, beweift e3 
bei jedem nationalen Felte, an dem fich 
ftet3 nicht nur einzelne Kreife betheili= 
gen, fondern die gefammteBürgerfchaft. 
Bietet doch die Feier des Sedanfeſtes 
das allerbefte Beijpiel. — Wo in ganz 
Deutjchland wird es mit jolcher Be— 
geifterung und unter folch’” allgemeiner 
Zheilnahme auch jegt noch gefeiert mie 
bei ung? lnd wenn den 25jährigen 
Gedenttag des großen Ereigniffes bie 
Stammesbrüder im alten Vaterlande 
jo feiern wollen, wie e3 die von ihnen 
gebrachten Opfer porausfeten, jo kön— 
nen jie das — und wir dürfen das 
Itolz jagen, ohne daß wir damit durch 
Lofalpatriotismus zu einer Webertrei= 
bung veranlaßt werden — nirgends 
mwürdiger thun, als in Leipzig. Nur 
nebenbei wollen wir noch erwähnen, 
daß ja 1895 auch die fähfifch-thürin- 
giſche Gewerbe- und Induſtrie-Aus— 
ſtellung hier abgehalten wird, und daß 
von Leipzig aus alle Gegenden unſe— 
res deutſchen Vaterlandes auf den be— 
ſten Verkehrswegen ſchnell zu erreichen 
ſind. Kurz, es ſpricht Alles für und 
Nichts gegen Leipzig, und deshalb 
münfchen wir, daß die hiefigen Mili- 
tärvereine im ureigenjten Sntereffe 
ihrer transatlantiichen Kameraden 
nicht mit einer offenen Schilderung 
der einjchlägigen Verhältniffe zurüd- 
halten und Alles thun, um die Verle- 
gung des Hauptquartieres des ameri- 
fanifchen Kriegerzuges nach Leipzig zu 
veranlajjen. Mit offenen Armen mwer- 
den die Leipziger ihre deutfchen Brü- 
der empfangen, 


Roth möt fe fin! 


Unlängft erichten in einer Buchhand- 
fung in Nienburg a. W. ein Bäuerlein 
und verlangte in fo jelbitbewußtem 
Tone, als gedenfe e8 dem Buchhändler 
erheblichen Verdienst zufließen zu laf- 
jen, eine Zehnpfennigmarfe. Als ber 
Buchhändler bedauerte, ihm eine folche 
nicht geben zu fünnen, rief das Bäuer- 
lein entrüftet aus: „Dat fünd of fchöne 
Koplüt in de Stadt. Nu bin id all in 
den verten Kopmannzladen mwefen, un 
no) immer harr id feen fregen.” Nun 
bot eine im Laden anmwejende junge 
Dame dem guten Mann zwei Yünf- 
pjennigmarfen an, die fie gerade hei 
jich hatte. Er mufterte fie von unten 
bi3 oben mit mißtrauifchen Bliden, 
Thüttelte das Haupt und fagte: „Ne 
Frölen, dat es jehr nett von Se, aber 
de möt roth fin, düffe grönen kann id 
nich brufen.“ Iroß aller Vorjtellun- 
gen, daß zwei Fünfpfennigmarfen fo 
gut wie eine Zehnpfennigmarfe jeien, 
blieb er bei feiner ablehnenden Haltung 
und mit den Worten: „Dat glöm id 
nich, un dat i3 mi tau gefährlich,“ jchob 
er zur Thüre hinaus, 


— Die Wurft nach der Spedfeite. — 
„Sch fage Ihnen, der Kirchenvorfteher 
Zumbeder ijt ein Berjpiel von Erempel, 
vie man auf rationelle Weife zu Wohl- 
ftand gelangt!” — „Da haben Sie mwie- 
der Recht! Der hat für den Bau einer 
neuen Kirche $5000 gefchenft und dann 
für $13,000 Baumaterial an das Baus 
fomite verkauft.“ 


— Mehr ala ein Grund. — Der 
Chef der Firma Schadhermann und 
Windmüller zum Buchhalter: „Welche 
triftigen Gründe haben Sie, Herr 
Zählzammer, heute einen freien Tag 
zu verlangen?“ — Buchhalter: „O. 
mein Jüngſter iſt heute früh unglück— 
lich gefallen und hat ein Bein gebro— 
chen, und als ich von Hauſe weg ging, 
ſtand das Nebenhaus in Brand, dann 
wird auch heute Mittag meine Tochter 
Hochzeit haben; außerdem iſt heute 
Waſhingtons Geburtstag und ich bin 
überdies krank. 








„ADendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 29. März 1894, 


Sofalbericht. 


Das Wetter. 


Mie der Wetter-Clerf berichtet, be= 
trug der  geftrige Schneefall 6 Zoll. 
Leute die in den Vorftäbten wohnen, 
behaupten, daß e& mindeftens 2 Fuß 
gewejen fein müffen. Weberhaupt be= 
ginnt das Zutrauen in das Wetter- 
Bureau mehr und mehr zu jchwinden, 
denn auch der lebte Schneejturm mur= 
de auf Chicago Iosgelafjen, ohne daß 
die fich des prächtigen Frühjahrämet- 
ter3 fich erfreuenden Bermohner auch 
nur im Geringjten gewarnt morben 
wären. Man fommt jet vom Wetter: 
Bureau aus mit der faulen Ausrede, 
daß der Sturm einen Kreislauf be= 
fchrieben hat, und man deshalb nicht 
im Stande gemefen fei, porherzufagen, 
imo er feine Wuth auslaffen mürbe, 
Mit dem Kreislauf it Dies aber jo 
eine Sache und manche Leute jind der 
Meinung, daß es nicht der Sturm, 
jonvern der Kabenjammer der Herren 
vom Wetter-Bureau war, welcher einen 
Kreislauf befchrieb, und in deren Kö- 
pfen gerade wieder herummirthichafte- 
te, als fie das Herannahen des Schnees 
fturmes hätten verkünden follen. 

Uebrigens bewährt fich auch diesmal 
die alte Regel: „Das Unglüd des ei- 
nen ijt das Glücf des Andern.” Wäh- 
rend nämlich Taufende, die fich fehon 
darauf eingerichtet hatten, vor nächſten 
Herbit feine Kohlen mehr zu faufen, 
fluchten und metterten, rieben fich Die 
Kohlenhändler vergnügt, [chmunzelnd 
die Hände. Die Bauern jammern 
über bejehädigte Saaten und erfrorene 
Blüthenfnofpen und die Börfianer und 
Öetreidehändler, welche größere Quan- 
titäten von Weizen auf Lager haben, 
berdienen bei dem durch die eingetre- 
tene Kälte verurfachten Preisauffchlag 
große Summen. Den übrigen geplag- 
ten Menjchenfindern bleibt nicht? mei- 
ter übrig, "als fich in Geduld zu fügen 
und fich darüber zu freuen, daß heute 
die Sonne wieder feheint und mit dem 
- aufzuräumen bereit3 begonnen 

at, 

l ' 


Zuſammenſtoß. 


Eine Kutſche, in welcher ſich der an 
der Ecke von Rhodes Ave. und 35. Str. 
wohnhafte A. Matthew und deſſen Sohn 
befanden, gerieth geſtern Abend an der 
Cottage Grove Ave., nahe der 25. Str., 
durch die Unvorſichtigkeit des Kutſchers 
zwiſchen zwei in entgegengeſetzter Rich— 
tung fahrende Straßenbahnwagen und 
wurde gänzlich zertrümmert. Glück— 
licherweiſe kamen alle bei dem Zuſam— 
menſtoß betheiligten Perſonen mit dem 
bloßen Schrecken davon. Die Pferde 
vor der Kutſche wurden indeß ſo un— 
glücklich verletzt, daß ſie erſchoſſen wer— 
den mußten. 


Die Feuerwehr kam zu ſpät. 


Durch Entzündung von Fenſtervor⸗ 
hängen entftand vergangene Nacht in 
dem bon Prof. Geo. U. Dizan bewohn⸗ 
ten Haufe Nr. 26 Madifon Park ein 


ı Feuer, welches fo fchnel um fich griff, 


daß das ganze Haus nahezu nieder- 
gebrannt war, ehe die Feuerwehr den 


'erften Wafferftrahl in die Flammen 


jenden konnte. Prof. Dizan ijt Leh- 
ter in der Parifer Schule für Spra= 
chen. Sein ganzes Mobiliar im Wer— 


| the von $2000 ijt ein Raub des eu- 
ers geivorden, doch ift derSchaden Durch 


Verfiherung gededt. Das Haus Jelbit 
das einen Werth von $4000 befiht, ge= 
hört zu dem Buchen’fchen Grundbejit 
und ijt nur für $2000 verlichert. 


Kurs und Neu. 


* Der in Chicago um 7 Uhr 30 Mi 
nuten fällige Zug der Rod JslandBahn 
blieb geftern Abend aus. Dies fam 
daher, weil in Beverly Hill, einer etwa 
12 Meilen vom Courthaus gelegenen 
Station, die Lofomotive und dreißßag- 
gong entgleift waren. E3 dauerte meh- 
rere Stunden, bi der Verkehr mieder 
hergeftellt war. Verletzt wurde Nie— 
mand. 

* Frau Mary Matteſon iſt geſtern 
in der Wohnung ihrer Tochter, Nr. 
24 Groveland Park, im Alter von 83 
Jahren geſtorben. Sie war die Witt— 
we von Joel A. Matteſon, der imJahre 
1852 zum Gouverneur von Illinois 
erwählt wurde und ein Jahr darauf 
ſtarb. 

* Die erſte Sitzung des dramati— 
ſchen Vereins „Thalia“ findet am 
nächſten Sonnabend Abends 8 Uhr in 
dem Vereinslokal 849 N. Clark Str. 
ſtatt. Gäſte und ſolche, die ſich einem 
derartigen Verein anſchließen wollen, 
ſind willkommen. 

— Große Erwartungen. — Haus— 
freund: Ich glaube, aus Deinem Soh— 
ne wird einmal ein hervorragender 
Mann, wenn er lange genug lebt. — 
Der Vater: Glaubſt Du? Wodurch 
denkſt Du, wird er ſich einmal aus— 
zeichnen? — Durch Langlebigkeit, — 
wenn er nicht vorher ſtirbt. 


In früheren Zeiten 


wurde Leber- 
thran aus- 
schliesslich 
gebraucht, um 
hochgradig 
Schwindsüchtigen Erleichterung zu 
verschaffen. Später lernte die Wis- 


senschaft in ihr ein Vorbeugungs- 
und Heilmittel gegen die Schwind- 


sucht kennen. 


Scott’s Emulsion 


von Leberthran mit überphosphor- 
saurem Kalk und Soda macht das 
Oel wirksamer, leicht verdaulich 
und schmackhaft. 


Zubereitet von Scott & Bowne, N. Y. Alle Apotheker. 
a —— ——— 


Ein se: 


ben wir fo oft hören, ift „Ach, ich bin 
jo nervös“ und gerade diejer Klafje 
von Leidenden wird e3 faft niemals 
Har, was ihnen eigentlich fehlt und 
was die Urjache ihrer Leiden ift. Dr. 
Schoop fand nad einem langjährigen 
Studium von Kronischen Krankheiten, 
daß gewifje Nerven dem Körper Stärke 
und Kraft verleihen. Dieje Nerven 
fontrolliren vollftändig den Magen, die 
ı 2eber und Nieren. Wenn dieje Ner- 
ven gejchwächt find, werden die Speifen 
nicht verdaut und ala eine natürliche 
Folge entſtehen dadurch Dyspepſia und 
Vervoſität, denn zur Herſtellung von 





Blut, Knochen und Muskeln iſt eine 
vollſtändige Verdauung der Speiſen 
abſolut nothwendig. 

Dr. Schoop's Wiederherſteller 
heilt Magen⸗, Leber- und Nieren Krank⸗ 
heiten durch Kräftigung und Stärkung 
dieſer Nerven. Dieſe Arznei iſt kein 
Nervine oder giftiges Nervenreizmittel, 
ſondern dient zur Ernährung des ge— 
ſchwächten Nerven-Syſtems. Dieſe Me— 
dizin reinigt das Geblüt und ſtellt die 
Kräfte wieder her. Es iſt eine Arznei, 
welche die Urſache des Leidens entfernt. 

In Apotheken oder franeo per Expreß für $1.00. 

ef Der deutiche „Weg- 
meijer zur Gejundheit“, 

welcher die Behandlung 

mit diejer Arznei genau 

bejchreibt, nebjt Proben, 

Abreffe frei verfandt 

‘ Nat Man jchreibe an 


D. Shoop, Dor 9, Nacine, Wis. 


Ein Günfiges 
— umerbieten! 


Ein alter, erfahrener Arzt, der fo bon 
activer Praris zurüdgezogen, erbietet ji) allen 
denjenigen, mweldje an Kervenichwäche, Ver- 
luft von Kraft und Energie, Binthlofigteit, 
Eamenihwäde, Impotenz, Weihem Fluk 
und allen Folgen von Jugendjünden, Aus- 
ihweifungen, Weberarbeitung u. . tv. leiden, 


koſtenfrei vole Austunft einer nie fehl- 


ſchlagenden Lelbſt Kur 


u ſenden. Genaue Be— 
365 der Symptome erwünſcht. Adreſſirt 
im Vertrauen: DR.G.H.BOBERTZ, 
No, 3 MerrillBlock, DETROIT, MICH, 





Berlangt: Männer und Anaben, 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Guter Shoptender und Wurſimacher. — 
354 24. Str. 

Verlangt; Ein ſtarker Junge um an Cakes zu hel⸗ 
fen, kein Board. 365 Ruͤſh Str. 


Verlangt: Ein Dann um einen leihten Faß⸗ 
Biertvagen zu treiben, muß $400 Baar hinterlegen. 
Offerten 2 80, Abendpoft. 

Verlangt: Gin lediger Buther zum Wurftmacden. 
125 €. Fullerton Ave. 

Verfangt: Ein ftarfer und ehrlicher Junge von 14 
Sahren in einem Seitungsgejhäft. $3.50 per Woche. 
747 Xincoln Ave, 











Verlangt: Junger Mann, 16—18 Sahre, auf einer 
Farm nahe Chicago. 417 35. Str. 


Verlangt: Stenographiſt und Typewriter, der kor— 
rekt deutſch ſchreiben kannn; ebenſo einer für Fran— 
zöſiſch. Adreſſe: 1242 45 Monadnod Bldg. dif 


erlangt: Zwei Garpenter an Boney Ave, und 19. 
iR 





Berlangt: Neifender, ein guter Verfäufer, für den 
nördlichen Theil von Alfinois (auch einer für den 
firdfichen Theil), welcher fähig it, unfer Fabrikat an 
Wholefale-Häujer zu verkaufen, fyeltes Sulär oder 
Gommiffion bewilligt. Gute Referenzen und Sicher: 
ftellung verkangt. Veninjufar Manufacturing Co,, 
588-590 Michigan Ave, Detroit, Mich, mdofr 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Beenlunnn: 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein ordentliches Mädchen findet eime 
ute Stelle für Hausarbeit. 160 W. 12. Str., bei 
rau Kubaſch. 
— 
Verlangt: Ein Mädchen zum Geſchitrwaſchen im 
Refteurant. 232 Urcder Ave. dir 


Verlangt Gin junges Mädchen 
Hausarbeit. 416 4. Str. 


Re N” 4 "irn me en 
Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für ges 
mwöhnliche Sausarbeit. 449 Auftin Ave. die 
Verfangt: Köchinnen, Mädchen für Haus: u. leichte 
Arbeit in Geſchäfts- und Privathäuſern. —— 
belieben vorzufprechen. 301 Clyboutn Une. e 
frei. 
Berlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. Nachzufragen: 1214 Diver ſey oe. 
Verkangt: Cine Köchin und zweites Mädchen 
Boardingyaus. HL N. Clart Str. 
ie — — — * 2, . 8: 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für_alfgemeine Hau 
arbeit gg Yunnilie. 616 Seywid Str., 1. 
Flad. — — — 
WVDean Gutes, „erfter Hand Mädchen findet To- 
wer Sach mit fedt gutem Lohn. 605 N. Clart 
Str. 
vVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 74 Sergwid Sır. 
vVevlangt; Ein tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 
165 Genter Sir. * J 4 
—VBewmenot:; Ein Mädchen für die Küche und mithel⸗ 
an und bügeln. Guter Lohn. Nachzuftagen 
Nr. 3343 Wabaſh Ape. — rar dir 
Perlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Sigel Stt., — 
erlangt: Mädchen für alfgemeime Arbeit, muß 
—— verſtehen. Zu erfragen 3655 Foreſt Ave. 


für allgemeine 


für 
dir 


Rırlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausar= | 


beit in Heiner Samilie, am lichiten eines, Das etiva3 
polnijeh ipricht. 495 N. Weitern Ave. 


Verfangt: Ein Mädchen, dei Hausarbeit zu helfen. 
76 Eiybourn Ave., im Store. — 
Verlenat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
626 Milwaukee Ave. ee u 
" Rerlangt: Zuverläffiges Mädden; muß waschen, bü⸗ 
geln und kochen können. Zwei in der Familie. 36 
Willow Str., oben. 
erlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß Fochen 


lönnen; feine Wäihe: guter Lohn. Nahzufragen 190 | 


@. Rob Ave, 1. Da 5. 00. V—— 
 Rerfangt: Gebildetes Mädchen als Kaushälterin, 
668 W. ‚Divifion Str. N ne 

” Berlangt: Gin, junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 335 Burling Str., Flat 1. . * 
BVerlangdt; Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar— 
beit. 571 €. Diviſion Str. 

 Rerlangt: Ein zuverläjfiges Mädchen in Familie 
von dreien. Gute Heimath. 249 Sheffield Ave, 1. 
Flat. 


 Berfangt: f 
Hausarbeit. 33 Cwing 
North Ave. Sr, 
Verfanat: Ein deutihes Mädgen für allgemeine 
Hausarbeit. 39 Columbia Str., nehe 1313 Miltwaufee 
Ave. dirja 
Verlangt: Ein_junges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 776 S. Halited Str. 

Perlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
0 MW. Indiana Str, Saloon. 


erlangt: Ein nettes deutiches Mädchen, braucht 
feine Erfahrung haben. Freitag und Samftag Nach: 
mittag ziwijchen ein und fünf Uhr 133 Wolfram 
Str., Lake View. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 494 S. Robey Str., Flat W. 

Verlangt: Mädchen im Reſtaurant. 18 Ruſh Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, in Familie von zwei Perſonen. 640 Lar— 
rabee Str., nahe Center Str. dif 

Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für gewöhns 
fihe Hausarbeit. John NRambadh, 412 Troy Str., 
1. Floor. 

Perlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit. 
Kein Kochen. 608 W. Ban Buren Str. dfr 

Verlangt: Sauberes deutihes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. &anfield, 68 Newport Ave. df 


Ein gutes Mädchen für’ allgemeine 
PBI., nahe Milwaufe und 


























Berlangt: Gin gutes deutiches Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 42 Potomaec Ave. 


Verlangt Mädchen für ‚allgemeine Hausarbeit. 
70 North Ada Str. 

Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen in einer 
Tamilie don drei erwachjenen Perjonen. 4746 Lang: 
ley Ave, 2. Flat. mdo 

Verkangt: Mädchen in Heiner Familie. 82 Semi: 
nary Ave, 1. Flat. modofr 

Berlangt: Gute Mädchen in Privat-yamilien und 
Geihäftshäufern. Herrichaften belieben vorzujprechen 
bei Mı3. Schleiß, 159 W. 18. Str. mdofr 


_ Verlangt: Gin tüchtiges deutſches Madchen für 
Hausarbeit. M. Merringo, 519 Robey Str. mdo 











Verlangt: Ein guter Mann oder unge für allz 
gemeine Stalfarbeit. 6640 State Str. mdo 
Verlangt: Agenten von gutem Ruf für einen be= 


ftehenden Bauverein; $1 die Aktie; Kommmijfion be= 
zahlt. Zimmer 14, 184 Dearbon Str. —ja 





Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


2äden und Fabriken. 
Verlangt: Drei gute Maihinen-Mäddhen, an Rö- 
den zu arbeiten. 809 W. 20. Str. dimido 


Rerlangt: Mafdinen-Mädden an Hofen. 79 18. 
Place. —A 

Verlangt: Vier Maſchinen-Mädchen an Knabenrö⸗— 
den. 164 Waſhburn Ave. 


Verlangt: Maſchinen⸗ und Hand-Mädchen an 
Cloaks und ein Junge zum Bügeln. 408 Thomas 
Str. dir 

Verlangt: Ein gutes Mafchinene und zwei Hand— 
mädchen an Röden zu nähen. 756 Southbport Ave. 


Berlangt: Erfahrene Vaſters ſowie Madchen zum 
Taſchenmachen an Mänteln. Dampfkraft. 768 Elk 
Grove Ave., 2. Flur. 

Verlangt: Ein, paar Mädchen oder Frauen, die 
in der Nachbarſchaft wohnen und Vormittags ar— 








beiten wollen. 1057 N. Halſted Str., nahe Fuller⸗ 
ton Ave. 


Hausarbeit. 
erlangt: Zwei Mädchen für Küchenarbeit, Ges 
ſchirrwaſchen. 190 E. Van Buren Str. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit; 


Heine Familie, 199 La Sale Ave, 2. lat. 


_ Verlangt: Gin gutes Miohen für allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. BO N. State Etr., Gde 
Eheitnut, Store. 

Verlangt: Ein Mädden für gemöhnlihe Hausar⸗ 
beit. 4720 Aſhland Ave. dir 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. 1057 N. Halited Str, nahe Yullerton Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit, muB engliih jprehen und Neferenzen haben, 
553 Ordard Str. 


 Verlangt: Ein Mädgen für zweite Hausarbeit. — 
3732 Zangley Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen Für Kochen, Mafchen und 
Pigeln, jowie zweites Mädchen. 639 = 
Ave. dir 


 Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
35% Grand Blod. 


Verlangt: Ein fleibiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner YJamilie. dus Larrabee Ge; 
djja 

Verlangt: Ein furteg Mädchen, das alle Haus: 
arbeit veritebt. 12 Menominee, nahe Glark, Refes 
renzen verlangt. dir 


_ Verlangt: Zuverläjfiges Mädchen für gewöhnliche 
Sausarbeit; zwei in Familie, 951 Indiama We. 

Verlangt: Cine Saushälterin, ältere anftändige 
Frau für Mleinefamilie,äwei Kinder, muß alle Haus- 
arbeit thun; eine, welhe jelbft Kinder gehabt, vorge: 
zogen; gutes Heim; qute Empfehlungen verlangt; 
feine_Amdere braucht vorzufprechen. 1101 W. Zap: 
lor Str., eriter lat. 


Kein ee 
Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, braucht nicht zu focen, feiih einges 
wandertes dorgezogen. 6640 State Str. indo 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; kann auch zu 


Haufe jhlafen. Mrs. Benno, 635 MW. Superior — 
mi 

















Verlengt: Aöcinnen Gaushäfterinnen, Zimmer: 
mädden, Abiwaichmädken Storemädden, Rinders 
mädchen, Oouvernanten, jiveite und Hausmäadchen. 
a ER zur Arbeit. Mrz. Miedlind, x Lars 
rabee, nahe Center St, Stellenvermittlungs-Purzau. 
Telephon North 612, Stellenv zu 

Verlangt: Matholiie Gaushälterin. MS 48. 
BU Hnz7t 

Verfangt: Grfahrene Mädchen an jeidenen Damenz 
Dloujen. 639 Shober Str, —8 MW. Divifion. —fr 


Verlangt: Gutes dentiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 4029 a nah mdo 


Verlangt: Ein gutes zweites Mädchen; muß waihen 
und bügeln fönner. Empfehlungen a. Sprecht 
dor um 7 Uhr Abends, 694 Maihington Blod. bw 
Se oe inne "ER SEEEBERUNON O0). _ 


Verlangt: Gute Köchin und Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Die beften ee Süpjeite, bei 
bohem Lohn. Mrs. Kuhn, 397 Prairie Ave. 2m 


Verlangt: Köhinnen, Mäd ür allgemeine und 
weite Arbeit, für Familien, Anteis. Seftaurants er= 
—— gegen hohen Lohn u. das 
erſte deutſche ermittlungs⸗ N . Gar 
Er. Eonntags ofen. zntitut, en Amz,Im 


Verlangt: Gute Mädhen in Wrivatfamilien und 
Boardinghäufern für Stadt Hertſchaften 
belieben vorzuſprechen. Duste, 48 Milwaufie ar 

19mzim 


bei bobem Sohn. Mrs. 


Mädchen finden guteStellen 
Friſch eingewanderte ſogleich 
frei, 13nlj 


Elfelt, 147 21. Str. 
untergebradit. Stellen 
Verlangt: Sofort, Köchin ür Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kerken fr = 
wanderteMädden für die heftenPfäge in den feinften 
milien an der Südjeite hei hohem Lohn. Grau 


Ceriamı 215 3. Ei. nape Indions Mor. 


Stellungen fuhhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 4 Cent das Wort.) 


Gefucht: Deutjches Finderlofes Ehepaar fucht ftetis 
gen Plag, Stadt oder Land; der Mann war Soldat, 
Tann mit Pferden umgehen, gut fahren und verfteht 
Gartenarbeit; it zu aller Arbeit willig und kann auch 
Sicherheit jtellen; Die Fran verfteht die Hausarbeit, 
Wachen und Bügeln; fünf Auhre im Lande. Anzus 
fragen perfönlich oder fihriftlih bei Kobunn Philipp, 
bei Mr. Feinderg, Nr. 74 Johnjon Str, muhe 12. 
Str., 2. Treppen, 


Stellungen fjuhen: Mänter. 
(Anzeigen unter Diejer, Nubrit, 1 Cent das Wort.) 
Gefuht: Ein junger Deuticher fuht Beichäftigung 
irgend welcher Urt. U. B. 36, Abendpoit. —mi 


Gejudt: Ein deuticher Painter, der bier ichon al3 
folcher gearbeitet hat, jucht Stelle. W. Did, 970 
gincoln Ave. do 


Gejuht: Ein junger Maun, 18 Kahre alt, mit 
beiten Empfehlungen, der mit Pferden umgeben 
fan und Werkzeuge zu handhaben verfteht, jucht Bes 
ihäftigung. Spricht deutih und engliih. Geil. Of: 
ferten unter Fred, 91 Wisconfin Str. ddo 


Geſucht; Junger Mann, in jeder Hinſicht zuverläſ— 
ſig, mit beſten Zeugniſſen und Referenzen, ſucht ir— 
gendwelche Stellung; fünnte Keine Sicherheit ftellen. 
Offerten erbeten: 2. 100, Abendpoit. 

Gejuht: Ein Bäder, Tan jelbfitändig Cafe baden 
und Ornamente machen, jucht Stelfe. Offerten erbes 
ten: 8. 59, Ubendpoft. 

Gejuht: Mühlbauer juht Stellung, Tann much 
dem Ingenieur mithelfen. 111 Rhine Str. —ja 








Gejuht: Ein zumerläffiger Mann furht Stellung als | 


MWaiter oder Bartender. Adreffe N 51, AUbendpoft. 


Geſucht: Tüchtiger verh. Mann fucht Beſchaftigung, 
eventuell Vertrauenspoſten, Pr. Referenzen. Gefällige 
Offerten erbeten Weiß, 54 Paulina Str. 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter Ddiefer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 


Gejuht: Refpektable Wittive in mittleren Jahren, 
mit beiten Empfehlungen, wünfht Stellung 
Haushälterin. Adrefie X 77, Abendpoft. 


Gejuht: Gute deutihe Sunh-Höhin ſucht Stelle. 
12 Wels Str. 
Geſucht: Eine deutſche Frau mwiniht Beichäftigung 
in Stricken und Ausbeſſern. 40 Willow Str., hinten 
oben. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen, welches Bügeln 


gelernt hat, ſucht Stellung in Wäſcherei. 
Webſter Ave., 3. Flur. 


mido 














Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünſcht, werde 
ich Euch drei, vier oder jehs Zimmer für die Hälfte 
des Preijes möbliren, als Cuch irgend jonitwo des 
rechnet würde; oder wenn hr ein grobes Haus aus: 
ftatten wollt, werde ih Euch jo behandeln, daß e3 
Euch Teid thun wird, nicht früber jchon zu mir ges 
fonımen zu jein. Ich babe Upright-Pinnos und Cr: 
ge nz —— als zum halben Preiſe ver— 
aufen will. Schneidet dies gefälligſtt aus und gedt 
nah 127 Wells Str., nahe Ontario, oder 3710 S. 
Etxte Str. bin 

Zu verkaufen: Hauseigentyum und Kodofen. 773 
Humboldt Ave. mdo 
Sehr! Schöne Purlor-Suit $15, Gasofen 85, feines 
aufrechtes srofding- Bert, prahtvoll:s Piano, jchöne 
Brüffeler Teppiche. 106 W. Adams Str. d.rja 
— J0 — — — — 
Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrit 2 Cents das Wort.) 








Engliſch leſen, ſchreiben und ſprechen in 80 Lek— 
tionen lehrt Herren und Damen Der erfahrene 
Sprachlebrer Moeller, 548 Sarrabee Str. 

14,17,19,22,24,26,29, 31m 


Engliſcher Unterricht (auch Damen) in Rleintlaflen, 
gründlich, jchnell, ebenjo Buchhalten, Rechnen u. j. 
w.; Tags und Abends. Anmeldungen zu neuen 
Klaffen jest erbeten. Prof. George enffen, Prinzi— 
pal, geprüfter Lehrer, jährige hiefige Erfahrung. 
Handelsihule. 44 Milwaufee Ave, Ede Divifion. 
Mäsige Preije. EN —— —— 

Unterricht im Engliſchen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöchentlich, 82per Monat. Auch Buch— 
ührung, Typewriting u. ſ. w. Seſte Lehter, Heine 

laflen. Tags und Abends. Niffens Bufineb Got- 
Iege, 467 Milwaufee Ave., Ede Chicago Ave. Ber 
einnt jekt. 260,biw 
nennen 

Heirathsgeſuche. 
ede Anzeige unter dieſet Rubrik koſtet für eine 
— einmalige Einjhaltung einen Dollar.) 


Heivathägefuh: Alleinftehender Mann in den beiten 
Aabren, mit Vermögen, jucht cine Lebensgefährtin im 
Alter von 35 bis 45 Jahren, lhardoliſch. Mädchen oder 
Mittiwe obne Kinder. Vericiwiegenbeit Ehrenjahe. 
Offerten mit Angabe der Verhäitnifle. NR. 5 Abdp. 
 Heiratbsgefud. Ein guter Gejbäftsmann mit etz 
was Permögen wünjht mit einem, gut geſinnten 
veutihen Mädchen oder Wittiwe, mit etwas Ber: 
mögen, befannt zu werden zweds jpäterer Vertei: 
rathung. Nur ernitgemeinte Offerten bitte einzus 
jenden uniee WB 8, Abendpoſt. Vermittler verbeten. 


| te3 großes rontzimmer, jebr billig, an ordentliche 


als | 


| Shelving und Grocery 





ı Efdridge $15, White $15. 
x | Halfted Str., 
278 W. | 


ſchneiden. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer ,Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


; Muß vertaufen! * 
Altetablirter, gut bedannter, ſtets gutzahlemder 
Grocery:Store, großes Waarenlager, voilitändige 
folide Einrichtung, jowie gutes Pierd, N s 


Grundeigenthum und Säujer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu derfaufen: Bargains in Grundeigenthum: 

| Haus und Lot, Milton Ave, nabe Chicago A. HNO 
| er Bridhaus und Lot, an Dayton Str... 620 
\ i 2ftöd. Jramsb. u. Lot, Burling u. Wri ) 

Geihirr. Billige Mietbe, mit bübjcen 2itö Serssheni — a —* 
mern, Keller ünd Stallung; $600; tbeil: ee 470 
Abzahlung; nimmt es, billig für $000: di \ 3Frame⸗Haus und Lot an Dayton &t. ' 

it se en Richtung un) ei ei⸗ J —— FREE 0 
fellos fihere Brodftelle für fleikigen Daun; Frame-Haus u. Stallung und tan 
fonderer Unnftände halber aufgegeben werden. Spre= for as ee —— RR 
het ebeftend_ vor und überzeugt Euch in 634 31. ge3 Prid-Haus und Lot an Markt in) 
Str., nahe Halfted Str. Offen von 10 Uhr Bormits | 4% tb . — — 
tags bis 4 Uhr Nachmittags. ges Framehaus und Lot an Lewis, nahe 

beurn. 


5 FramesQaus und Lot an Levi und 
De { 


$165 Saufen meinen alterabfirten Delifatefi 
garten:, Bäderei: Quundey: und Notior 
Ber Woarenvorrath, feine Einrichtung 
3 Ladentiihe, Eisbor, Waagen, Zinarr 


tidhaus, FramesCottage und Lot an Rur 
ing, Wullenje ur. S ee i 


© 1. m. n.].w., Dies i — 
fegenheit in Chivago. Verkaufe auh an 2 
Miethe mit 5 Zimmern, $16. 833 Lincoln A 

Gezwungen zum jofortigen Verf: M 
Groccy:Store mit gutem Pferd und T 
derkaufe zu irgend einem annebmbarenGebot: au an 
Abzuhlung. Billige Mietde mir Wohnung und Stall, | 2 
593 Wells Str, ab; 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Fin guter Mafs 
fel-Stand. Partner nicht wusgejchloffen. Näheres 
104 €. Yan Buren Str. 


Zu kaufen geiuht: Deutihe Zeitungs-Route, 
400 Kunden. 945 N. Rohvell Str., 2. Flur, 
Norvdweitjeite vorgezogen. 


5 30 dem üblicher 
Morgens 9 u 


gens DIS Jr de 
3. — QWugujt Torpe, 160 €. ° 





Billige Häufer und Lotten 
_ in 
Groß Part 
Bo ard und Groß Ave. 





200 ⸗ 
vorne. 


Zu kaufen geſucht: Saloon in guter Geſchäfts-Ge— 
gend, eine Ede vorgezogen. Offerten unter W 7, 
Abendpoit. Amz ſdida 
— — — — 3-Geſchäft. 

Zu verfaufen: Reſtar u verkaufen 
gen verkauft ſein weg Be 

‚gu berfeufen: Gin ter 
tiih. 660 N. Aihland Ave 


29. fofort 


Nur Selbitreflets 

—fa 

it gangburem Schuhe 
4807 Fuer Str. 

AmʒIw 


— — — Zu verkaufen: 
e 4-NannensMifh-Route, billig. — | geichäft, am nebſter 
€ — 





tv-Store. unter billigen und | = — * > 
Store, umter billigen und | 9, aufen gefuint: 2=fylatHaus 
von mur 445 Dollars, en | 10 M Salited Str 
eſſe RW, Abendpoſt. pe RED Se 
en el 
— Meat Market wegen Krankheit. 682 
. Chicago Ave. 


zum Fortſchaffen. 
Amzlw 
nahe Hochbahn, bi 


jen, 1242 M 


‚ ausgezeichnet ges | s 
5 * ore, To wohlbefannt al3 „Ibe a Ten 

tional Gro u ee MR 

feiner Ginrid 


m Dt 

ıt-ITrottoir. Schlü 

401, Tuvoma Building. 
für großen emen f aufen: Ein GiienblebaS a — 
I a © u Ba — m jenblehaSmolehuus, billig. 
auten Grocer: de ttbillia: n - — — — — — 
Stod und gebe theilweiſe Zeit am Vreis. i: Eck-Lot und zweiſtöckiges Haus, 74 
waukee Ave. obes Buajement. Preis $2800. 34 Poe Str. dir 


( 


3 
Anwalt, 


Zu verfaufen: Epot ig, möblirte® Sau®, mo: 
natliher Profit 8100; Geld zu verleihen, 6 Reos 
zent, feine Kommiffton. R. 1, II N. lart Str. dofa 

Zu verkaufen: Päderei: Fine autgebende ir 
Bend, And.; Pierde und 1 
Neidart & Co, 6 M. u 


eltene Gelegenheit: 
10 Tage, um billiges Farmlard in 
Umerifı3 zu befommen. 

e Aufnahme tädlich. 

roß Park. dif 





wegen Krankheit. 
. Billige Rente, 
dpoit. 


Zu derfaufen: Gute Büderei 
Meiftens Store-Trde: 86 ti 
leichte Bedingungen. R. 14, Wh 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.J 
en 5 — 





Doujehbold Loan Ajjociatiom, 
— Kinforporirt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304, 
534 Lincoln Ude, Zimmer 1, Late Vice, 


Geld auf Möbel, 
eine Deffentlichfeit oder Verzöds 


allen Gejellichaften in den 
$ ‚ To fönnen 
ewäl 


Muk vd 
Bilia! Billig! Bil Grocery-Store, gro⸗ 
bes Wagrenlager, fe 3. keine Konkur— 
renz, billige Miethe, der riſchaft, nur 875, 
theilweiſe Abzahlung, t bö > Gebot wird ac 
ceptirt. Kommt jchnell: babe andere Gejchäite. 412 
E. North Ave, nube Wells Str. 


Zu verkaufen: Gute Camdy-Route, umftändesalber 
billig. 87 85. Str. 


Zu verfurfen: Saloon an WMeitieite, billin; muß | if niſirt und macht Geſchäf ih dem % 
verkauft werden. Habe zwei Geſe . Nadhzufragen | j Dar gegen leichte mwöchentliche oder 
Hammel & Lang, 184 W. Madifon Str. i g nah Bequemlichkeit. Sprecht 
r —— Anleihe macht. Bringt Gurg 
mit Euch. 





Dir 


Zu verkaufen: Laundry. 609 Lincoln Ave, im 
Saloon. —d 
Zu verkaufen: Saloon, krankheitshalber. 338 Seda⸗ 
wid Str. 28m; lie 
Zu_verfaufen: Grocery-, Confectiomery-, Zigarren: 
und Tabat-Store. 38 W. 14. Str. mDdo 





—— 63 wird deutih geiprocen. 





Soujchold Loan Affociatiom, 

8 Dearborn Str, Zimmer 304. 

534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Xafe View. 
—— — — -- | Gegründe 1854. 

Zu verfaufen: Eine in auter Nachbarfchaft befind= | - — 
liche Reſtauration. 78 S. Jefferſon Str. mdo | Wenn Ihr Geld zu leihen mwünfdhs 
_ ö —— I auf Möbel, Bianos BPierde Wagen 
Hert, um einen Sample Kutſchen ivre Mr : orinde 8 is 
zu übernehmen. Nüs | fice der Fidelity Mortgage Lovan Co, 


Verkanat: Eine Dume od 
Noom mit möblirten 3 
beres: 104 W. Rundoipt 


‚gu verfaufen: Ein gut eingerichtete Salson und 
Siquor-Store; gute Kundicaft; befonderS geeignet | 
für einen Plattdeutjchen. Offerten © 78, Abendpoft. 
mido 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000,31 
d ſten Raten. P Bedienung.ohne Oefs 
fentlicheit und mit d V cht, daß Euer Eigen⸗ 
thum in Eurem Beſitz verbleibt. 





Saloon an der Fidelity Mortgage Loan Co. 
auter Plak, Als ES 
24mz3 1w 


Zu verkaufen; Ein koöompleter 
Weſtſeite, mit ſchöner Wohnung, 


terswegen. Mdreffe 3 8, Abendpoft. Incorp Bee * 


4 Wafhbinaton Str, erfter Flur, 
zwijchen Clart und Dearborn, 


Zu vermiethen und Board. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Eents da3 Wort.) 


oder: 351 8. Straße, Engelewood. 


sder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Block, Süd-Chicago. 14a pbu 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleiben 
von $20 bi5 $100 ı e. Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
| die Anleihe machen, jondern lafien diejelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir daben das 
arößte deutſche Geſchäft 
ind tadt 


der Stad 


oder 


Freundliches Front- und Bettzimmer an einen 
t —do 


zwei Herren, billig. 66 Howe Str. 
Zu vermiethen: 4-3immer-Flats. 
572 und 574 Wells Str. 


Zu vermiethen: 53 Frontzimmer im 2. Floor 
nebſt Gemüſe-Garten. Zu erfragen Vormittags. 1156 


2. Str. midofr 





Berbangt: Boarderd, mit oder ohne Zimmer. 676 
Milwaukee Ave. 233,58 
gu vermiethen: Cine Wohnung, 6 Zimmer, Preis 
12 Dollars. 880 W. 21. Str. Nadhzufrugen 512 Blue 
Island oe. — ſe 


a 


Alle auten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, wenn 

iD Abe. N. | Abe Geld borgen wollt. Ihr werdet — Eurem 

Ju vermiehen: Ciore unb 4 unb br Deal, Hnden, bi mir Braulpreben, spe BE ame 

Flats. MNachzufragen beim Janitor, 45 Sedgwick handlung zugefiert. 2 ⸗ 

tr. M dire ; L_B. Frend, 
19mzlj 138 2a Salle Str., Zimmer 1, 


E — — 
Weſt Chica 
Warum nach 
| in Zimmer 18 
Ede Halited Srr., ebenio 
| Bedingungen erhalten fü 
Company borat Ihnen ir 
mwünjchen, groß oder fi 
| Bianos, Pierde, tr 
| Waaren, i ar 
Chicago Loan ( 
| Madiion Str., N. 
Der Garter 9. 9 
Neue Serie! Die: 
Zeihnung auf. E 
Geld zu ve 
Premium. 2 
in 668. H 
theiligung. Sefretär 





3u vermiethen: Möblirte Zimmer für_einen oder 
zwei Herren, jeparater Gingang. 82 Sigel Etr., 


oben, links. „> n Company — 


te geben, wenn Gie Gelä 

Madifon Str., N.:W.s 
billig und auf gleich leichte 
en? DieWeitChicago Loan 
nd eine Summe, die Sie 
auf Dansbaltungs= Möbel, 
t 3, Lagerhausſcheine, 
Sicherheit. Weſt 
Zimmer Al, 1884187 W. 
dalfted Str. Mosli 





gu dermietben: Sterbefall halber ein Cornices 
Shop. 559 N. Wosd Str. dfſa 
Zu vermiethen: Drei ſchöne Zimmer, möblirt oder 
unmöblirt, für Haushaltung und,ein ſchön möblir— 


Leute. Zu erfragen 6285 Lexington Ave., nahe der 
Südſeite-Hochbahn. dir 
„Du bermiethen: Modrue, Tagimmer-Wohnung. 29 
Fry Str. doja 


on Bau: und Leih-Perein. 
ie der Aftien liegt jest für 
beginnen am 5. Upril. 
zent bi3 3 Prozent obne 
jeden Mittwoch Abend 
Jest ift die geit zur Bes 
—A 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 


Yu verfinien: Spottbillig, jböns Nojenholz:Piano 
in ausgezeichnetem Zuftande. 325 Hudjon WUve,, un: 
ten. doſa 





G. Weils 
Deutſches Pfand- und Leih- 
—— ir. M S. Halſte t 


— — — t 


Kauf⸗ und Verkaufs⸗Anugebote. 


= AIſte Geſchäft der Weſtſeit 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) | Des teeifte Geſchatt det Weftfeite, Gelder auf Ihe 


ten, Juwelen und andere Werthſachen zu leihen. 
nz, I 





Borgt Geld un 
| eonfidentiell von dr U. 9. ® aldi n Soau 
| Er. in Beträgen von $10 bis $10,000. 


‚Nähmafhinen: Singer, Wheeler & Wilfon, Domes 
ftic, Standard, White, | v & Giffs, New Home, 
Crown, $5 bis $25; 9 vollfonmen und kom: 
plet. Zimmer 27, Ow ic Blpg., State und 
Adams Str. Dffen So ı 9.30 bi3 12.30. bw 
J BEE Free fi Nerhants Building a 
— zwei 153 Mafbington Str. ini] 
vollitändig. IK —— — — 
e un sfucht: 81000 zum 1. Mat auf erfte Ob 
. Näheres in 90 Richmond Str. dig 
: 250,000 Dollars auf Grundeigenthum, 
—— — — ñꝰ, r . Emitd, 90 La Salle = 
2 3m;,im,jmo 
Alte und neue Saloon, Store und Dffice-Ein= . 3 ! 
richtungen, j Schautäſten. Ladentiſch e·e G—— — 
s, Gisihränte. 89 6. | MBferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c. 
North Ave. Union Store yirture Co. 2agij j sr s a Wort. 
* (Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das ) 
$20 kaufen qute,neue „Bigb-Arm“-Nähmajhine mit | ” — — — — 
fünf Schubladen; fünf KahreGarantie. Domeitic $25, Zu verkaufen: Zwei billige Pferde. 91 Dt zus 
New Home 5, Singer 210, Wbeeier & Wiljon $10, | Ave. ar BEERREREBBEBR. ........... 
Domeftie Office, 216 S. "Zu verfaufen: Sabe Yarın verkauft; muß 
d0 | meine Bierde und fen. 1013 N. bes 
— — — | ftern Uve., nahe u 
Verſönliches. Muß e; Eigenthümer verläßt die 
Etadt. 102 7 Ave. 
!erde; billig ; Cigenthü⸗ 
ıiep Str., nahe Mils 


Muß verkaufen: eins Barbier:t 


Stühle, zwei Spiegel, Gupcaje; alles 
W. Adams Str, 


Zu verkaufen: Gute Sommerwurft ift billig zu 
haben. 310 Sedgwid Str. Wmz Iw 


Abends offen. 
I 








Wiener Kleidermadher = AUlademie, 
Directrie: Mme. Olga Goldzier. 

Schule für Kleidermadhen, Schnittzeichnen und Zus 
Gründliher Unterriht in allen Zweigen 
der Dumenjchneiderei nad Dem anerfannt ausgezeich- 
neten Wiener Spiten. 

Der Cintritt m de Shule farnn je: | 
derzeit ftattfinden, und während 
des Unterrihts füönnen Die Damen | 
ihre eigenen Kleideranfertigen. | 
deutjcher, engliicher oder 


5 Beitellum 


ig, Pierd, Wagen und Ges 
Bainter. 670 WAugufts Gtr., 


rei * Pferde; Eig enthümer 
Ave. 


er Unterricht wird in 
ranzöſiſch Sprache — — —————— 
Ein Top- und ein offener Deli⸗ 
gar 72 Biſſell Str. 
Schnittzeichme 
fchneide-Appanates“ 
wendbarkeit durch Grebeilung von Wusse ng 
und Medaillen auf Den verjchiedeniten europaiidhen 
Wusitellungen gewürdigt wurde. j — 
Diejer Apperat mit eimem Vuche, welches die voll⸗ 
ſtändige Anleitung zum Gebrauche desſelben enthält, 
wird auch nach auswärts verſandt. 
Unfere Drudigriit: „Die Kunf, ji 34 
leiden“ wird in unferer Office Boftenfrei aus? 
gefolgt older per Poft zugeiamdt. 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Gent$ das Wort.J 
Northbweftern Dental Im 
firmary, 510 Chicago Opera Houie, 
Zähne gezogen ohne Schmerzen. 25 
&ts5. Abends offen bis 8. —A 


Frau C. E. Haeuſer, Frauenarzt und Geburtshel⸗ 
ferin, ertheilt Ratb und Hülfe in allen Frauen⸗ 
franfheiten. 91 Wells Str. Office-Stunden: 2 

Uhr Nahmittags. Afblididoſe 








Wiener Kleidermacher -» AYlademite, 
163 State Str., Nordoft:Fde m 
3u 76, 77, 78 um 79. zumzDdl ee TEN EL m enıe 
ne Er ee —— — Damen, welche Niederkunft erwarten, finden gutes 
G. Schüßler, Calcimining, Whitewaſhing, laſter⸗ Se zu mähigen Preifen dor, während umd mad 
ing. 208. Blue Ysland oe. 2lmzim | Gutbindung. Rath, Hilfe in Frauenangelegenheiten, 
Söhne —A—— —— A ſleate Squ — G. Engels, Geburtspelferin, 227 Fu — 
Noten, 8 led DE N Ki una, Im, 
Art Lollektirt. Keine Zahlung ohne - m — 
—— pi 76 5. An er d. Madijon Medical In Ri t u t e, etablitt 
Offen bis 7 Ubr Abends, Sonntag Vormittags 1860. — Chicagos leitende Spezialiften in chroniſchen 
10 Uhr. 17mz1m0und delikaten Frauen- und Maͤnner-trankheiten. Elet⸗ 
— in Anwendung. Mor 8, ind. Mebdis 
Freitug und Sonntag von _10 bis 12 


1 * — ——— — | trizität 

Berlangt: Lebemsverficherungs = Agt für ce | in. Re epte 22. > = a 
für Arme, für 50. — 69-71 Dearborn Str., Zims 
mer 5. 19my,14 





Stadtgegenden. Zu eriragen: 705 Toutoni 
Waibhingeen Etr. und 5. Ave. 

Löhne kollektirt. Noten follektirt. Buhforderungen 
Lwie Rechnungen jeder Art lolleltirt. 12—154 Sa 
Salle Str., Zimmer 15. ms, im 


Ernft Stod, 374 E. Divifion Etr., lauft und der: 
fauft Srame-Häujer zum Fottſchaffen. Imglm 
Plüjh-Eloats werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifitt. 212 S. Halited Str. 16jebio 
SER EEE LEBE. SOIRER TU III 
Kinderleiochen werden hübih gemaht von 2öc bis 
50. 81 Mohawt Str., (Hofwärt:, unten. —— 
Alle Arten rarbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
Sriejeur und Perrüdenmacer. 34 Nortb Ave. 1vialj 
Arbeitslohn Wird prompt und gratis collektirt. 212 
Nilwautee Moe. Dffen Sonntags. 24oclj 


Wenn Medizin mid bifft, brauche Glektrizität, 
50: der Bejuch. MWrejire: Trof. Conrud, 18 MB, 20, 
Str. —A 


Hojpital für Frauentranktheitem, 
360 E. North Ane. Mit fiherem Erfolge, obne Opes 
i entrankheiten, Unregelmäs 
i eueſten Methode behen⸗ 
delt. Im. 1m 
Frauenkrankhbeiten erfolgreih bebandelg 
Bjährige Erfahrung. Dr. Röjc, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ede von GElort, Spredftunden von 1 
bi3 4. Sonntags von 1 biß 2. Alindıe 
Geſchlechts⸗ Haut:, Biut:, Nieren und Unterleibss 
Krankpeiten ficher, jhnell und dauernd geheilt. De. 
Ehlers, 112 Wells Sie. made Dhie, Alubn 
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Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT 


POSIT INSURANCE COMPANY of Maryland, in 
the State of Maryland, on the 3ist day of Decem- 
ber, 1893: made to the Insurance Superiutendent of 
the State of Illinois, pursuant to law: 
$ tere ’ 

mount of Capital Sioc aid upin 
te — te — res 500,000.00 

ASSETS. 


Value of Real Estate owned by the 
Company 
Railroad Bonds and Stocks........+-- 
State, City, County and other Bonds... 
Other Corporation Stock8.......- +++ +- 
Cash on hand and in Bank . 
Premiums in course of collection and 
transmission. .... ..--.- «re Here en n ee 
Billse Receivable, taken for Surety risks, 
and notes taken for risks 


of the FIDEL 
ITYANDDE- 


6,443.61 
81,000 —————— 
669,370.40 
LIABILITIES. 
Gross claims for Losses, upon 
which no action has been 
$ 3,288.81 
sses resisted by the Com- 
— —— 
Total gross amount, of — — 
claims for Losses .... .... 813, 932. 83 
Net amount of unpaid T.osses 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks 
Total IARDINES: »-.. sesneneness $ 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
J— 
Interest and dividends received during 
the ycar.... 55,410. 24 
Total income $ 156,622.94 
EXPENDITURES,. 
Losses paid during the year........... 7,663.15 
Commissions and Salaries paid during 
24,467.82 
10,730.93 
25,183.37 


the year 
$ 63,045.27 


13,932.83 


66,261.48 


Taxes paid during the year ............ 
Amonuüt of all other expenditures 
Total expenditures 
MISCELLANEOUS,. 
Total Risks taken during the year in 
BEER Le anna such aahr san anne $ 146,200.00 
Total Premiums received ‘during the — 
year in Illinois 


Total amount of Risks outstanding....$19,476,051.53 
Subscribed and sworn to before me this 23d day 
of January, 189. Tnos. M. DoBBIN, 
A Commissioner of Deeds for the State of Illinois, 
residing in Baltimore City, Maryland. 
[Seal.) 
5 


5 _1,105.80 


Epwın WARFIELD, President. 
HERMAN E. BoOSsLER, Secretary. 


Official Publication. 
of the U. 8 


ANNUAL STATEMEN BRANCH CA- 


LEDONIAN INSURANCE COMPANY of Edin- 
burgh, Scotland, Kingdom of Great Britain, on the 
Sist day of December, 1893: made 10 the Insurance 
Superintendent of the State of Illinois, pursuant 
to law: 
CAPITAL. 
Deposit Capital in New York, as re- 
quired by the laws of Illinois $ 200,000.00 
ASSETS. 
Eee on Bonds and Mortgages 
Inited States Stocks and Bonds 
Railroad Bonds and Stocks 
State, City, County and other Bonda... 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued.......... 2... 
Fremiums in course of collection and 
a ——— ——— ————— 
Allother asseis. .... ..... — 3,029.08 
Total Assets ..... 22200 222...+.51,879,499.33 
Less special deposits to secure liabilities 
in Ohio,Oregon, Georgia and Virginia$_209,425.00 
Balance 


337,242.85 


$1,670,074.33 
LIABILITIES. 
Gross claims for losses, ad- ' 
justed and unpaid 
Gross claims for Losses, 
upon whichnoaction has | $289,032.76 
been taken 
Losses resisted by theCom- 
Deduct Reinsurance and 
Salvage claims thereon.. 23,441.63 
Net amount of unpaid Losses.........- 265,591.13 
Amount of unearned Premiums on all 
outsianding riske.........-.......... 1,183,119.82 
Due for lCommissions and Brokerage... 60,370.92 
All other liabilities ....neseennsenonnnnn 1,358.59 
Toial Liabilities........... .... 81,510,440.46 
Less liabilities secured by special de- 
posits 90,307.87 
— — ‚0... 51,420,132.59 
INCOME. 
Premiuwms received during the year, in 
EIERN 
Inter-st and dividends received during 
59.252.05 
Total Income 
EXPENDITURES. 
— paid during tbe year..... ......81,200,961.59 
Jommissiohs and Salaries paid during 
...  437,286.84 


Taxes paid during the year .............  _50.449.14 
Amount of all other expenditures 112,700.01 
Total Expenditures... ..........81,801,397.58 
MISCELLANEOUS. 
Total Riske taken during the year in 
Illınois 
Total Premiums received during the — 
year in Illinois..... $ 79,990.01 
Total Losses incurred during the year ——— 
in Illinois 
Total amount of Risks outstanding. .&234,568.855.00 


tlieyear... Sa namen 


86,116,315,00 


Subscribed and sworn to before me this th day 
of January, 1894. Rurus K. McHars, 
Com. for the State of Illinois,137 Broadway,N. Y, 
Tuomas M. GooprıcHh, Manager. 


8 Cuas. H. Post, Manager. 


Official Publication. 
the HAN- 


ANNUAL STATEMENT * Yover 


FIRE INSURANCE COMPANY of New York, in 
the State of New York, on the 3lst day of Decem- 
ber, 1893: made to the Insurance Superintendent 
of ıhe State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL. 
Amount of Capital Stock paid up in full$1;000,000.00 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
ne nn MEERE LT 
Loans on tonds and Mortzages 
United States Stocks and Bonds. ...... 
Railroad Bonds and Stocks............ 
State, City, County and other Bonds... 
Bank Stocks..... - 
Other Corporation Stocks......esse 2... 
Cash on hand and in Bank 
Interest due and accrued 
Premiums in course of collection and 
transmission 
BERIEIIE WERDE » un. 45550006 eeneha aa 
EROBERN 
Less special deposits to secure liabili- 
ties in Georgia and Virginia. .......8  79,900.00 
Balance $1,990,434.13 


23,000.00 
108,920.00 
626,416.75 
463.750.00 

53,649.00 
200,643.75 

61.370.60 

10,102.16 


LIABILITIES. 
Gross claims for Losses, ad- 
justed and unpaid 8125, 357. 11 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
DO TREO. 2020000 00. 
Losses resisted by the Com- 
pany 
Total gross amount of 
claims for Losses...... 
Deduct Keinsurance 
and Salvage claims 
thereon 7,348.8 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks.. ... ...ccnceecnn nn 
Due for Commissions and Brokerage.. 
PN EEE BEE; 204000 
Total Liabilities $ 851,014.48 
Less liabilities secured by special de- 
posits in Georgia and Virginia 32,167.41 
Balance $ 818,847.07 


92,654.69 
27,884.52 


8245,896.32 


INCOME. 

Premiums received during the year, in 

5 EN TE — 
Interest and dividends received during 

DREIER 
Amount received from all other sources 

Total Income 
EXPENDITUREß, 

Losses paid during the year 
Dividends paid during the year 
Commissions and Salaries paid during 

the year 
Taxes paid during the year 
Amount of all other expenditures 


Total Expenditures 
MISCELLANEOUS. 

Total Risks taken during the year in 

Dllinois.....! san re area $10.108,172.66 
Total Premiums received during the===———— 
' year in Illinois 8 124,579.06 
Totel Losses incurred during the year ———— 

in Illinois 74.587,06 


= 


$1,669,977.5. 


.u0000..$ 350,000.00 | 


| Other Corporation Stocks....... 





; Total amount of Risks outstanding. ‚822,51 


Total amount of Risks outstanding..8112,180.58.18 | 
Subscribed and sworn to before me this 26th day | 


Fe 1894. ' Jas. McCorRD, 
Beal.] Notary Public, Kings Co,N.Y. 
Gertiflcate filed in Y. Y. County. 
1. Remsen Lane, President. 
Cuas. L. ROE, Secretary. 


Brauereien. 


Teiephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S: 


' Losses paid during the year. .uuecnee- 
 Divıdends paid — 
dommissious aud Sa 


Flaſchenbier 


Me Familien⸗Gebrauch. 
HSaupt⸗Of ſice: Ecde Indiana und Desplaines Str 
Mpmodidojalj H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY 


’ 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin 3, Doyle, Präjident. 11jaljmddj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
E.IL Ballamy, Sefretär und Schagmeiiter. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“PERFECTO”, 


Ein veines u. Hopfen»Bier, beftens zu empfehlen. 
Zeieppone ae ge 


| Amount of all other expenditures...... 


Dyspepfie 


Tönnte als eine Bezeichnung für das Anjangsftadium 


| 
| 


aller Krankheiten gelten, denn eine ordentliche Ver— | 
dauung iſt das Mefentlichfte für Die Gefumdheit eins | 


jeden Organs und das ritige Bonftattengehen eier 
jeden Funktion des Körpers. And doh, wie leicht 
wird im Finde, im Erwachſenen oder im GreiſeUnver— 
daulichkeit herbeigeführt! Unmäßigkeit im Gflen oder 


Trinfen, unzivermäßige Nahrung, Satarrh oder Gr: | 


fültung des Magens in Folge naffer früße, eisfelter 


x 


Genie der That. 


Von Eruſt Remin. 


(Fortſetzung.) 


Annie hatte ihre leichte Erkrankung 
überftander. Sie mar aus gefunden 
Blut; aus ein wenig Eririnken machte 


4 


| hält mir fein Haus nicht 


ſie keinen Typhus und kein gaſtriſchs 


Getränke u. ſ. w., u. ſ. w. bringen die Verdauung in 


Unordnung und wir leiden dann an Uebelleit, Appe— 
titlofigfeit, Sodbrennen, Magenfänre Kopfichmerz, 
Verftopfung oder auch Diarrböe. Die Leber geräth in 
Mitleidenichaft, und da fie mit unreinem Blut vers 
forgt wird, fann fie ihre Arbei nicht länger verrichten 
und trägt zu der allgemeinen Serriittung bei. Der 
Batient wird ſchwach und magert ab, kann nicht fchia- 
fen und fühlt fi, während ihm im Allgemeinen alles, 
im PBejonderen aber anjcheinend wichts fehlt, von 
Kopf bi zu Fuß ganz elend. Gefunder Menfchen: 
verftand brachte die alten Mönche, welche mit den me: 
Diziniihen Pflanzen der Alpen vertraut Waren, auf 
den Gedanken, alle joldhe Symptome im Seiine zu er- 
ftiden, und noch heute jtehen die Et. Bernard Kräuter: 
pillen ganz vorn au der Epige der langen Neibe von 
TyspepfierHeifmittein. Diefer hohe Ghrenpla wurde 
einfah dadurch behauptet, DaB die Verdaunmgsergane 
neftärkt, reines Blut: Heipafit, und alle reizenden Ab 
follftoffe aus dem Eyitenm entfernt wurden. 
Ulle Apotbeler verkaufen. fie au Sc der Schachtel. 


Ofücial Publication. 
af the ADDI- 


ANNUAL STATEMENT IX" Färu 


ERS MUTUAL FIRE AND LIGHTNING IN- 
SURANCE COMPANY of Addison, in the State 
of Illinois, on theälst day of December, 893: made 
to the Insurance Superintendeut of the State of 
Ilinois, pursuant to law: No capital, purely 
mutual. 
ASSETS. 

Loans on Bonds and Mortgages 
Cash on hand and in Bauk. ... 
Interest due and accrued 
Premiums in course of collection and 

transmiesion 
Amount of Premium on 

deposit notes 


$ 12.200.00 
. .13,961.63 
29.00 


2,571.05 
8119,756.77 


Total Assets 8 29,491.59 
LIABILITIES, 
Net amount of unpaid Losses 7 
Total Liabilities .......u00.......8 12,404.71 
INCOME. 
Premiums received during the year, in 
Cash : 8 
Interest and dividends received during 
the yEeß? ...ooononsonnnsenen nenne. 


5,343.7° 


1.139.00 


6,482.79 


4,909.04 
145.56 
1,337.92 


6,392 52 


Total income 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year 
Taxes paid during the year............ 
Amount of all other expenditures 


Total Expenditures.................- $ 
MISCELLANEOUS, _ 
Total Risks taken during tbe year in 
Illinois 
Total Premiums received during the—— 
year in Nlinois ä £ 8 5. a 
Total Losses incurred during the year ——— 
J 
Total amount of Risk outstanding.. .82,458,682.00 
Subscribed and sworn to before me this 29th "ay 
of January, 189. * 
[Seal.] O. H. STANGE, Notary Public. 
FRANCIS STOEKLXE, President. 
1 OrTTo A. FIscHER, Secretary. 


Official Publication. 


ANNUAL STATEMENT °;ixch" 


LANCASHIRE INSURANCE COMPANY, of 
Manchester, England, on the 31st day of December, 
1893: made to ine Insurance Superintendent of tlıe 
State of Illinois, pursuant to law: 
CAPITAL, 
Deposit Capital in New York, as re- 
quired by the laws of Illinois 


ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company $ 383,388.85 
United States Stocks and Bonds....... 773,750.(# 
Railroad Bonds and Stocks 865,055.00 
1,000.00 
44,689.39 


219,892.79 
Total AuselB..... N ,100.08 
Less special deposits to secure liabil- 
ities in Obio, Virginia and Oregon...$ 221,750.00 
Balance... .... 22222020 0000000. +82,006,026.03 
LIABILITIES. 
Gross claims for losses, ad- 
justed and unpaid. .......$115,018.18 
Gross claims for Losses, 
upon which no action has 
been taken 212,127.14 
Losses resisted by the Com- 
N ER... 5. 
Total gross amount of 
claims for Losses, 
Net amount of unpaid Losses 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding risks 
Due for Commissions and Brokerage .. 
BU OBEERSIHMHGER. 555 <ascnssnn sense 
Total Liabilities 
Less liabilities secured by special depo- 
sits in Ohio, Virginia and Oregon.... 
Balance 


Cash on hand and in Bank 
Premiums in course of collection and 
ERREIERESBEENE, ae aaa auanbe 


5,000.00 


92.007.356 
81,569,887.95 
INCOME. 


| Premiums received during the year, in 


ne EEE, N E 
Interest and dividends received during 
the year 79,965.28 
Rents received during the year....... 10,673.82 
Total Income..........:.:+ .00...92,1705,886.21 
EXPENDITURES. 
Losses paid during the year .... ..... .$1,828,715.04 


| Commissions and Salaries paid during 


561,386.00 

51,250 60 
__ 173,390.36 
.82,614,740.05 


the year 
Taxcs paid during the year 


Total Expenditures...........-- 
MISCELLANEOUS. 


; Total Risks taken during the year in 


Megan HRERF>AER $11,251,082.90 


| Total Premiums received during the” : 


‚year in Ilinois....... “+... ..... 
Total Losses incurred during the 
in Illinois 


2... $ 145,886.79 
year —z 
$ 134,524.31 


Subscribed and sworn to before me this 26th day 
of January, 1894. C. K. VALENTINE, 
[Seal.] Notary Public, Kings Co., N. Y. 
Certificate filed in N. Y. Co. 
4 E. LırcHFIeLD, Manager. 


Official Publication. 
of the FIDEL- 


ANNUAL STATEMENT ty anacas. 


UALTY INSURANCE COMPANY of New York, 
inthe State of New York. on the 3ist December, 
1895: made to the Insurance Superiutendent of the 
State of Illinois, pursuant to law: 
* * — * 
mount Capital Stock paid up in 
fuli ae N EEE BE Se, 350,000.00 
ASSETS. 
Value of Real Estate owned by the 
Company... ....20uu0000 2er "sone0ceB 29,200.00 
Loans on Bonds und Mortgages........  22,600.00 
United States Stocks and Bonds. ..... 166.,500.00 
Railroad Bonds and Stocks 39,6 
State, City, County and other Bonds... 
Other Corporation Stocks 
Loans on Collateral Security.. 
Cash on hand and in Bank.... . 
Interest due and acerued u... 
Premium in course of collection and 


transmission 451,702.84 


Total Assets.......... 
LIABILITIE®, 
Gross claims for losses, up- 
on which no action has 
been taken s 310,915. 
Teral gross amount of ö 
claims for Losses 
Deduci Reinsurance & ® 
Salvage claims there- 


310,915.25 


Net amount of unpaid losses 
Amount of unearned Premiums on all 
outstanding Fisk8......... auenanann. 1,214,601.98 
Due for Comtnissions and Brokerage... 133.451.39 
All other liebilities 11,196.48 
81,607.239.55 


INCOME. 


| Premiums received during the ycar, in 


‘ Taxes paid 


‚ Total Premium received duriug the —- 


Cash ** *2.242. 945. 78 
Interest and dividends received during 
111702 2.27 SERERFPRERSLLETERRRRERTERTERE 
Amount received from all other sources 
Total Income 
EXPENDITURES. 


the year 
ries paid during 
the year „.ennersnnannnen nenne anne 
during the year. 
Amount of all other expenditures _292,50.47 
Total Expenditures.... ...u..... 82,130,575.83 
MISCELT.ANEUB. 
isks taken during the year in 
Teiinois a de Sa 5a — 832.003.848.31 


year in Illinois , s_ 35.118,39 
Total Losses incurred during the year — 
in Minois............. ..*4 1.2118 


| Total amount of Risks ontstanding.. 


| of January, 189. 


Snbser'bed and sworn to before me this 3ist day 

LEo Scuwan, 

Cominissioner for Ilinois in New York. 
GEORGE F. SEWARD, President. 
ROBERT J. HıLLas, Secretary. 


2 — 0 — 


Cefet die Sonnlagsbeiluge der 


ABENDPOST 


[Seal] 
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Sieber. At Tage Ruhe, und die r3= ! 


then Baden kamen wieder. 

Sie jah in idee Onfels Garten am 
Eingang der Fliederlaube, in hellem 
Kleide, den Rücken gegen die an Ran⸗ 
len hochgezogene grüne Wand. Eine 
warme, ruhige Sonne ſchien auf ſie. 
Ihres Angeſichts geſunde weiße Hau 
war von innen durchglüht von der ver 
heißendenFarbe wiederkehrender Kraft, 
ftiller Erwartung des Mannes, dem ſie 
fortan ihr Leben ſchuldete. 

In der Laube ſelbſt lag Aſta auf 
einer Hängematte. Ihr lichtes Kleid 
und ihre weißen Röcke floſſen über den 
Rand des ſchaukelnden Segeltuchs her⸗ 
unter, man ſah ihre gekreuzten kleinen 
Füße, gewölbt mit kühnem Spann in 
lichtem, engem Geidenftrumpf. Cie 
hatte den Arm unter den dunflen Kopf 
gelegt und las in einem Bande Stifter. 

Die beiden Mädchen waren allein — 
von Zeit zu Zeit wechjelten fie ein 
Mort. Annie hatte einen Strauß jchö- 
ner, herb duftender Marfchall Niel in 
ihrem Schooß liegen und erhob ihn 
dann und wann, ihr Gefiht hineinzu— 
drüden in die frifehen Blüthen. 

Der Strauß war von ihm, der täg- 
ih nad) ihrem Befinden fragen kam. 
Heute jollte fie ihn zum erſtenmale 
ſelbſt ſehen. 

Der Garten lag in völliger frühmit— 
täglicher Ruhe da — nur hinten auf 
dem Turnplatz wandFritzi in einer Art 
Jungenskoſtüm ihre geſchmeidigen Ka— 
tzenglieder um die Reckſtange, ſich bis— 
weilen mit einem lauten, frohen „Hoh“ 
anfeuernd. 

„Deine Schweſter turnt, als wollte 
ſie Kunſtreiterin werden!“ bemerkte 
Annie in die Laube hinein. 

„Sie liebt leidenſchaftlich jede Art 
Leibesübung. Sie ſagt, ſie wolle ſich 
damit ſo geſund und genußfähig ma— 
chen, wie möglich!“ 

„Reitet ſie auch?“ 

„Gewiß,“ ſagte Aſta lächelnd und 
fügte leiſer inzu, „am liebſten auf un— 
geſatteltem Pferde, ohne Gurt und 
Decke, allein in unſrer Manege hinter 
demStall und dann, wenn man ſie un— 
beobachtet läßt, wie ein Mann, das 
Pferd zwiſchen den Knieen! Wunder—⸗ 
liches Mädchen!“ 

Dann ſchwiegen ſie wieder. 

War es erſt ſeit dieſem Geſpäch, daß 
etwas Erregendes, Erwartungsvolles 
in der Luft lag? Die volle behagliche 
Traulichkeit war dahin. Aſta blätterte 
und knitterte in ihrem Bande. — Wo 
er bleibt, ihr Verlobter? Was bringt 
der Tag Ungewöhnliches? Soll heute 
aus der unſichtbaren Wolke unerklär— 
licher Bangigkeit über ihnen beiden der 
er vor ihre Füße gefchleudert wer- 
den? — 

Und Annie? Aus Aſtas Mittheilung 
zittert ein deutſches Wort, das ſie noch 
nicht kannte, in ihrem Ohre bedeutſam 
und bänglich nach..... 

Da ward Breying gemeldet. 

Aſta ſprang aus der Hängematte, 
dehnte und ſtreckte ſtehend den voller— 
blühenden Körper, ging dann, den 
Grafen zu empfangen. 

Bald nachher kam e mit ihm gegen 
die Laube heran. 

Ein Geſpräch entwickelte ſich — 
gleich darauf erſchien Marenholz. 

Sein Geſicht war unruhig und ner— 
vös. Es fiel Aſta auf, die ſeinen Arm 
nahm, nachdem ſie eine kurze Weile bei 
den Andern geſeſſen hatte und nun mit 
ihm langſam vor der Laube auf und 
ab ging, ſich weiter und weiter ent— 
fernend. 

Es war ein Morgen der Geſtänd— 
niſſe. Das hatte in der Luft gelegen. 

Breying ſaß auf einem niedrigen 
Gartenſtuhl vor Annie — ſeine Augen 
brannten von unten herauf mit Fra— 
gen und heißen, ſtummen Bitten in die 
ihren — eine ſanfte Röthe begann ihre 
Wangen zu röthen, tiefer und tiefer — 
eine ſüße Bangigkeit machte ſie ein 
wenig ſchwerer und langſamer athmen 
als ſonſt — und ihre jungen Augen 
fingen an zu ſchimmern und zu glän— 
zen, wie ſie ſo daſaß unter ſeinen 
Blicken. 

„Annie!“ ſagte er endlich, ſehr leiſe, 
und ergriff ihre Hand, die ſie ihm ließ. 

Ein leichtes Zittern ging durch ihren 
Körper bei dem tiefen, werbenden Laut 
ſeiner Stimme. 

„Annie,“ wiederholte er noch leiſer, 
„ich liebe Dich!“ 


Ein Schrecken durchrieſelte ſie — ſie | 


lehnte ji weich zurüd in die grünen 
Ranfen, ihr Haupt ruhte gegen die 
ſchwanken Spalierſtäbe, — ſie ſchloß 
ihre Augen, ſchwieg und athmete tief, 
indeſſen die Sonnenſtrahlen auf ihrem 
glänzenden, blonden Haar goldig auf— 
leuchteten. 

Sie entzog ihm ihreHand nicht — ſie 
öffnete auch ihre Augen wieder, ein 
ganz klein wenig; unter den blonden 
Wimpern ihres Lides hervor ruhte ihr 
Blick auf ihm, faſt dunkelſchimmernd 
die Regenbogenhaut, ein Blick faſt aus 
den Augenwinkeln, voll errezier Ervar— 
tung. 

In Breying zitterte eine gute Em— 
pfindung, wie er ſie ſo ſah. „Das lieb— 
liche, reine Geſchöpf — ich liebe ſie 
wirklich, nicht um ihres Geldes willen!“ 
dachte er und wohlihätig moraliſches 
Behagen erfüllte ihn — er fühlte ſich 
in dieſem Augenblicke ſelbſt ſo unge— 
wohnt rein und brao. 

„Annie,“ bat er, „wiederholen Sie 
mir das Wort, das ich Ihnen eben 
ſagte.“ 

Ihre Bruſt wogte — etwas wie ein 
verſtohlenes, ſchelmiſches Lächeln flog 
über ihr Geſicht und blieb in den ver— 
ſchleierten Augen haften, blitzte ihn un— 
ter den Lidern her an. 

„Wie hieß das Wort?“ fragte fie 
flüſternd und leis erſchauernd zurück. 

Ich liebe Dich,“ ſagte er lauter, ein 
leiſes Jauchzen in der Ftimme — 


e 
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liebe Dich — wiederholen Sie mir 
das Wort, geliebte Annie!“ bat er drin— 
gender. 

„Und wenn ich es nun wiederholte,“ 
gab ſie in plötzlicher Traurigkeit zurück. 
Mein Vater würde nicht wollen —“ 

„Er will, er will, Annie!“ unterbrach 
er ſie eifrig und triumphirend. „Er 
mehr ber= 
ſchloſſen!“ 

Das Mädchen öffnete in freudiger 
Ueberraſchung die Augen weit und nä— 
herte ihr Anklitz langſam dem ſeinen. 

„Ja, dies große Hinderniß habe ich 
aus dem Wege zu ſchaffen gewußt,“ 
fügte er ftolz hinzu. „So werden mir 
auch) alle andern weichen müffen, wenn 
ih meiß, daß Sie wollen, Annie.“ 

Sie fprachen fi} in’3 Angeficht, Blick 
brannte in Blid. 

„Ich will!“ fagte fie fehr leife — und 
er warf plößlich Die Arme um ihren 
Hals und fühte fie brennend auf ihre 
glüdverlangend halb ſich öffnenden, 
feuchten Lippen. 

Dann jprangen fie beide erjchroden 
auf — fie waren allein — Frigi iurnte 
nicht mehr — Wita und Franz ftanden 
fern in erregtem Gejpräch, achteten ih- 
rer nicht. 

Und wieber fchlang er heftig Die 
Urme um das Mädchen und prehte fie 
gegen fich, mit leidenfchaftlichem Drud, 
ihr leuchtendes Haar, ihre weiße Stirn, 
ihre Lippen mit wilden, rafchen Küffen 
bededend. 

Sie rang fich los, ftand vor ihm, 
feine beiden Hände haltend, er fprad 
in Stolz und Glücksrauſch, wie aufer 
ih in diefem WAugenblide der Erre- 
gung, alle Berechnung vergeffend, auf 
fie ein: „Vertraue mir, Süße, Ge— 
liebte! Du weißt nicht, wie ih Dich 
liede; vertrau” meiner Kraft und Lei- 
denihaft! Sieh, ihill es Dir ı 
ben, wie.ich Deinen Vater gezwungen 
habe, mich anzunehmen. — Er hatte 
mir jeine Thür Sarjch verichloffen; be- 
leidigend iwar die Art, wie er’s that. 
Und Dein Bruder veriangte unter Dro= 
dungen, an meineEhre appellirend, daß 
ich auch dem traurigen Erfabe entjagen 
jollte, Dir zu jhreiben. Du weißt nicht, 
wie tief verzmeifelt ich war, melche fin- 
ſteren Entſchlüſſe in mir kämpften, als 
Du in meinem Boote ſaßeſt. Ich be— 
herrſchte mich, aber ich fühlte die Ka— 
taſtrophe nahen. Da kam mir der rech— 
te Entſchluß, entweder ſterben wir nun 
miteinander, eins im Arme des an— 
dern — oder ich rette Dein Leben und 
fordere es dann von Deinem Vater, der 
dies Recht wohl anerkennen muß. Ich 
ſtürzte das Boot um, ja, erſchrick nicht, 
ich mußte ja alle Hinderniſſe überwäl— 
tigen, oder mit Dir zu Grunde gehen 
— ich konnte nicht anders. Und ſieh, 
wir ſind nicht geſtorben, wir leben und 
lieben, und ich darf nun kommen, um 
Dich zu werben — das alles hat meine 
wilde That zuwege gebracht. Entſetze 
Dich nicht vor der Gewalt meiner Lei— 
denſchaft, Du ſüßes Kind, liebe mich, 
ich will Did) auf Händen tragen; zit- 
tern dor mir mag nur, wer fi) unfrer 
Liebe und unfrer großen Zufunft in 
den Weg ftellt. Du meikt, immer vor- 
an, wir beiden, in ftolzgem großem 
Yluge, weit voran allen andern! An= 
nie, wäre e8 Dir lieber gewefen, ic) 
hätte feig entjagt?“ 

Sie legte fich bebend an feine Bruft 
und war ftolz auf ihn. Der Bund für’s 
Leben ziwifchen den beiden Seelen ivar 
geichloffen. Der Adleröflug der That: 


geſte⸗ 


fraft beraufchte fie. Inn ihre jugendliche ! | 


Liebesempfindung milchte fich die Er- 
fenntniß, „diejfer wird imftande fein, 
die geheimen, ftolzen Wünfche, die Du 
heatit, zu erfüllen, um jeden Preis.” 
Sie machte in diefem Nugenblid den 
großen Sprung über den\bgrund, der 
bon jedem heftig Strebenden einmal 
überfprungen merden muß, den Ab— 
grund moralifcher Vorurtheile. Die Er- 
tegung ließ in ihr die Empfindung 
nicht zu ihrem Rechte fommen, daß e3 
ein fchamlofer Frevel, ein Betrug, ein 
Hazardipiel mit ihrem Leben geme- 
fen, durch das er ihren Vater umge- 
ftimmt — ihr Schauer davor ging un= 
ter in dem der Bewunderung vor der 
rücjichtslofen Energie der That, in den 
Schauern bräutlicer Sinnesregungen 
unter jeinen heißen Kiffen — einer 
Empfindung, die dem phantafiebegab- 
ten Mädchen fo lange fchon mit reizen- 
der Locdfung vor der Seele geitanden 
hatte, fie nun plößlich überfiel und er- 
zittern machte. Und dann auch mwallte 
zugleich in ihr der Stolz auf — einer 
aus dem qlänzenden Kreife, in den fie 
Icheu getreten, ein Graf Breying ftam- 
melte ihr leidenſchaftliche Liebesworte, 
warb um ihre Hand. Die Liebesromane 
tif hatte alle ihre Regifter aufgezogen, 
Verzweiflung, berbrecheriich = führe 
Ikat, Leidenschaft und nun das Glüd. 
‘a, jet Ade Onkel Schoiwien und 
Heiligegeiftftraße, Käfegeruh und 
Spießbürgertfum — diefer Mann 
wird ftolzere Sonnen über Dir anzün- 
den. 

Und mie heiß er fie an fich drückte! 

„Darf ich num bei Deinem Bapa um 
Dich werben?“ 

„a, Leonhard, ja!“ 

Nun maren fie verbindet im Liebe 
und getheiltem Geheimnif einer frevel- 
haften Ihat — berbündet alfo zu 
Liebe und Frebel. 


Afta war lange mit Marenholz auf | 


und ab gegangen, ohne daß er den 
Pruth Hatte, zu beginnen. Sie Tprayen 
von diefem und dem — doch fühlte fie 
deutlich, ihr Verlobter Habe ihr etwas 
zu jagen. 

Sie ah, mie wieder und wieder fein 
Price fie ftreifte, ein jeltfamer Blick, 
ſcheu und, voll finſteren Vorwurfs zu⸗ 
gleich, voll des gehäſſigen Vorwurfs, 
dei dem man ſich bewußt iſt, ungerechi 


zu 

Endlich hielt es Aſta nicht meht aus, 
zu warten. 

„Du willſt mir heut etwas ſagen, 
Joe?“ fragte fie und trat ihm in ben 
Meg, fo daß er ihr ftehen mußte. 

Sie blidten einander in die Augen, 
beide Tpähend, faft finfter, 

Joſephs Lippen zudten — dann 
ward fein Gefiht ftreng und ftarr. 


Gortſetzung folgt.) 


En 


Die eben Rebensalter des 


ERR 
are 


s i. 


(Frei nad) Shakefpcare überfeht), 
Sicbentes Alter 


Mie es war, 


Der legte Akt, mit dem 


Die jeltjam wechjelnde Geichichte 


ſchließt, 


Iſt zweite Kindheit, gänzliches Ver— 


geſſen, 


Ohn' Augen, ohne Zahn, Geſchmack 


und Alles. 


Ohn' Augen, ohne Zahn, Geſchmack 
und Alles 
Der Menſch beſchließt den letzten Akt, 
Doch behält er die Verdauung gut, 
gebraucht er 
Vom Aechten Johann Hoff'ſchen 
Malz⸗Extrakt 


Der ächte Johann Hoff'ſche Malz⸗Extrakt hat folch’ wundernolle ftärfende und näbrende 


Eigenſchaften, deß er viele DNachahmer gefunden bat. 


Man muſſich daber büſen und nur Das 


ãchte nehmen, weſches die Unterſchrifſ: von „Johann Hoff““ auf dem Halfe einer jeden Flaſch 


trägt. 


V æ Illuſtroaͤrtes Pamphlet (»Die ſieben Lebensalter des menihlicben Lebende) frei zugefandt. Schreibe ay 
EISNER & MENDEELSON CO, 

Alleinige Agenten für die Vereinigten Staaten wud Jiapertsure bon Minerals Wüffern 
152 und 154 Franklin Str., New Vorf. 


Haben Sie ſich 


erkültet? 


Wenn ja, iſt es Flug, Die Er: 
kältung zu vernachläſſigen? — | 
Willen Sie, dag ein Huften daraus | 

entjtehen fann, wel= | 


Ger in unferem Klis | 


ma, häufig mit 


Anszehrung 


endet? Wenn GSie 
eine leihte Sei: 
ferteit oder Ath: 
em = Beihwer: 
ven empfinden, jo 
nicht, 


anjcheinend 


zögern Gie 


dieſen 


ſächlich 
FHeſährlichen 


Einhalt zu gebieten 
durch den ſoforti— 
gen Gebrauch von 
Hales Honey 
of Horehound 
& Zar. Die al- 
leinige abijolut 
ſichere Heilung für Huſten, 
Erkältungen und Affektionen 
der Lunge, Welde zur 
Chwindfuhht führen, 


Zu haben bei allen Apotheleru. » 


Bollfommene _—— 


— Mannesitait 


—— und wie man dieſelbe 
de erhalten und 


wieder erlangen 
taun. 

Ein cußerorderniliches 
Bud 

nur für Gerren, 

Ein 
Vrobe⸗Exemplar 
wird auf Verlangen 


NEW YORR,. 


822 BROADWAY. 
Wern Ihre Zähne nachgeſehen wer⸗ 
den müſſen ſprechen Sie zuer t bei 
Drs. Goodman & Lauer. 
Zahnärzte, vor. — Lange etablirt und 
durdaus zuperläng. Deite u. billigite Zähne in sh (de 
go. Schmerzlofes Füllen u. Ausziei en zu halbem Frit’e. 
Dffice: Dr. Goodman & Lauer, 
Madijon Str. 
Dr. SCHROEDER. 
Anerfannt der beite. zuverlätfigfte 
Zahnarzt. 824 Milwaukee Ave.. 
kabe Divifion Str. — Ferne Zähne 
und aufwärt3. Zähne fchinerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold- und Sulberrüllung zum halben un 
Ule Arbeiten garantirt —Sonntags offen. 1501] 
Dr. ERNST PFENNIG 
Prattiiger Zahnarst, 
18 Clybourn AV®. 
inite Gebijje, von 2 au 
terieiden. Gold>» ‚un zer, 
23n0,ddfa,lj 


eu zu mäßigen Preijen. 
bnzieheı 


leichten, aber thatz | 


Keine Ehmerzen! Kein Gas! 
| ir ziehen Zühyne aus oyne Schrierzen und ohne Gas. 
| — 


ä 
nn)! 
er 


amd franzöſiſch geſprochen. 


ft. 29 Anaufta Str. faat: „AS 


se 


jest. dat 

Herr C. 

> Dar 

zu veripüren. ie Wa 

vorgenommen, wodurch 

| 108 wird.“ g _ Zing! 
Künftlihe Zähne al3 natürliche ausiehend, eins 

eſetzt und garantiren wir tadelloſes Paſſen. 
——— 

Golde ti 
% 


..$8 
ee een St aufw, 
{ a 50 Gt3. 
Jusziehen wenn Zähne 

chzftigt. Ale 
n mit zwan⸗ 


LORS, 
dienung. 


ger Eriahrung au eferti " 
BOSTONDENTALPAR 
Zwei ganze Stodwerle.— 4 Damen zur B 
145 STATE ST 

Ofien Sonntags von 9—4. 


2 


Abends bis 10 Uhr. | 


| 
|: 
| 
| 
| 


I 
I 


Keine Furcht mehr vor dem Stuhl | 


i des Zahnargztes. 


Wir ziehen Zähne beſtimmt 
Gas and feine Gefahr. Bon g 
ven zu irgend einem Preiie. 
arbeit eine Spectalitat. 20sfaröt. 

Wir garantiren jie paijend oder feine 

10 Brocent Discount werden allen Wi 
ArbeiterslIniong und ihren Yamilie: 
ausziehen frei wenn andere Y 
I Br geben 1000, wen Semand nt 
! und Yirbeit concnrriren fan. Gold 
| märts. Offen Ubends und Sonntags. 

vor und ıhr werdet Alles finden wie aunmorcirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 132 State Str. 
| Kommt und lakt Euch früh Morgens Euere Bühne 
auszichen und geht Abend3 mıt neuen nah Dauie. — 
Volles Cebit $6. 


ohne Schmerz; fein 
Sebi 86; keine beſſe⸗ 
* Ir 
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FF 
Is 


Drs. cCHESNEY, und CLARK Str. 


gähne ohne Platten. Gie waren die Erften, 
weldy‘ die hoben Prerie abichaffter und fie bedienen 
Ah feiner zweiieih Neti 

gu täuschen. Beite 

en. Feinſte Goldfüllun 
Iüe Beaͤdienung. Deutſch 
Zahne ohne Platten 


RAN 


t. Keine Schmiers 
alben Preis. Deut⸗ 
hen. — Abends offen. 
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'L. MANASSE, Optiter, 


88 a “Tribure” 
Madison St. DIS 5, Gebaude. 
Importeur und Fabrıfant von 


* u 2 
Augengläſern und Brillen, 
Opern · und Touriſtenglãſern. Microscopen. Telescopen. 

Barometern,. Zeicheninſtrumenten. Kodacs ꝛc. 


1868— THE OLD RELIABLE ises 


| 

| 

| 

| Geldene Brillen, ANugengläjer und 

| Stetten, Morgieiich, bwidd2 
| LATERNA MASICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
| Größte Nuswahl — Niedrigite Breiie. 

| N.WATRY, deutscher Optiker, S9 E. Randolph Str. 
i 

| 

| 

| 

| 

| 


Dr. H. EHRLICH, 


Seutider 


; Augen und Nhren-Arz 
berit ficher alle ud © 
renleiden nach neuer 
fer Mett;ode. — Künftliche Augen und Släler p 
Sprechſtunden: 1108 Masonie Temp 
! 80 bis 3 Utr. Wohnung, &4% Lincoln Avs., 
| 8613 9 Ihr Gormittagd, 5 bis 7 Abends. — Konfultas 
| tion frei. 20dz li 





269 103 
©ptikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unteriuchung von Augen und Anpaflung ven 
Gläjern für alle Mänacl der Seyfraft. Conjultirt uns 
bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Str., 
gegenüber Poft-DOfftce. 


Augen: und Chren-Srantheiten eine | 


Sprziatität. Brillen und Augengläier 

und fünftliche Augen angepaßt Durch Augen» 

arzt. Unterjuhuug frei. Dr. Sidney 

Walker, 210% Elart Str., &te Adams, Zimmer 1, 

über Santa Fe Ziddet Office. 2m;bw 
Keine Sur, 


Keine Zahlung | Dr. KEAN 


Specialist, 
Etablirt 1864, 

159 S. Glarf Sir 
Sie beiten und billigften Bruch: 
bäuder tauft man beim fyabrie 
Tanten OTTO KALTEICH, Zumnier 
L 133 Ciark Str, Ede Madıfom 


Ghicago. 


16ipdiıdojabim | 


ı, um das Publcum | 





| beim allerıny 


ı Dr. Robert W 


| 
| 


— — ——— — an 


i MEDICAL 
INSTITUTE, 


458 


EB MILWAUKEE AW\,, 
CHICAGO, 
F “ 3 nädhjte Thür zu 
— — Baers Halle. 
Heilt alle geheimen, chroniſchen, nervöſen und ge⸗ 
ſchlechtlichen Krankbeiten, ſowie deren Folgen, 
Beide Geichlechter mit größter Geicgieklichkeit behane 
Schriftliche Garantie in jedem von uns ütem 
enen alle. Conſultation perſönlich oder 
Behandlung, einſchließlich aller Medizin. 
zu den niedrigſten Raten. Separate Embfangs 
zimmer für beide Geſchlechter. Deutſcher Arzt und 
Wundarzt ſrets auweſend. 
von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Sonntagzs von 10 big 1 Ühr. bw 


Sprechſtunden 
Abends. 


— 


371:MILWAUKEE AVE,, 
gegenüber Aurora ZurucHalle, 
Dentihe Specialitten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chros 
niichen, nervöjen, Haut= und Blutkranfs 
heiten der Männer und Jrauen. Anl} 
Uur #52 pro YHlorat, 
Medicin und Elektricität eingerechnet. 
Spreditunden: Von 9 bisY Uhr, 
Sonntags von 10 bis 3 Uhr Nachmittags, 


Brivate, 

Chroniſche, 
Nervöſe 
Leiden, 


N .% * 
de alle Hgutz, Blut- und Geſchlechtstranuk⸗ 
en und die ſhlinmen Felgen jugendlicher Aus⸗ 
wmngen, Rervenſchwäche, verlorene Man—⸗ 


neotrajtundale Frauenfrantheiten werden eve 


To greub bon den lang etablirten deutichen Aerzte de 
Iınais Med'cal Dispansary behandelt und unter Gas 
rantie fir immer turırt. 
olfprsiii „tr den meilten Fällen angewandt 
Eleklr izilũt muß werden, um eine völlige Rur au 
erzielen, ı die aqrökte eleftrifiye Batterie dies 
ſes 3 : preis tit jehr billig. — 
te werden bvieflich bes 
Boun 9 Ude Morgens bi8 7 
ags von 10bis W. Adreſſe 


cal Dispensary, 
183S. Clark Str., Chicago, Ill. 


— — 


WORLE’S AREDIGAL 


88 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Di Aegite diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe 
liften und betrachten c3 als ihre Ehre, tdre leidenden 
linmeniden je ihm öglich von ihren Gebrechen 
zu deilen. Sie he xnter Garantie, 
ale geheimen Kranft 
leiden mund Mens gen ohue 
Eperetion, alte ofen: Sefhmwäre und Wunden, 
snogerirep 2c., Wüdarar Serfrümmungem, 
Sder, Brüädje und verwacjfene Glieder. 
Debandlung ind. Mevtjisen, nur 
drei Dollars 
en Monat — Ecincrdet Dicicd aus. — Stun 
ben: Hill Morges bis 8 Uhr bene: Souniagd 
ww %35 12 Yır. bin 


Brü 


dauernd 


Geheilt, 4 


Kein Geld bis euriet. 
Wir verweiſen Sie auf 
5000 vVatienten. 
Keine Operation. 
; Keine Abhaltung vorm Geschft. 
IRA 4 Fiuancielle Reſerenz 
RD e,  GLÜBE NATIONAL BANK, 
Schriftlich nie Srücdhe aller Y!rt bei beiden 
@eihlehtern volftändig zu heilen, ohne Anwerdung 
des Meſſers ganz gleich wie alt der Bruch ift. Unter 
tuchung frei. EP” Sendet um Girculare. 
TE3IBSso E MILLSR CO. 
1106 MASCNIC TEMPLE. CHICAGO. mal 


» 


Bruchbänder. 
Mein neu erfundenes Bruch⸗ 
band dämmtuchen dent⸗ 
ſchen J for ipfoblen. 

rt in der dentſchen 

heilt jeden Bruch do⸗ 

CEben'd alle antde en 

radehalter np Aprarate für 

des menſchuren störperg, 
Fabritpreifen vorräthig⸗ 

hen yabrırınten ni 
olferiz 60 Fifth Avs=., 
bike Ge Randolph Str. 


EI” Anh Eomutags offen Li} 12 Uhr Mittags. 


_— — 000000 — — — 


Brüche geheilt! 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige 
welches Tag und Naut mit Bequemlichleit getragen 
wird indem es den Bruch auch bei der ſtärkſten Kbrper⸗ 
bewegung zurückhält und jeden Druch heilt. Catalo 
auf Verlangen frei zugeſandt. 2511 


Improved Electric Truss Co., 
622 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


Dr. A. ROSENBERG 


fügt fih auf 35jährige Prarı3 tı der Behandlung aw 
heimer Stranfheiter. Junge Yeute. die durch Jugend⸗ 
fürden und Ausihweilungen geigroärt find, Damen, 
die an Funftionsfiörungen und undıren Frauentrant⸗ 


did | beiten leiden, werden durch nicht angreifende Mittel 
Mii Bormn.. 1 und 6 Abends. 


gruudlich gehe it. 125 S. Clark Str. Office ·Stunden 


Ein dankbarer Patient. 


Ein reiher Kaufmann in New York, deg 
feinen Namen nicht genannt haben 
will, entpuppt ih als Bohlihätes 
der leidenden Reuſchheit. 


Er ſchreibt: 
Geehrte Herren! 

Da ich, wie Sie wiſſen, meine vollſtändige Se— 
neſung von ſchuerem Leiden einem in Ihrem Ar 
nei-⸗Büche angegebenen Heilmittel verdante, }@ 
glaube ih meine Dankbarkeit am beiten Dadurd 
beweifen zu fünnen, indem id Sie erfude für eine 
liegenden Ched 5,000 davon gratis zu vertheilen, 
damit aud) der ärmite Kranke Heilung finden möge, 

Hohadtungspoll 
Ihr dankbarer R. N. 

N.B. Das Bud) enthält Rezepte, die in jeder 
Apotheke gemadıt werden fönnen und wird nad 
Empfang von zwei Briefmarken für Verpadung 
und Porto frei zugejandt von der PRIVATE CLiNIG 
& DISPENsaRTY, 23 Weit 11. Str., Rew Jr 2.9 
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ARE RAW DMT 


Xte8 Leben if eine 
ohne Kinder 
piefeım Uepel fiber ab» 


Wie und woburd Di 
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2350 Seiten und zahlreichen 
P En Di die trauris 
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DEUTSCHES HEILANSTITUF 
ei No, 11 Clin ton Place, New York, N. 
Er ER 9 —— 
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Der "Rettungs-Anker” ift auch zu haben m Ghiagg, 


34, bei Deran. Spuupftg 282 Norte Une 
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F Ähauungen verdächtig mar, 


J SDer Mord-Anarchismus in Frauf⸗ 
reich. 


Es wäre vermeſſen, behaupten zu 
wollen, irgendeines der Kulturländer 
Europas ſei kraft ſeiner Staatseinrich— 
tungen gefeit vor den Mordbomben der 
Anarchiſten, aber ſeltſam iſt es doch, 
daß grade die romaniſchen Nationen, 
die ſich ſo gern rühmen, auf der Bahn 
der freiheitlichen Entwicklung am wei⸗ 
teften vorgefchritten zu fein, am häus | 
figften von diefen Verbrechen heimge- 
jucht werden, und daß unter ihnen | 
wiederum Frankreich, feit einem YJahr- 
hundert die Qehrmeifterin der politi= 
jchen Revolutionen und Reformatio- 
nen, bei der alle übrigen Staaten in 
die Schule gegangen find, ihr bevor= 
zugter Schauplat ift. Dieje freien 
Staatzeinrihtungen an fich, Die Repus 
blik als jolche für die Anarchiltenzucht 
berantmwortlich machen, wie e& die Mos 
narhilten in Frankreich furzmeg zu 
thun belieben, ift wiberfinnig, denn 
mit ihnen müßte man die fulturellen 
Grrungenjchaften unferes Jahrhun— 
dert3 leugnen und den freien Geift in 
Velleln jchlagen. Diefe Dinge haben 
aber nun einmal die hartnädige Ei- 
genichaft, daß fie fich nicht wegleugnen 
laffen und alfe Zmwangsjaden fpren- 
gen. Näher fommt man vielleicht der 
Wahrheit, wenn man die Erklärung 
* in der Kontraftwirfung zwifchen den 
E papiernen verbürgten Freiheiten und 
©, der thatfächlichen politifchen und ae= 
Telichaftlichen Lebensführung uch. 
Mährend 3. 8. in Deutfchland die von 
der franzdfifchen Revolution gepflanz» 
ten Menſchenrechte feſt im Volksbe— 
wußtſein wurzeln und als ein Stamm 
erwachſen ſind, der allen Stürmen 
trotzt, ſind in der fruchtbaren, aber 
nur die Oberfläche bedeckenden Humus⸗ 
Ichicht des franzöftichen Nationalgei> 
jte8 alle die Keime, welche die große 
Ummälzung bineingejett, zwar üppig 
und farbenprädtig aufgegangen, aber 
ihre Wurzeln gehen nicht tiefer, als 
das Iocfere Erdreich vorhält. Nirgends 
wohnt die Schmulftige Phrafe ponFreis | 
heit, Gleichheit, Brüderlichkeit To dicht 
neben der Drden3gier, der Stellenfucht 
und dem rüdenfrümmendenfejpeft vor 
dem Hochgeborenen und dem Mame 
monbeglüdten mie in Franfreich, nir= 
gend3 paart fich jo wie hier oft in den= 
jelben Berfonen Bigotterie und FFreis 
geijterei, ftrenge Yamilienzucht Daheim 
und frivole Sittenvermwilderung draus 
ben, nirgends reibt jich der indioiduelle 
Egsismus jo hart an dem Gemein 
mohl, da3 der Staat vertreten jollte. 
Nimmt man dazu, dah dieje Gegenjähe 
por faum Kahresfrift in dem Pana= 
maffandal mit erfchrediender Deutlich- 
feit vor edermanns Mugen zutage ge= 
treten find, daß ferner die darin offen 
barte Verderbniß der herrſchendenKlaſ⸗ 
ſen der Republik keine Sühne gefun— 
den hat, ſo erſcheint es nicht mehr ſo 
wunderbar, daß der Anarchismus gra— 
de in Frankreich einen fruchtbaren Bo— 





den ſucht und findet, zumal ſeit er ge- 


ſehen, daß die Geſellſchaft ſelbſt, die er 
vernichten will, ihm Vorſchub leiſtet 
und ihm Reklame macht. 4 

In den Urtheilen ihrer berufenen 
Vertreter, der Geſchworenen, in dem 
Gebahren der öffentlichen Meinung, 
die in lüſterner Senſationsbegierde 
dazu beiträgt, die anarchiſtiſchen Mör— 


der mit dem Reiz eines pſychologiſchen 
Ssntereffes zu ummeben, in den Bes | 


mühungen bon angefehenen GSchrift- 
ftellern, die anarchiſtiſche Mordlehre 
zu einem philojophifchenSpitem auszu= 
bauen, über defjen ideale Grundlagen | 
und menjchenbeglüdende Spiten nie— 
mand mehr ftaunen mag, als eben die 
anarchiſtiſchen Bombenwerfer — in 
dieſen und vielen anderen Aeußerungen 
hat die republikaniſche Geſellfchaft in 
Frankreich bewieſen, daß ſie nicht mehr 
ſtark und rückgratkräftig genug iſt, den 
Kampf um's Daſein, den man ihr an— 
bietet, zu einem ſchnellen Ende zu 
führen. Es iſt freilich leichter, das Uebel 
und ſeinen Urſprung anzudeuten, als 
die Heilmittel zu bezeichnen. Die beru- 
fenen Staatäleiter in Regierung und 
PBarlament haben jchon allerlei ver— 
juht, dem Mardwahn Einhalt zu 
thun. Man bat die beitehenden Gefebe 


e lauf anariftifcher Prozeffe verbieten | 
* and bat jeden, der anarchiftifcher An- 
E hinter | 
= Scäloß und Riegel gefebt, um dem= | 
nächit die ganze Bande megen der | 
„Zheilnahme an einer verbrecherifchen | 
Vereinigung“ zur Verantwortung zu | 
ziehen. Im Publiftum aber hat man 
fein Vertrauen zu all diefen Mafre- 
geln, man fühlt, daß eine Reformation 
der Gefelihaft an Haupt und Glievern 
noth thut, und es ift bezeichnend für | 
die franzöfifche Geiftesrichtung, daf | 
man neuerding fo oft, jelbit pn Mäns | 
2 mern, bei denen e8 am menigjten zu | 
= erwarten mwäre, eine allgemeine Flucht | 
Ein ben meiten Schooß der Kirche als | 
die legte Rettung nennen hört. Yules 
Simon und Zola, um nur zwei Vor— 
fümpfer des Materialismus auf dem 
= Gebiete der Politit und der Literatur | 
= zu nennen, find darin einig. E3 ift ja 
> ‚eine IhöneSade um den frommenChri- 
ftenglauben, und wer ihn hat, dem ſoll 
man ihn nicht nehmen. Aber wenn ei— 
ner erſt in der Todesangſt nach dem lie— 
ben Herrgott ruft, nachdem er ein lan— 
ges Leben hindurch Himmel und Hölle 
verlacht, mit Beelzebub ſchmollirt und 
vielleicht auch mit Tannhäuſer im Ve— 
nusberge zu Gaſt war, ſo erinnert das 
och ſtark an ein deutſches Kraftwort, 
das der Franzoſe höflicher alſo wie— 
| dergibt: „Quand le diable devient 
I vieux, il se fait hermite.” Wenn 
{ dieſe Leute bei ihrer ſpäten Bekehrung 
richt das Sprichwort beherzigen: „Hilf 


acch die halb pfiffige, halb ängſtliche 
Spekulation auf den Himmel ſie nicht 
dor dem Berhängnik bewahren, und 
“ dann könnte troß alledem Caſſagnacs 
© büftere Prophezeiung wahr merben: 
Nichts, Schlehterdings gar nichts ret- 
tet und vor dem Anarhismus.“ 

5 („Köln. Ztg.“) 


N Dir fetber, jo Hilft Dir Gott,“ fo wird 


_ Sefet die Sountagsdeilage der Abendpop, 


ı Yreiftaat zu ertheilen. 


| Janbt. 


| thür jet de ierli Drud 
verichärft und neue gemacht, man mill | ra ne a can 
fortan jede Mittheilung über den Ver= | 


| Situation im dem leeren Haufe 


Oſtafrikaniſches. 


Die Londoner „Times“ veröffent— 


lichte vor Kurzem einen vom 8. Dezem⸗ 


ber v. J. datirten Brief eines deutſchen 


Kaufmannes in Sanſibar an die Bri—⸗ 


tiſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, wel— 
cher beweiſt, daß in Oſtafrika ein recht 
blühender Menſchenhandel betrieben 
wird. Der Brief lautet folgenderma— 
ßen: „Vor ungefähr drei Monaten 
ſandte ich Ihnen ein Telegramm, um 


Sie zu bitten, die Erlaubniß zur Aus— 


fuhr von 500 Mann für den Kongo— 
Ich habe dieſe 
Leute jetzt an die deutſche Küſte ge— 
bracht und am vorigen Montag abge— 
Nun liegt eine andere Frage 
vor. Ich brauche ungefähr 1000 Mann 
für die Goldminen in Madagaskar. 
Wenn Sie mir freundlichſt geitatten 


wollten, die Leute von Momboſa aus— 


zuführen, werde ich bereit ſein, einen 
Ausfuhrzoll von 1 Lſtr. per Kopf zu 
zahlen und ich verſpreche Ihnen, dieſe 
Leute von all' jenen Häuptlingen zu 
nehmen, welche Ihrer Verwaltung Stö— 
rung verurſachen — nämlich von Ba— 
ruka, Salim, Fumo H. Omari und 


| Mzebin Sef und den LamusLeuten. E3 


giebt auch noch einen anderen Meg. 
Sch, al3 deutjcher Unterthan kann und 
darf Sklaven faufen und fie befreien. 
Wenn Sie mir nun erlauben, will ich 
1000 Sklaven auf Jhrem Gebiete be- 
freien, fall3 diefelben damit einveritan= 
den find, für zwei Drittel ihres Lohnes 
zu arbeiten. Der Vertrag mit Diejen 
Leuten wäre auf 3 Jahre abzufchlies 
Ben; jeder Mann erhält $5 monatlich 
und Nahrung; der Lohn für 6 Mo— 
nate d. i. $30 wird vorausbezahlt, Der 
Reit von $150 (abzüglich des Geldes, 
das fie in Madagaskar ausgeben mwer- 
den) wird ihnen ausbezahlt, wenn jie 
zurüdfehren. Wenn Sie den Losfauf 
von Sklaven erlauben, werben diejelben 
fofort $15 und $105 (abzüglich des 
ausgegebenen Geldes) bei der Rüdtehr 
erhalten, jo daß ich $60 zum Loskauf 
berfelben zu meiner Verfügung haben 
werde. Ich wäre Ihnen jehr perbun- 
den, wenn Sie mir die Erlaubniß in 
der eirten oder anderen Form eriheilen, 
und ich bitte Sie, mir jo bald al3 mög- 
lich eine Antwort zufommen zu lafjen.“ 

Die Antwort lautete perneinend. 
Mit Recht wurde angenommen, infolge 
| des Mangels irgend welcherÖefete zum 
Schute der Küftenbevölferung würden 
die Leute mwahrjcheinlih mißhandelt 
und betrogen werden, und wenn man 
eine Maffenausfuhr geitattete, wurden 
Leute wie Mb’arat bin Rafchiv jofort 
beginnen, die Cingeborenen in ihren 
Gebieten zu rauben, um fie zu verjchif- 
fen. 





Ein gefangener Miniiter, 


Die Wiener „Neue Fr. Pr.” plaus 
dert aus dem dfterreichifchen Herren- 
baufe folgende wahre Gelchichte aus: 
63 war einmal eine Situng einer 
Kommiffion des Herrenhaufes. Im 
Herrenhaufe hat jede Kommiljions- 
Zimmer ein WVorzimmer mit hober 
Slasthür und hohem Fenfter auf den 
Coufoir hinaus. Im Vorzimmer be— 
finden ſich die Kleiderrechen, und Die— 
ner im ſchwarzen Frack und weißer 
| Kravatte halten hier Wache. An je— 
nem Unglückstage war eben der letzte 
Hut und Rock vom Kleiderrechen ver— 
ſchwunden, die Diener athmeten auf; 
das ſchläfrige Idyll ihres Daſeins war 
durch den Schluß der Kommiſſions— 
Sitzung unterbrochen worden. Sie 
krochen aus den weißen gewirkten 
Handſchuhen, noch ein Blick über das 
leere Vorzimmer, dann knackte der 
Schlüſſel in der Glasthür, und die für 
kurze Zeit aufgeſcheuchte Ruhe lagerte 
ſich wieder über den einſamen Couloir 
des Herrenhauſes. Lange Pauſe. 
Plötzlich öffnet ſich die Thür des Kom— 
miſſions-Zimmers, und an der hohen 
Glasthür des Vorraumes erſcheint der 
Kopf des Miniſters, und hinter ihm 
tauchten zwei hohe Beamte auf, die 
nach der abgehaltenen Sitzung noch in 
irgend einem Winkel des Berathungs⸗ 
lokales im traulichen Geſpräch ſich ver⸗ 
ſpätet hatten. Die Klinke der Glas— 
des 
Miniſters unerwarteten Widerſtand 
entgegen; die drei Herren überzeugen 
fich bald, daß fie Gefangene find. = 
iſt 
ziemlich unbehaglich. Man klopft an 
die dicken Thürſcheiben. Nur das 
dumpfe Echo antwortet, weit und breit 
kein dienender Geiſt zu erſpähen. Was 








nun? Se. Excellenz nimmt die Sache 
nicht allzu tragiſch, den Luxus des 
Haarausraufens geſtattet 
Glatze nicht. Die Gefangenen beſchlie⸗ 


ihm ſeine 


pen, auszubredien. Man öffnet bie 
denfter des Vorzimmers und prüft bie 
Höhe des Mauermwerfes, die nicht jo 
bedeutend ift, daß man beim Herab- 
jteigen einen Beinbruch risfiren wür- 
de. Gelbitverftändlich bleibt dem Mi- 
nijter auch bier der Vortritt, und mit 
dem Muthe, mit dem feine Vorfahren 
die Mauern von Jaffa erſtiegen, 
ſchwingt ſich die kleine Excellenz auf 
die Fenſtermauer und ſpringt in den 
Korridor, ihr nach mit gleichem Hel—⸗ 
denmuth die beiden Begleiter. Alle 
Drei verfchwinden rafch um die Ede 
des Ganges, um im Miniftertraft zu 
ihrer Garderobe zu gelangen. 


Baifirt nidht oft. 


Aus Wien wird eine hübfche Ge- 
Ihichte gemeldet. In einem dortigen 
Gaithaufe jaß vor Kurzem der Be- 
amte der Anglo-öfterreichifchen Bant, 
Herr Walther, mit mehreren Freunden 
beifammen und da3 Gejpräd drehte 
ih um Loofe und Haupttreffer-CHan= 
cen. „Ach,“ meinte ein Freund des Ge- 
nannten, ein Geihäftsmann aus ber 
inneren Stadt, „Laien Sie mich aus 
mit Loofen; e3 ift fchade um das 


ausgerechnet, daß man eher viermal 
vom Blitz erſchlagen werben fann, als 
daß man einen Haupttreffer macht.“ 
Darauf natürlich Oppofition, und man 
erzählte mon verſchiedenen Geiten 
Haupttreffergeiciichten und erörterte 
die Gepinnftgoffnungen bei diejen und 


Geld. Hat ja legthin ein Statiftifer | 


„Abendpoſt“, 


jenen Looſen. Schließlich wurde der 


Geſchäftsmann, der ſo entſchieden ge— 
gen eine Kapitalsanlage in Zoojen auf- 
getreten war, gefragt, ob denn er ſelbſt 
ſchon das Glück verſucht habe, und er 
erwiderte: „Freilich, ich habe ſchon ſeit 
Jahren zwei Looſe zu Hauſe im Ka— 
ſten liegen, ein Kommunalloos und 
ein Theißloos, aber, wie geſagt, es iſt 
ja nur ſchade um das Geld!“ Und der 
Herr war ſo obſtinat, daß der Wider⸗ 
ſpruch ſchließlich Aerger erregte. Wie 
kann man nur ſo reden, wurde ihm 
zugerufen, ſolche kraftmeieriſche Ge— 
ſinnung iſt paradox und thöricht, und 
Herr Walther fragte ſchließlich: „Ha— 
ben Sie denn auch immer dieZiehungs⸗ 
liſten durchgeſehen?“ Aber der Ge—⸗ 
ſchäftsmann beharrte bei feinem „’3 ift 
Schad'“ und ſagte lachend: „Seit Jah— 
ren nicht, kommen eh' nicht heraus, 
meine Nummern, oder es fällt höch— 
ften3 ein Miniaturtreffer darauf...” 
Nach alledem veritand er fich aber 
Tchließlih Doch dazu, Herrn Walther 
die Loosnummern anzufagen, der in 
der Banf nachfehen wollte; und al3 
nun Herr Walther, wie verfprochen, die 
Nummern, die er in feinem Notizbuche 
notirt hatte, in den Lilten nachjehen 
lieg — mer beichreibt feine freudige 
Ueberrafhung, als ihm nun mitgetheilt 
wurde, daß das Kommunalloos bereit 
am 1. Dftober 1891 mit dem Haupt 
treffer von 200,000 fl. gezogen worden 
fei! — Die Anglo-öfterreihifche Bant 
übernahm das Inkaffo, und der glüd- 
liche Geminner erhielt nad) Abzug der 
20prozentigen ſtaatlichen Gewinn⸗ 
ſteuer den Betrag von 160,000 Gulden 
ausbezahlt. 


Wer kauft ein Königreich! 


Ein veritables Königreich mit einer 
Haupt- und Hafenſtadt wird, wie der 
B. B. C. mittheilt, in Berlin zum 
Verkauf ausgeboten. Es handelt ſich 
um das auf der Inſel Tatoto befind⸗ 
liche Königreich Matupia mit der 
gleichbenannten, zum Bismarck-⸗Archi⸗ 
pel gehörigen, zwiſchen Neu-Seeland 
und, Neu-Medienburg belegenen 
Haupt- und Hafenftadt. Das „Reich“ 
ift nur 7 QDuadratmeilen groß. Mas 
tupia war Ende der achtziger Jahre 
bon dem lebten regierenden König an 
den früheren Dlarine-Zahlmeifter, jpä= 
teren Direktor der Guinea-Kompagnie, 
Herrn Georg Weißer, verfauft worden. 
Der Erwerber hatte fein Land, nad 
blutigen Kämpfen mit den aufftändt- 
Ichen Häuptlingen der Kanafen und 
Sampaner, zur Zufriedenheit der Un 
terthanen regiert, 613 ihn im vorigen 
Sabre der Tod ereilte. Da die inftai- 
jerslautern mwohnenden Angehörigen 
des Verjtorbenen ihre Regentenpflichten 
nicht auszuüben beabfichtigen, jo haben 
fie den in Wilhelmshaven mohnenden 
Bürgerborjteher D. mit der „VBerwe- 
jung ihres Reiches" und mit deffen 
möglichit baldigem „Freihändigem Ver- 
fauf“ betraut, Matupia, das ca. 1000 
Einwohner zählt, darunter viele Gu= 
ropäer, joll der jchönfte Hafenplat des 
ganzen Bismatd-Archipel3 fein. 


Das Anna-Marie-Lied, 


Der neuefte Berliner Gaffenhauer ift 
das Anne-Marie:Lied, das aus einer 
Poffenparodie auf die Bajazzı ftammt. 
©o mie man die Kreuzpolfa in der be= 
Iten Gejellfchaft getanzt hat, Tpielt man 
die Anne-Marie-PBolta in den eintom= 
menbefteuertiten Ihiergartenhäufern. 
Desgleichen in den Bierlofalen des Nor- 
dens, wo Mufit bei freiem Entree ge= 
nojjen wird. Desgleichen bei Emberg, 
mo vorurtheilsfreie Veftalinnen a. D. 
tanzen. Desgleichen in der Tonhalle, 
too die berühmte Hand, Die Wochentags 
den Befen führt, das Tanz-Entree für 
den Grenadier erlegt. Desgleichen an 
Konzerthaus-Abenden in Potpourris. 
Und überall beginnt das Publifum ge— 
fanglich milzumirfen; im Norden mit 
Hausfchlüffeln, im Weiten ohne. Das 
Anne-Marie-Lied imponirt durch feine 
Kürze und as reiche Gefühl, das in 
ihm zum Ausdrud fommt. €3 lautet: 


Anne Marie, mein Engel, ich verehrt’ Dich, 
Anne Marie, mein Engel, ich beihwör Dig, 
Unne Marie, reich’ mir Deinen Mund, 

» Küffe mich, füffe mic, küffen iſt geſund. 


— Eine beroifche Gattin. — Einer 
bon den vertrauenspollen®atten: „Eine 
muthigere und gefaßtere rau als die 
meine gibt e8 nicht mehr!” — Freund: 
„Na, was hat fie denn Großes ge= 
than?" — Oatte: „DO, in meiner Ab- 
weſenheit kam ein Einbredier in’ 
Haus, aber meine Frau zeigte nicht die 
Spur von Angft. Im Gegentheil, fie 
empfing ihn böflih. ch Hab’ ihn 
felbft aefeh'n. MWie der Kerl mich 
jieht, fpringt er au8 dem Yenfter und 
macht fich eilig dapon. War eim jun 
ger Menjch, Jah gar nicht übel aus.” 
— Freund (der die Gattin fennt): 
„Ken Wunder, menn ihm bei demVor⸗ 
fall unbehaglich wurde.“ 


Chicago, Donneritag, Den 29. März 1894. 


MENmMEL 


117 Bis 123 State 5tr., durch bis Zabaſh Ave. 


Morgen ⸗ Ein weilerer 


Berühmter Freitag 


Im Bafement — und in fämmtlichen fich darüber befind: 
lichen Stocwerten. Das Bargain-Ereignifg der HDoche — 
in unbegrenster Ausdehnung —unvergleichlic in Werthen. 
Einige Beifpiele: 


GI nee 5 an d ſchuh B-Sreitag—im Bafement— 


Der Reft unjeres großen Jahres-Verkaufs —etwas gerbrüdt. ‚Hier find 
Sfnöpfige Mousquetaire Suedes, 4fnöpfige Kids mit großen Berlmut u 
fnöpfen, 4fnöpfige Suede und 6fmöpfige Biarritz- Handſchuhe. ob a 

wifjen, daß wir nur eine Sorte Handihuhe führen — bie beiten. pn 50€ 
Rüdficht auf Koftenpreis gehen fie morgen für 


RESET TETHTN 
Du me ſti CH-Freitag—im Bafement— 


Shirting Kambrics— gute Waaren— 

fauft fie Freitag für 

Indigoblaue Kkeider Prints —Sie fennen den Werth derjelben— 
Freitag 

Oelgekochte Türkifcherothe geblümte Kleider-Prints— 

gehen Freitag für 

Shürzen-Ginghams—alle Arten— blau und braun— 

Greitags- Preis 

32=3Öll. 123c Hleider-Gambricas— 

ein Freitags-Ereigniß zu ........................ ee 


Schottiſche Crinkled Ginghams und Crepe Ginghams — 
20c Stoffe zu 


Yard breite bedrudte Dreß Duds— 
20c Waare zu 

Breites gebleichtes Sheeting— 
berabgejegt für Freitag auf 

Gebleihter Kifjen-Ueberzug— 

für dieje Gelegenheit herabgejegt auf nur 


Kle ide r ſto ffe Bafement— 


Neue Frühjahrs-Mifhungen, werth 50c—nene Frühjahrs Vigoureaur, 
werth 6öc—neue Frübjahrs-Coverts, werth 65c—neue Frübjahrs:zancies, 
werth Töc—die obige Partie und zahlreiche andere Gewebe — 300 Stüde 
im Ganzen—alles neue, moderne reinwollene Waaren— werden als etwas 25 e 
1 
Biel 


3ic 
MAe 
de 
de 
% 


ganz Bejonderes zum Berfauf ausgelegt am Freitag zu 


Refter von ganzmwollenen Sleiderftoffen, einfchließlich folchen, die 
75c, $1 und 81.25 im Stüd werth find— Freitag-Räumungspreig 


Ganzwoll. franzöfifhe Challies, heller und dunkler Grund — 


neue Entwürfe—reguläre 60c Qualitäten— Freitag 
REITER, 


Moilts, Gmmms ete,-e zumat- 


Dreffing Sacques und Wailts— weiß und buntfarbig— 

leicht befhmugt—ıperth bis zu 81.75—um zu räumen 

Wrappers und Tea Gowmns — alle Farben — Standard Kattun 
und gefireifter Flanell—werth bis zu 81.75—um zu räumen 

Pillow Sham3—mit Ruffle und Tuds— 

regulärer Preis 81.25 

Walking Stirts — Gingham und echt fhmwarzer Sateen—mit 
Ruffle Skirts— waren 8Ic— Freitag 

Nachptkleider— mit tuded Yoles— Hubbard Styles— 

früher 65c—jett 

Ehemije, Unterhojen, Corjet Covers und Schürzen—beitidt und 
tucked —die wirkliche 50€ Sorte— Auswahl 


Kind r rKach ENAm Raſement 


Kinder-⸗Gingham-Kleider — ebenfalls weiße Kleider — regulärer 
Werth 85c —F reitag 


Geſtrickte Hemden für Kinder—geſtrickte Röcke für Kinder —Kin— 
der-Bonnets— Kinder-Kleider—RKinder-Schürzen—mwerth bi3 zu 81.00—alle 
gehen am Freitag zu 


Nahtloje baummollene Kinder-Strümpfe—edht Thtmatz—doppelt 
Knie—billig zu 2dc— Freitag r 


Männer-Gacjen-seis-in Veſenen. 


Reinleinene Kragen für Männer—alle Faconz— 
früher verkauft bis zu 20e das Stück —z. U.................. Sonnnee. . 


Reinleinene Manjcetten für Männer— 

werth bis zu 3öc das, Paar—zu 

Heine Halsbinden für Männer—in Teds—in Foursin-Hands— IC 
in Windjor, lofe Enden—bis zu 75c verfauft— Auswahl 


Zrühjahrs-Mäntel-ss-nwerun. 


Neue Srühjahrs-Jadets—in Kerfey—gemifchten Cheviots 
und Clay-Worfteds— dreißig verfhiedene Moden—einfah und gars 
nirt—alle Schattirungen und [Hwarz— Werth doppelt 


Eine Partie importirte Capes und Wraps übriggeblieben 
vom legten Krühjahr—biejelben find in Seide, Spigen xc.—feine für 
——— als 825 verkauft —einige koſtrten 880 —für —* alle mar⸗ 
irt auf 


Newmarkets für Kinder und Mädchen —waren 820 und 825 
letztes Frühjahr —nur 80 zum Verkauf übriggeblieben—für, 


Le ine Nreitag ⸗im Bafement— 


50 Dugend Honeycomb-Handtüher—gute— 

gehen am Freitag für 

Reiter von gebleihtem und Creamfarbigen Tafeldamaft— 
die reguläre 75c Sorte— Freitagspreis 

Refter von India-Leinen—Cheded und geitreift, Nainjoof3 
und Pictoria-Lamns—heruntergejegt von 124c—auf 


Extra jchiwere 12-4 Marjeille3-Bettdeden— 
(immer für 82,50 verkauft) an 


Con r ſe —E — Baſement ⸗ 


Reguläre 81.50 Corſets —einſchließlich Warners Coraline Cor⸗ 
jet—ertra Qualität —ertra Länge—ertra Finiſh —zn 

Speziell Odds und Ends von Corjet3s—um zu räumen— 
einige beiämupt—audere rein—alle zu 


Br TE 
Stich VE- zen Bafement— 


Seine maffin eigene Speife- und Wohnzimmer-Stühle—hübfch 
— 


98c 


25c 


50€ 


25c 
15€ 


Je 


85.00 


55.00 
55.00 


5e 


Ice 


Das einzige 


Geſchäft dieſer Art 


” den Vereinigten Staaten, 


APOLLO 


heinkleider-Sabrißanfen 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Hofen auf Beflellung gemacht für $1.00. 


Nidyt mehr, Nicht weniger. 


gi S berechnen jeder Zeit den 
für das Paar nad Maf gemachter 
Stoffen in unjerem £aden. 


gleichen Preis von $4.00 
Hojen von irgend welden 


Apollo Beinkleider - Sabrifanten, 


316 State Str. & 161 5, Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Schreibt wegen Samples. 


84 La Salle Street 


fauft man die biligiten 


Vaſſageſcheine, 


Cajute und Zwiſchendeck über Hamburg, 


Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amiter 


dam, Stettin, Sabre, Paris, zc. 


Deffentlidhes Notariat. 


Bolmadhten mit Tonfulariihen Beglaubi: 
gungen, Erbidhafts:iolleftionen, Boitauss 
sahluugen ulw. cine Spezialität. 

Genera l-Agentur der Danja-Linie 


awifchen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 


Extra gut und billig für Zwiidhended3: | 
Keine lmftergerei, Zeın Gaftle Garden | 


Baflagiere. 
oder Ropfiteuer. — Näheres bei 


ANTON B(ENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


84 LASALLESTR. 
Große 


Jieis - Ermäßigung | 


über alle Dampfer-Linien in 


Schiffskarten! 


von und nad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter- 
dam, Havre, u. 8. w., U. S.w. 


Bedhiel, — und Einziehung 
von Erbichaften prompt und billig 
beforgt durd 


Wasmansdorff & Heinemann, 


General:Ugenten, 
145—147 Ruandolph tr, 
Gonntagß offen von 10—12 Uhr Vormittags. 


Zwiſchendeck-Hillelle 
billiger wie je. 
S Kauft jetzt. — 
Spart Geld! 


G. B. RICHARD & CO. 


62 Süd Glarf Str. bio 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


Zwiſchendeck-Hilſelle 


billiger denn je. 
Rauft jegt! Spart Geld! 
Union Ticket Office, 


RASMUS TROLDAHL, General-Agent, 
171 OST HARRISON STR. 


Gegenüber dem Grand Central-Depot. 
68” Otten Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 


622.50 


Deutjchland, 
HUNSBERGER & CO. 


General-Agenten Beaver Linie. 


52 S.CLARKST 


ddilm 


Norddeutscher Loy 


Regelmäßig wöchentliche Poit-Dampfaifffahrt von 
Baltimore nadı Bremen 


— direft — 


Sommerabfahrten von Baltimore: 
QYuni 13. 
Sunt 20, 

„ Suni 27. 

SR Me 


23jddflj 


„Dresden““ 

„Stuttgart““ 
Darmſtadt““ 
„Weimat‘... 30, Juli 11. 
„Münden‘‘ „ Quli 18. 


Erſte Kajüte 860, 870, 880. 
Nach Lage der Platze 
Die obigen Dampfer find fämmtli neu, don borzüg« 
i t und Einrichtung. 
u Gajitenyimmer auf Ded.— 
Elektriiche Beleuchtung in — Rum. 
mäßige: n.— 
SE ns unft ertheilen 
uhmader & Eo., 
* en Baltimore, Mb. 
m. Gichenburg, 
ren Moe, Odicago, Iu8. 
Oder deren Vertreter im Jnlande. 


Irving Place Hotel, 
(hüher „Hotel Figaro") 
1& 3 Irving Place, cor. 14. St., New York. 
Wir empfehlen daffelbe unferen Geichäftsfreunden 
und deren syamilten zur geläll. Yenügung; verbinden 
mit 1. Klafie Reftauration, ıjt — Herzen der Stadt 
ew 


en. orf, den 
" ch. von Krebs, Manager. 10. Syebr. 189. 


FR. HOLLENDER & CO., 


Amporteuredberbeftendbeutihen Biere, 
Office & Wholesale Department: 
115 to 119 ELM ST., NEW YORK. 
“RATHSKELLER” Staats ZeitungB’l’dg 
Bran- 
ches: 


273t0977 BROADWAY, cor. Chambers St. 
—— 
Nagelis Hotel, 


1&3IRVING PLACE, cor. 14th Str. 


149 W. 125th ST., & 156 t0158 W. 126th ST, 
179 to 181 ILLINOISST., CHICAGO, ILL. 
oboten, N. J. 


Deutſches Hotel erſter Klafſe Wenn gewünſcht wird, 
daß Daflopiene vom Bahnhof oder einem Dampfer 
(Sajüte) abgeholt werden jollen, jo genügt eine bez. 

efl. Notiz per Boftfarte oder Depejhe vollfommen. 

tungsvol 8. Naegeli Z1mz,3mg 


Nechts anwãlte. 


JULIUS GOLDZIER. JoH® L. RODsGERs, 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, BEI SH 


Simmer 901-907. 
1 ONGENEC Staatsanwalt. 
er HAMPOLIS 8 — Silfs·Staatſsanwalt. 
Lon ecker & Jampolis, 
Mehiä: Anwälte, Zimmer 406, “THE TACOMA”. 
Rorboftede BaGalle u. Madifonitr., Chicago. 


MAX EBERHARDT, Scsensriöter, 
142 Belt Madifon Gtr., gegenüber Union Str. 
Mehnung: 436 Uipland Baujenarı 18jalj 


Sljaddjlj 


| erhöhet die Musteilraft und erfüllt die Adern mit 
| reichem. geſundem Blut. Für die ſchwächliche Jugend 
ein Stärkungs⸗ für das Alter ein Verjuüngungs⸗Mittel. 
Berſucht's, und die Höhften Glüdsgüter ind Exer, 


Gelundheit, 
Zraft uns 
Schönheit, 


Leſet Anweiſung. 
Allein echt zu haben in 
Madison $t, 


ARENDS DRUG STORE zen 
hrauchl Ihr Möbel? 


| Spredht vor und feht die befte Auswahl in 


THEIN’S 
Ntöbel:Slelchäll, 


>>8 und 260 Wabaslı Ave, 
Gröffnungs: 
Verkauf 


jet im Gange. 





doſow 


15m31jddf 


Bett : Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Str. 

Beim Eintauf von Federn außerhalb unjeres Haujes 
bitten wir auf die Hk C. E. x Co. zu pet Tas 
die von uns fommenden Säcdken tragen. ddſbw 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Ausflattungswaaren von 


Strauss & Smith, w?ag.und 281 


Deutide Fırma. ů 
85 baar und 85 monatlich auf 800 werth Mobeln. 


Credit fuer Alle! 

Große Bargains in Anzügen und Meberziehern 
nah Maß gemacht od. fertige Waare, Eriter Klaffe 
Baffeır u. Arbeit garantirt. Auch Kleideritoffe, 
Mäntel, Uhren, Etanduhren und Schmudjaden. 
Sihr könnt Geld ipareg,„ wenn Yhr Euh an uns 
wendet. Frühjahrsmoden find jegt fertig. Wir la» 
den Sie zu einem Bejuche ein. Alles wird abgelie- 
fert, fobald dieerfte Anzahlung geleiftet worden ift. 

The Manufacturers Depot, 113 Adams Str., 
Bimmer 42. Gegenüber der Poftoffice. — Imzimo 


Finanzielle. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
1lJSOLASALLESTR,, 


Verleihen geld “ıi gtteass smm- 


Verkaufen erfle Morkgages. Bapzett Giger 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erſte Hypotheken in Heinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. 2rjal} 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfaufen. ini} 


GELD 


gm verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärtß 
auf erfte Hupothefen auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fihern Gapital» Anlage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., u 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Ste» 


E. G. Pauling, 


145 $a Salle Str., Zimmer 15 & 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothefen 

zu verfaufen. “apı 


C. FRISCHE & 60., 


101 WASHINGTON STR., - - CHICAGO, ILL. 

ff „ Passagescheine im Zwischendeck un 

l ig Kajuete nach und von Hamburg, Bremen, 

a Stettin, Antwerpen, Rotterdam, Havre 
——— Undalen Vlägen Europas. 

Vollmachten mit tonjularijgen Be laubigungen. = 


Erbschafts-Einziehungen, Post-Ausstellungen 
Eountags offen bis Nuhr. Zimzljddf 


Schugverein der Hausbefiper 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. * 
‚3204 Bentw 
au BR DEINES 


Ofices: 614 Racine 


site, 3254 6. Halten Sm 





